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der Völkerbundsgarantie sein. Senatspräsident Greiser hat
gerade in diesem Punkte unmißverständliche Worte ge¬
sprochen und den Rar an seine wirkliche Pslicht erinnert.
Wir hossen, daß die Erklärung Greifers ihren Niederschlag
in dem Bericht und den Vorschlägen findet , die der englische langatmig « Aussprache vor dem Rat«

Kabinett Laval rurüügetreten
Paris. 22. Januar.

Der Sabinettsrat hat bis 17 Uhr MEZ gedauert.
Gleich zu Beginn der Sitzung haben Staatsminister Her-
riot, Handclsminifter Bonnet, Handelsmarineministrr
Bertrand und Innenminister Paganon ihren
Rücktritt erklärt, während die beiden aus dem Senat
stammenden radikalsozialistischen Minister Regnier
(Finanzen ) und Maupoile lPcnstoncn ) sich diesem
Schritt zunächst noch nicht anschlofsen.

»
Paris , 22. Januar.

Das am 7. Juni 1935 gebildete dritte Kabinett Laval Ist
um 17.45 Uhr MEZ zurückgetreten. ES war 78 Monate am
Ruder.

*
Die Bemühungen Lcbruns

Parts , 22. Januar.
Der Präsident der Republik bat am Mittwochabend mit

dem Empjang des Kammerpräsidenten Boutsson seine Be-

Reichs - und Gauletter -Tagung
München, 22. Januar.

Die Nationalsozialistische Parieikorrespondenz meldet: In
München sand am Mittwoch unter dem Vorsitz des Stellver¬
treters des Führers und in Anwesenheit sämtlicher
Reichslciter, Gauleiter udn Amtsleiler der Reichsleitung die
erste Gauleirertagung des vierten Jahres der national¬
sozialistischen Revolution statt.

Der Vormittag stand im Zeichen einer umsangreichen und
ins einzeln« gehenden Aussprach« über « in« Reih« aktueller
tnnerpolitischer Tagcssragen.

Vor dem Eintritt in di« Beratungen gedacht « der Stellver¬
treter des Führers in bewegten Worten des im letzten Jahr
verstorbenen Gauleiters Hauptmann Loeper.

Bon den einzelnen Punkten der Tagesordnung , in deren
Mittelpunkt vor allem wirtschaftliche Fragen standen,
landen die mit der deutschen Ernäftrungslage zusammenhängen¬
den Fragen besonvere» Interesse. ES kam zum Ausdruck, daß die
entstandenen vorübergehenden Verknappungen ihren wesent¬
lichen Grund tn der durch den nationalsozialistischen Ausbau
hervorgerusenen Verbesserung der Lebenshaltung von Millionen
von Familien gehabt haben, und daß das Verständnis und
die innere Haltung des deutfchrn Volkes in diesen Fragen
vorbildlich gewesen seien.

Des weiteren wurden tn « ingebenden und fruchtbaren Er¬
örterungen Anregungen sür die weiter« Fortführung der Ar-

Die Thronbesteigung des neuen Königs

Außenminister nunmehr ausarbeiten wird , zumal der Völ-
kerbundskommissar Lester selbst betonte , er müsse anerkennen,
daß die nationalsozialistischen Prinzipien der Verfassung
nicht widersprächen . Warum dann überhaupt die

sprechungen abgeschlossen und wird sie erst am Donnerstag-
Vormittag gegen 1ü Uhr wieder ausnehmcn.

Wie aus politischen Kreisen verlautet , soll der Präsident
beabsichtigen , am Tonnerslagvormittag Herrtot die Re¬
gierungsbildung anzubieten.

*
Herriot lehnt ab?

Paris , 22. Januar.
Wie aus politischen Kreisen am Mittwochabend ver¬

lautet , dürfle Herriot, der am Tonnerstagvormittag zum
Präsidenten der Republik zur Rücksprache wegen der Re¬
gierungsbildung berufen wird , «inen derartigen Vorschlag
ablehnen , da er in der Sonntagssitzung des Vollzugsaus¬
schusses der radikalsozialistischen Partei ausdrücklich ge¬
äußert habe , mit seinem Rücktritt aus dem Kabinett ledig¬
lich seine Freiheit als Staatsbürger wiedererlangen zu
wollen.

Der 18er -« usschutz hat Mtttwochnachmittag sein Präsidium
ermächtigt, « inen Sachverständigenausschuß zur Prüfung der
Oelsperrenfrag« « inzusetzen.

beitSschlacht sowie Einzelfragen der Belreuung des deulschen
Handwerks und Handels besprochen.

In der Tagung der Reichsleiter, die am Nachmittag im
Braunen Haus stattsand, erstatteten di« einzelnen Reichslciter
ausführlichen Bericht über die Lag« und di« Entwicklung ihres
Tätigkeitsgebietes, wobei die erfreulichen Fortschritt« der Par¬
teiarbeit im abgelausenen Jahr fesrgestellt , aber auch einzeln«
Schwierigkeiten, di« hier und dort vorübergehend zu überwin¬
den waren , einer offenen und aufmerksamen Prüfung unter¬
zogen wurden.

Es kam dabei insbesondere der Will« zum Ausdruck, die
bewährt« Energie und weltanschaulich« Kraft der Partei in di«
Aufwärtsentwicklung auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet
weiterhin aufs schärfste zum Einsätze zu bringen.

*
Das Führerkorps der Partei an General Litzmann

München, 22. Januar.
Von der Müstcbener Reichs- und Gaulcitertagung ging —

wie di« NTK meldet — General Litzmann folgendes Tele¬
gramm zu:

»Den Soldaten des Weltkrieges und alten Streiter für
Führer und Bewegung grüßen die zur Arbeitstagung in Mün¬
chen vereinigten Reichsleiter, Gauleiter und Amtsleirer der
NSDAP am Lage seines 86. Geburtstages herzlich.

(gez .) Rudolf Heß . "

Wie kommt Danzig
zu der ..Ehre"?

Tie unnötige Debatte in Gens
vr . Danzig , 22 . Januar.

»SondeidlenN unter », « erliaei ScdiiMeilunM

Vor dem Völkcrbundsrat ist am Mittwoch der — ge¬
linde gesagt — höchst eigenartige , weil völlig tendenziöse
nno einseitige Bericht des Völkerbundskommissars Lester
über Danzig verhandelt worden . Es ist nicht möglich,
die Ausführungen , di« sowohl vom Berichterstatter , dem
englischen Äußenminister Eden, wie von den Vertretern
anderer Ratsmächte gemacht wurden , unwidersprochen hin-
gcben zu lassen. Selbst wenn wir mit dem Ausdruck des
Sedauerns und mit einer Fülle von Mitleid für diejenigen,
die eine klare Situation so völlig verkennen , über die Rats-
bebaue hinweggehen wollten , wäre uns dieser Weg an¬
gesichts der ojscilkundigen Bemühungen in Gens , die Dan-
ziger Angelegenheit zu benutzen, um von anderen unendlich
wichtigeren Dingen der europäischen und der Weltpolrrik ab¬
zulenken, verbaut . Daß dem so ist , kann von niemandem
einstbafl bestritten werden . Danzig muß als Gegenstand für
eine künstlich a usgezogene und aus breiter Achs«
gelagerteRatsdebatte zu einer Zeit herhalten , da wir
in der Welt zahllose politisch« Brandherde erster Ordnung
zählen müssen , mit denen fast alle Ratsmächte insofern zu
lim hoben , als sie teilweise oder ganz , mittelbar oder un-
mittelbar engagiert sind. Es gibt doch gewiß vielerlei Ge¬
spräche in Gens zu führen , mit denen man vom Standpunkt
dn Sickerung des Friedens nicht nur angenehmer , sondern
euch nützlicher die Zeit aussüllen könnt« . Die Herren m
Kens wären sogar in höchstem Maße dazu sittlich ver«
djlick tet.

Ltattdessen inszenieren sie ein sehr übleS Spiel um
Danzig Anders kann man den Vorstoß des Völkerbunds-
idmmissars Lester nicht bezeichnen, der am Mittwoch zu
emrr Ratsdebatte geführt bat , die in ihrer Gesamtheit wie
in ihren Details unser höchstes Befremden Hervorrufen
muß. Ter Rat hat genau das Gegenteil von dem getan,
was eigentlich zu tun seine Aufgabe ist . Danzig ist gerade
aus seinem erponierten Posten nach dem Osten hin ein
Hort des Friedens. Es ist daS Verdienst der nati ».
nalsozialisrischen Regierung in Danzig , unter strengster Be¬
achtung und Einhüllung der Danziger Versassung und deren
demokratischen Spielregeln Danzig zu einer Burg des Frie-
dens gemacht zu haben . Herr Lester scheint damit nicht ein¬
verstanden zu sein, und zahlreiche Mitglieder des Völker¬
bundsrates haben mit ihren Reden am Mittwoch den Ein¬
druck binterlassen, als ob sich ihre Haltung von der des
Kommissars überhaupt nicht unterscheidet . Angesichts der
Tatsache , daß in Danzig Rübe und Ordnung herrscht, und
im Zusammenhang mit unserer Feststellung, Danzig zum
Gegenstand eines Ablenkungsmanövers zu machen, muß er
doch geradezu lächerlich anmuten , wenn im VölkerbundS-
rat von einer „ außergewöhnlich ernsten Lage"
bezüglich der Freien Stadt Danzig gesprochen wurde.

Daraus spricht nur die ganze Verlegenheit der Rats¬
mitglieder. Und es ändert wenig an der Situation , daß
auch der englische Außenminister sich dieses Wort von der
„ernsten Lage' zu eigen gemacht hat . Dieser Begriff
Paßt in alle möglichen Gegenden politischer
Konflikte,erpaßtaberniemalsaufdieDan-
Ziger Verhältnisse. Testen ist sich wohl auch Herr
Eden im Verlause seiner Ausführungen bewußt geworden,
indem er später die Kennzeichnung des ungewöhnlichen
Ernstes lediglich auf die Beziehungen zwischen Danzig und
dem Völkerbund angewandt wissen wollte . Aber auch hier
ist der Ausdruck fehl am Platz « , worüber die Antwort des
Danziger Senatspräsidenten Greiser reichlich Ausschluß
gegeben hat . Auf die Einzelheiten der Aussührungen Edens
einzugehen , ist nicht notwendig , zumal bestimmte Porschläge
noch nicht gemacht worden sind.

In würdiger Form hat Scnatspräsident Greiser sämt¬
liche Vorwürfe entschieden zurückgewiesen, damit jenen
Zweifel behoben und den sogenannten „ Konflikt" aus das
Minimum zurückgesührt, das schließlichbleibt , wenn man nun
durchaus formelle juristische Paragraphenreiterei treiben
will . Und dieses Minimum rechtfertigt in keiner Weise den
Stimmaufwand im Rat.

Woraus kommt es an ? Lediglich darauf , daß Danzig
ein Bollwerk des Friedens bleibt . Mit Recht hat Greiser
bervorgehoben, daß Danzig als das . Pulverfaß Europas"
bezeichnet wurde . Diese - Pulversaß entleert zu
haben , ist das große Verdienst de - Rational-
sozialismuS in Danzig . Alle diejenigen , die sich heute
anmaßen, Danzig staatSpolitischen Unterricht ,u erteilen,
haben seiner Zeit nichts dazu getan , damit der Zündstoff
verschwinde . Jetzt halten sie sich aber sür besugt. über interne
Angelegenheiten der Freien Stadt zu diskutieren , und nicht
nur das , sie wollen mehr , worüber der Bericht des Völker,
bundskommissar« genügend Aufschluß gibt . Sie wollen , um
es einmal in unmißverständlichen Worten auSzndrücken, die
« nfte Lage schassen , von der sie in der Debatte geredet
haben . DaS kann und darf aber nie und »immer der Sinn

Lo » don, 22. Januar.
Vom Balkon des St . JameS -PalafteS wurde am Mitt-

wochvormittag um Iv Uhr (englischer Zeit ) der dort bei
winterlich -schönem Wetter versammelten Menschenmenge von
einem Herold die Proklamation verlesen, die dem Bolle die
Thronbesteigung König Eduards VIII . ver-
kündet.

Das gleiche Schauspiel vollzog sich in Abständen von einer
halben Stunde an drei weiteren geschichtlichen Stätten der
Innenstadt , am Charing Croß , im Temple Bar , dem Ge-
rickßsviertel der Londoner City , und vor den Stufen der
königlichen Börse.

Aus der ganzen Strecke von d »m Palais des bisherigen
Prinzen von Wales bis zur Börse hatte Militär in Khaki-
Uniform Aufstellung genommen . In allen vier Fällen ging
der geschichtlich -feierliche Akt in gleichcr Weise vor sich. Trom¬
peter crössneien die Zeremonie mit einer langen Fanfare.
Der Wappenkönig des Hosenband - Ordens , Sir Gerald
Wollaston, tritt in Begleitung des LordmarschallS . der
eine goldbesetzte scharlachrote Uniform trägt , vor die Menge.
Er entrollt ein große« Pergament . Im gleichen Augenblick
präsentieren die Truppen daS Gewehr . Alle entblößen das
Haupt , und der Wappenkönig verkündet , daß Prinz Eduard
. mit einer Stimme der Zunge und d«S Herzens zu unserem
einzigen gesetzlichen und rechiSmäßigen Oberhaupt prokla-
mier « wird ." Nachdem der Wappenkönig mit dem Satz ge-
schlossen hat : „Gott schütze den König " , wiederholt der Lord-
marschall diese Worte . Di« Artillerie feuert Salut . Eine
weiter « Fanfare wird geblasen und zum Schluß die Rational-
Hymne gespielt und gesungen.

Die Flaggen , die bis dahin auf Halbmast gestanden
hatten , steigen zur Mastspitze empor.

Im GerichtSviertel wurden die risersüchtig gewahrten
Sonderrechte der City von London durch ein rot -filberne«
Band symbolisiert , das über die Straße gespannt wurde.
An dieser Stelle warteten der Lord -Mayor , die Sheriffs , die
Stndtältcftrn und die Beamten der Verwaltung der Eity.
Der Zug der Herolde , durch eine dreisache Fanfare ange-
künvigt, wurde erst nach Erledigung althergebrachter Förm¬
lichkeiten in dir Eity gelassen, woraus der Lord -Mayor dir
Berlrfung brr Proklamation sreigäb.

In ähnlicher Weise wurde die Thronbesteigung in der
Hauptstadt von Schottland , Edinburgh , und in Windsor ver-
kündet. Ucberall waren gewaltige Menschenmengen Zeugen
dieses pomphasten Schauspiels , das in London eine seltsame
Mischung von mitlelallerlichem Brauch und moderner
Wissenschaftwar , da an allen Stellen Mikrophon « und Laut-
sprechen ausgestellt waren , die den feierlichen Akt in die weite
Umgebung und in die britischen Dominions übertrugen.

lieber den feierlichen Zug vom St . James -Palast
zur City von London werden noch folgende Einzelheiten
berichtet:

, D» Zug wurde von Vorreitrrn der Leibgarde ge¬
führt . Hinter einer Schwadron von Gardekürassieren , deren
Uniformen im Lichte der Sonne erstrahlten , folgten die vier
Staatskarossen , in denen die Träger der Proklamationszere
moni « saßen . Ihnen folgte der neue König. In Teniple
Bar . wo die HeibeitSrechte der City von London beginnen,
mußte die Prozesston halt machen, und der Ctih -Marschall
fragte mit lauirr Stimmer . Wer ksmmt d » rt ? - und



die Antwort lautete : . Seiner Majestät Offizier,
um Trine Königliche Majestät , Eduard VIU.
zu proklamieren . - Ein ohrenbetäubender Beifall der
Menschenmenge brach durch, und die Nationalhymne wurde
gesungen , lieber geschichtlichem Boden bewegte sich hieraus
der .-fug der Börse zu . wo der Lord Mayor ein vou einer
unübersehbaren Menschenmenge begeistert ausgenommrnes
dreifacher Hoch aus den neuen König ausbrachte . In diesem
Augenblick ruhte in der sonst so geschäftigen City jede Tätig-
keil . Büroangestellte und Stenotypistinnen , Direktoren und
Sekretäre , BörsenmaNer und Geschäftsleute aller Art harten
sich aus dem weiten Borplay der Börse und in den anliegen¬
den Straßen eingesundcn , um die Verlesung der Proklama¬
tion zu hören . Soweit das Auge reichte, standen Menschen
Kops an Kops, und dennoch war es so still , daß jedes Wort
der Proklamation deutlich wahrgenommen werden konnte.
Nachdem sich die Beifallsstürme für den neue» König gelegt
hatten , führte der Lord Mayor den Zug zum Mansion-
House, dem Repräsentationsgebäude der City.

Tie Proklamation hat in sreier Uebersetzung folgenden
Wortlaut:

„Ta es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unserem
Herrscher König Georg V. gesegneten und ruhmreichen An¬
gedenkens. zu sich zu rufen , gebührt durch fein Hinscheiden
die Reichskrone von Großbritannien und Nordirland allein
und rechtmäßig dem hoben und mächtigen Fürsten Eduard.
Wir , die geistigen und zeitlichen Lords dieses » önigsreichs,
veröffentlichen und proklamieren daher unter Beistand des
Kronrats der verstorbenen Majestät sowie einer Anzahl
anderer Herren von Rang und des Lord Mavers , der Aelte-
sten und der Bürger von London mit einer Stimme der

Zunge und deS Herzens , daß der hohe und mächtig« Fürst
Eduard nunmehr durch den Tod unseres verstorbenen Herr¬
scher » glücklichen Angedenkens unser einziger gesetzlicher
und rechtmäßiger Lehensherr Eduard VIII . durch die
Gnade Gottes König des vereinigten Königreichs von Groß¬
britannien und Rordirland , Verteidiger deS Glaubens und
Kaiser von Indien wird.

Ihm geloben wir voller Treue stetigen Gehorsam aus
vollem Herzen und tiefer Anhänglichkeit und bitten Gott,
durch den König« und Königinnen regieren , den Königlichen
Fürsten Eduard mit langen und glücklichen Jahren der
Herrschaft über uns zu segnen.-

»
Die deutsche Teauerabordaimg

sw Londou
Berlin, 22. Januar.

In persönlicher Vertretung des Führers und Reichs¬
kanzlers und als Vertreter der Reichsregicrung wird sich als
Führer der deutschen Trauerdelegation zu den Beifetzungs-
feicrlichleiten für den verewigten König Georg V. von Eng¬
land nach London begeben der Reichsminifter des Aus
wärtigen , Freiherr von Neurath.

Ter Delegation ist ferner angeschloffen Seine Königliche
Hoheit der Herzog vonSoburg. Al» Vertreter der
deutschen Wehrmacht gehören ihr an : General der In¬
fanterie von Rundftedt, Admiral Al brecht, General
der Flieger Kaupisch.

Ter deutsche Botschafter in London , von Hoesch,
wird ebenfalls Mitglied der deutschen Abordnung sein.

Vormarsch bis 380Kilometer von Solo
Rom , 22. Januar.

Tie amtliche Mitteilung Nr . 103 enthält folgenden
italienischen Heeresbericht über weitere Fortschritte der
Ossensive des Generals Graziani:

„Am Morgen des 20. Januar haben Schwadronen der
Dragoner von Genua und der Ulanen von Aofta mit einer
glänzenden , rnschestens durchgeführien Aktion unter lieber-
Windung lebhaften Widerstandes des Gegners Negelli , die
Hauptstadt der Gallo Voran o, besetzt. Negelli befindet
sich 380 Klm . von Dolo, dem Ausgangspunkt unserer
Truppen . Der von General Graziani am Ganale Doria er¬
rungene Sieg hat das Land der Galla Borano , deren Füh¬
rer bereits in dem im März 1896 in Argasa AScobo von
Vittorio Bottago abgeschlossenen Abkommen die Oberhoheit
Italiens anerkannt hatten , von der unerträglichen Herrschaft
der Abessinier befreit . Tie Führer und Rotabeln der Galla
Borano haben sich sofort gemeldet , um ihre Unterwerfung
anzuzeigen , der Genugtuung über die Befreiung ihres Lan¬
des Ausdruck zu geben und sich für die Zusammenarbeit , bei
den nächsten Kampfhandlungen gegen die Regierung von
Addis Abeba onzubieten . Auch entlang de» Webi Gestro,
wo der Vormarsch unserer Kolonnen fortgesetzt wird , haben
sich bei unseren Militärbehörden Führer und Rotabeln der
Galla Arussi gemeldet , um ihre Unterwerfung anzuzeigen.
An unseren Jammelstellen treffen andauernd neue Gefan¬
gene ein . Tie Beut « an Waffen und Munition , darunter
beträchtliche Mengen von Tum -Tum -Grschoffen, ist sehr
groß . In Negelli hat unsere Reiterei alle Lager und Spei¬
cher der AusgangSgrundlage erobert , von der Ras efta
vor zwei Monaten feinen Vormarsch begonnen und dabei
angckündigt hatte , daß er die südlichen Gebiete von Jtalie
nisch - Tomali erobern will.

An der Eritrea -Front ist im Tembien -Abschnitt eine An-
grisfshandlung im Gange.

Tie Luftwaffe an der Somali - und Eritrea - Front hat
bei Bombardierung »- und Erkundungshandlungen ihr
Bestes geleistet und mit großer Wirksamkeit zum Siege bei¬
getragen .

"

Danktelegramm Mussolinis
Rom . 22. Januar.

Ministerpräsident Mussolini hat an General Gra¬
ziani folgendes Telegramm gerichtet: Der siegreiche Ab¬
schluß der Schlacht gegen das Heer von Ras Testa hat das
italienische Volk mit Stolz erfüllt . Indem ich Euer Exzellenz
meine lebhafteste Genugtuung ausspreche, sende ich den
Offizieren und den nationalen und Somali -Truppen , die
während der ganzen Tauer der Operationen größten Mut
und Widerstandsfähigkeit an den Tag gelegt haben , meine
Anerkennung . Ich bin sicher , daß unter der starken Führung
Euer Exzellenz die nationalen und Somali -Truppen sieg¬
reich weitere Ziele erreichen werde » .»

Vesrrch bei dem totgesaglen Kart Hailu
Addis Abeba . 22. Januar.

Anläßlich des Aufstandes in der am Tanasce gelegenen
Provinz Godscham waren Gerüchte aufgetaucht , wonach der
frühere Herrscher dieser Provinz . Ras Hailu, vergiftet
worden sein sollte. Ras Hailu , der mit dem entthronten
Kaiser Lidsch Jassu eng befreundet gewesen ist , war im
Jahre 1932 mit seinem Sohn in der Näh « von Addis Abeba
gefangengeseyr worden . Seit Jahren wußte niemand , wo
sich der Aufenthaltsort der beiden Gefangenen befand.

Es hat deshalb allgemeine Ueberraschung ausgelöst,
daß es der Negus nun drei Pressevertretern , unter ihnen
dem Vertreter des DNB , gestattet bat , Ras Hailu zu de
suchen . Der RaS ist in den Gemächern des Kronprinzen von
Abessinien untergcbrachl . Ter Ras erklärte , er befinde sich
seit drei Jahren in dieser Abgeschlossenheit und werde wre
ein Freund behandelt. Man habe ihm seine sämt¬
lichen Würden gelassen, und es sei ihm gestattet worden,
den kaiserlichen Garten zu Spaziergängen zu benutzen. Be¬
merkenswert ist . daß aus dem Gespräch mit Ras Hailu her-
vorging , daß er nichts davon weiß , daß Abessienien mir
Italien Krieg führt . Erivähnenswert ist ferner in diesem

usammcnhang , daß der gleiche Ras , der Ras Hailu nn
ehre 1932 verhaftete , jetzt selbst zu den Aufrührern in der

Provinz Godscham gezählt hat.

Neues vom Tage
Erste Anwendung des Gesetzes über die Auflösung

der Kampfbünde
Paris , 23. Januar.

(Drahtloser citgeuberiq «)
Das Geietz über die Auflösung der sog . Kampfbünde

soll zum erstenmal gegen zwei nationalistische Araberbündc
Anwendung finden. ES handelt sich um die Bünde , Nord-
afrtkantlcver Stern " und . Nordasrilanische muselmanische Uni¬
on" . Gegen beide hatte der Staatsanwalt d-S Pariser Ge-
lichrsboscs schon tm Juni wegen separatistischer Umtriebe die
Forderung auf Auflistung gestellt . Inzwischen ist bekanntlich
das Gesetz gegen dte Bünde angenommen und durch Veröffent-
llchung Im amtlichen Gesetzblatt m Kraft getreten. ES liegt
jetzt bet dem Präsidenten der Republik, einen Erlaß vor-
zulegcn, durch den dte Auslösung der beiden Bünde verfügt
wtrd.

Verordnung gegen Preissteigerungen
Wie der Leffentllchkctt vor lurzem bekannlgcgeben ist, bat

sich die Reichsbahn zu einer Erbödung tdrer Gütertarlse ge¬
zwungen gesehen . Zur Vermeidung einer Verteuerung der
Lebenshaltung sind die wichtigsten Lebensmittel von der Er¬
höhung ausgenommen worden . Um auch tm übrigen « lne
Erhöhung der Verbraucherpreise zu Verbindern, hat der Rerchs-
wtrtschastsmtnifter zusammen mit dem RelcbSmmister für
VolksausNSrung und Propaganda und dein ReichSforstmetster
am 20 . Januar 1936 eine Verordnung gegen Preissteigerungen
aus Anlaß der Erhöhung von Eisenbabnglltertartfen erlaffen.
Dte Verordnung Ist sofort In Kraft getreten.
VO Ratronaffozialtften in Oesterreich verbastet

In Eggender« bel Graz wurden am gestrigen Dienstag «n
Nationalsozialisten verhaktet. Diese Verhaftungen sollen im
Zusammenhang mit der letzten Flugblaualtton stehen.

Nach der Verkündung der Proklamation stattete Minister¬
präsident Baldwtn dem neuen König tm Buckingdam-Palast
seinen ersten a m tl t ch e n B « s u ch ab . In Abwesenveil Bald
wins sank» seiner am MtMvochvormtttag di « üblich « Wochen
fttzung deS Kabinett« stall, in der dt« vorbereitenden Arbeite»
kür den Zusammentritt de« Parlaments am 4. Februar ge¬
leistet wurden.

Eden bat tn einem Schreibe« an den Präsidenten der Gen¬
fer GonMonSkonferenz über die Beistands verhanütnngen mit

Frankreich, Jugoslawien , Griechenland und der Türkei berichtet
und erklärt , daß diele Verhandlungen sich niemals auf irgend-
« ine ander« Frage als den möglichenFeindseligteitcn im Mittel¬
meer bezogen hätten.

Marincminifter Swanso » in USA erklärte , daß das Ma-
rineamr dem neuen deutschen Lustschiss LZ 129 bei dessen ge¬
planten TranSatlanliksahrten di« Benutzung der Einrichtungender amerikanischen Marineslugstattonen gestatten iverd«.

In Lchangbat traf eine divtscbe WirlschastSabordnung ein,
dte zu Handelsverhandlunge » nach Nanking tvetterretste.

80 japanische Arbeiter , die aus der Strecke Tsuruga -Nttgala
AufrSumungSarbetten auSsübrten , wurden von einer Lawine
verschüttet. Bisher konnten vier Tote geborgen werden ; 36
»Mann weiden noch vermißt.

Dte BerufungSverhandlung in dem Prozeß einer Reihe von
deutschen Schallplaitcnsabrikr» gegen die Retchsrundjunkgesell-
fchaft beginnt am Montag , dem 27. Januar , um 10 Uhr. vor
d- m Kanimergertcbt.

Der verbläute Lebensretter
Ein geistesgegenwärtiger Streckenwärter

Wien, 22 . Januar.
Ein aufregendes Abenteuer batte der Streckenwärter

Proscdke , der tn der Nähe von Mödling ln Oesterreich seinen
Dienst versiebt, zu bestehen . Proschke trat gegen Mitternacht aus
seinem BabnwärierväuSchcn , um nach dem Rechten zu seden:
Schon in den nächsten Minuten war nämlich der Zug fällig.
Zu setner grüßten Bestürzung entdeckt « er schon bet flüchtigem
Hinsehen einen Mann , der mitten zwischen den Gleisen saß.
Trotz wiedervoUer Zurnse verließ der Unbekannte jedoch feinen
Platz nicht . Der Streckenwärter lies daraufhin rUtgsl aus den
Mann zu, um ihn auf dt« drohend« Gefahr aufmerksam zu
machen. Labet mußt« er feftstellen . daß der Betreffend« starr
angetrunken war . In seiner Verzweiflung versucht« Proschke
nun den Mann sorrzu,leben, wurde von diesem aber durch
einen wuchtigen Stoß betseile geschleudert. ES entspann sta,
ein regelrechter Rffigkampf zwischen den beiden Männern . Der
Betrunkene stürzt« sich wie «tn wilder Itter auf selnen der-
melnlltchcn Gegner und bearbeitet« »vn mlt Sauftschlägeir. In
zwtschen nabte der Zug . Nur unter Aufbietung aller Kräfte
gelang es dem Streckenwärter, den dettunkrneu Mann vor dem
sicheren Tode zu bewahren.

Tageüfragen
» unftwoche In großen Umriffen ist jetzt dar
und Olympiade gramm der Berliner Kuns,Wochen

bckanntgegeben worden . Aus Wunsch ^
Leitung der Olympischen Spiele wurde ein Teil der «
gesehenen Aufführungen in den August verlegt, um
zahlreichen Ausländern , die während der Olympiade in
Reichshauplstadt weilen , das Wesen deutscher Musik >« ^Mitteln . Auftakt der Berliner Kunstwochen I9Z6 ist dj, « !!
leihung des Musikpreises der Reichshauplstadt , der « ft
kurzem in Höhe von SOOO RM gestiftet wurde . Ter erste Teilder Kunstwochen, der am 4 . Mat beginnt , gliedert sich m
Mozart -Woche und das Deutsche Beethoven -Fest . Nach ein«
Unterbrechung von Mitte Juni bis Mitte Juli folgen da«
von der zweiten Hälfte des Juli bis zum 20 . August ^
ausführungen deS Deutschen Opernhauses . Festkonzert»
Schloßmusiken und Serenaden . Für die Zeit der Olympisches
Spiele ist gleichfalls ein umfassendes künstlerisches P»,
gramm vorgesehen. Auf der Tietrich -Sckart-Bühne
voraussichtlich die Rcichsmusikkammer ein symphonisches uuein chorisches Spiel veranstalten , während das Deutsch
Opernhaus Festaufführungen herausbringt . Vom l . bis iz
August führt die Reichsfilmkammer die Berliner Filmles,
Wochen durch, in deren Rahmen besonders ausgezeichnet»
deutsche und ausländische Filme zur Aufführung gelangen

Künstler Wie in den beiden vorhergehenden Jahren
in Heidelberg wird dte Reichsjugendführung auch >gzg

wieder ein Lager für junge Dichter , Musik:
und Künstler veranstalten . Ort des Lagers soll die Tind,
Heidelberg sein, deren Universität in diesem Jahre jh»,
SSO. Jahresfeier begeht. Die Form des Lagers , das alle
jungen kulrurschöpserischen Kräfte Deutschlands tn einer
„Kameradschaft im Geistigen - zusammensassen soll, wiid
wieder das Zeltlager sein. Bereits heute haben sich namhafte
Persönlichkeiten der Bewegung bereit erklärt , an der Durch,
führung des Lagers mitzuwirken , und zwar neben dm
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach der Leiter dff
Kulturamtes der Reichspropagandaleitung , Pg . Moralin,
der Präsident der Reichslheaterkammer , vr . Schlösser , Eber¬
hard Wolfgang Möller , Professor Frank , Luis Trenln,
Herybert Menzel und andere . Auf den Erfahrungen dn
vorhergegangenen Lager ausbauend , soll in diesem Jahre d-k
Lager , das vom 1 . bis IS . Juli stattsindet , in zwei Ab¬
schnitten durchgeführt werden . Sin sogenanntes Voilazn
wird alle die Persönlichkeiten zusammenfassen, die aus den
einzelnen Gebieten der Politik , Kultur und Wissenschaftda
Jugend irgendwie richtunggebend sind. Diese Gemeinschaft
führender Männer wird dann den Kern des zweiten, sich
anschließenden großen Lagers bilden , an dem alle die leil-
nehmen , die in der Hitler -Jugend kulturpolitisch tätig sind.
Die Vorbereitungen für dieses Lager , dem alle Partei- und
Staatsftellen ihre Unterstützung zugesagt haben , sind berem
unter Leitung des ObergcbietsführerS Cerf im Gange.

*
Deutsches Spielzeug Ueber die Spielwarenausruhr »
tn der Welt Jahre 1935 bringt „Wirtschaft und

Statistik - einige interessante Zissm.
Danach belief sich die Ausfuhr von Spielzeug und Chrift-
baumschmuck in der Zeit von Januar bis November M
auf 2SZ Mill . RM . Gegenüber dem Vorjahr können »ft
erne Zunahme um 4Z Mill . RM oder 18 v . H . verbuchen
Gestiegen sind ausschließlich die Mengen , während die Durch
schnittswerte im gleichen Zeitraum fast unverändert ge¬
blieben sind. Die deutsche Spielwarenausfuhr hat spwoil
nach europäischen als auch nach überseeischen Ländern ;»
genommen , nach Uebersee jedoch in erheblich stärkerem Mast
als nach Europa . Während Europa für 20,1 Mill . RM oder
8,7 v . H . mehr deutsche Spielwaren als im Vorjahr ausnah»,
bezogen außereuropäische Länder tn den ersten elf Monam
1935 für 9Z Mill . RM deutsche Erzeugnisse oder 44,7 vH
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres . So überstieg
die Ausfuhr nach Argentinien den Stand des Vorjahres n»
neun Zehntel , nach den Vereinigten Staaten von Amerika
um rund zwei Drittel . Rückläufig war die Ausfuhr nach den
Niederlanden und Italien , sowie nach der Schweiz und Lei
gien , ebenso wie nach den wenig bedeutenden Absatzmärft»
rn Asien und Afrika . Durch die Steigerung der deutsch ««
Spielwarenaussuhr von Januar bis November 1935 wurdr
der Rückgang, der im Jahre 1928 begann , erstmals umn
brachen. Die Entwicklung des Auslandsabsatzes der deutsch «"
Spielzeugindustrie ist damit im abgelausenen Jahr die gleit«
wie die der Spielzeugindustrie der ausländischen Wettbewer¬
ber , also Frankreichs , Japans , der Vereinigten Staat»,
Großbritanniens , der Tschechoslowakei, Oesterreichs , Wl
giens und Italiens . Die Minderung deS deutschen Anteils
bis zum Jahre 1934 war durch daS Vordringen Japans
verursacht , dessen Anteil an der Weltaussuhr von Spül
waren , in Gold gerechnet, von 13,9 v . H . im Jahre I9-S E
33,4 v . H. im Jahre 1934 gestiegen war . Die entsprechend»
Ziffern der Beteiligung Deutschlands an der Welraussubi
betrugen 58,9 und 43,9 v . H.

Der Fiistrer empfing am Mittwoch den deuticven ffieiands»
ui Tirana , vr . von Luckwald.

Eupener Gendarmerie nabm Diensragvormittag bei
Eupener Etnwobnern HauSsuckiungenvor, offenbar um pm > -
scher Material zu finden. Irgendwie Belastendes konnü m»>
gesunden werden.

Di« deutsch « Frontkämpferabordnung , dte ldren destub
Brltlsb Legion wegen d« S Todes König Georgs adgem^
batte, traf am Mlttwochvormtltag wieder tn Berlln ein.

In vtllourbanne , der kommunistischenHochburg unwcä
Lyon, wurde am Mittwoch bi« 8 . Tagung der Kommunum"
Partei Frankreichs eröffnet . Der kommuiustffche
Eachtn erklärt« als Partetvorsitzeader u. daß das .
Partri bi« Errichtung der französischen Republik der 2 »»»
lei. Di« Beteiligung an der Volksfront habe diel«« '
dienen.



Seesel-S ..Methoden
Eia entsetzliches Kalendarium

so

Schwerin , 22. Januar.
Am Mittwoch wurde die Vernehmung de« Angeklagten

Leeseld fortgesetzt. Es wurde zunächst kurz die Methode
gestreist , die Seeseld anwendete , um die Verstecke seines um¬
fangreichen Geschäftes zu kennzeichnen. Er pflegte sich durch
Messereinschniuean Bäumen Merkmale zu schassen . Diese
Leichen sind auch in der Nähe der Fundorte der Knabcn-
lciLcn Neumann und Zimmermann an einer Birke fest¬
gestellt worden.

Nach seinen Lebensgewohnheiten befragt , erklärte der
Angeklagte , dast er auf seinen Wanderfahrten am liebsten
im freien übernachtete. Dabei sei ihm die Jahres¬
zeit völlig gleichgültig gewesen. Selbst bei mehreren Kälte¬
graden habe er im Walde unter einem Baume prächtig ge¬
schlafen.

Tic Kinder seiner Kunden, die er auf seinen
Wanderungen von Dorf zu Tors besuchte, waren Seeseld
besonders zugetan . Auch die Aelteren wußte er durch aller¬
hand Erzählungen über seine Wanderfahrten zu fesseln. See-
seld verstand cs , sich mit dem Rimbus zu umgeben , als sei
er mit geheimnisvollen übersinnlichen Kräf¬
ten begabt. Das hält er auch vor Gericht aufrecht . Aus Be-
fragen erzählt Seeseld von einigen Fällen , in denen sich
seine angeblich . okkulte Kraft " bewährt habe.

Al » der Vorsitzende den Angeklagten aufforderte , seine
angeblichen „okkulten Fähigkeiten « jetzt einmal anzuwen-
den und die loten Kinder anzurusen , damit sie sagen, wer sie
ermorde, hätte, tritt die raffinierte Vertridigungstaklik des
Angeklagten sofort wieder hervor . Er behauptete nämlich,
vast seine „übersinnlichen Kräfte " bei Kindern unter
16 Jahren unwirksam seien.

Das mhsttsche Tagebuch
Es kamen dann die Aufzeichnungen in dem mystischen

Tagebuch Seeselds — jenes wichtigen Beweisstückes —
zur Sprache. Das Tagebuch , das mit dem 1 . Januar l93l
beginnt und mit dem 29. März 1935 endet , gibt über jeden
Tag und jeden Lrt , in dem sich der Angeschuldigte aushielt,
Auskunst , soweit er nicht absichtlich für gewisse Tage seinen
Auscmhalt und sein Treiben in Dunkel hüllen wollte . Tie
Ortsnamen und Daten sind in der Regel mit einem Plus¬
oder Minuszeichen versehen . Das Pluszeichen bedeutet,
daß der Angcschuldigte in dem betreffenden Lrt gearbeitet
oder in dem betressenden Lrt geschlafen hat . Das Minus¬
zeichen bedeutet, daß er in dem betressenden Lrt gearbeitet
oder ihn auch nur durchwandert , aber in seiner Nähe im
Freien übernachtet hat . In dem Notizbuch befinden sich aber
außerdem noch zahlreichen Zeichen, deren Bedeutung trotz
der anstrengendsten Bemühungen im Verlauf der Vorunter¬
suchungen noch nicht geklärt werden konnte . Ter Angeschul-
digle verweigerte jede klare Antwort aus entsprechende
Fragen.

Am 16 . April 1933 ist der eingetragene LrtSname völlig
unkenntlich gemacht. An diesem Tage kam der Schüler
Vnirk, Wittenberge , ums Leben.

In ähnlicher Weise ist für den 21. November 1933 der
ursprünglich niedergeschriebene Ortsname mit anderen Buch¬
staben überschrieben worden , so daß er unleserlich gewor¬
ben ist. Er hat Rostock gelautet . Damals starb der
Lnabe Praetoriu» aus Rostock.

Am 7 . Jlini 1933 besindrn sich in dem geheimnisvollen
Notizbuchvier durchstrichene Nullen eingetragen,
sisiftvcr Todestag des Schülers Metidorf auS
Potsdam.

Ter 22 . März 1935 weist drei sonst nicht erscheinende
Zeichen aus , die eine dem Fragezeichen ähnliche Form habe«.
Es ist der Todestag des Schülers Thomas,
Wittenberge.

Ein wirklich seltsamer „Onkel"
Im werteren Verlaus des Seeseld -Prozesses erklärte der

Angelragteaus Befragen über die Bedeutung der geheimnis¬
vollen Zeichen in seinem Notizbuch, daß er nicht mehr
wisse, weshalb er diese Eintragungen gemacht habe.
Irgendwelche Beziehungen zu den Mordtaten hätten diese
Zeichen nach seiner Angabe nicht gehabt.

Es kommen dann die im Laufe der Ermittlungen fest-
gestellten Fälle — etwa 40 an der Zahl — von An¬
lockung und Entführung von Knaben durch Seeseld
zur Sprache, in denen zwar keine Anklage erhoben worden
ist , die aber doch besonder» bezeichnend find für die Art und
Leise, in der Seeseld Beziehungen zu Knaben anzuknüpfen
Pflegte . ES war immer die gleiche Methode:

Seeseld sprach die Kinder auf der Straße an und ver¬
stand es, sie durch klein« Geschenke an sich zu locken , um
späler unsittliche Handlungen an ihnen zu begehen . Er
gibt auch zu, wenn auch mit beschönigenden Einschrän¬
kungen . sich in unsittlicher Weise an mehreren
Knaben vergangen zu haben . Auf Vorhalte in dieser
Richtung erklärt er, daß er die Kinder nur aus „reiner
Menschenfreundlichkeit" beschenkt habe ; achselzuckend erklärt

„Ich bin nun mal so gutmütigl" Von seinen

Wanderfahrten schrieb er auch häufig Karten an di« Jmr-
gen, aus denen er bezeichnenderweise selten vergaß , auch den
lieben Eltern einen Gruß zu übermitteln . Fas , immer war
in diesen Schreiben in vertrauenerweckender Weise von Gott
di« Rede, dessen Namen Seeseld häufig im Mund « führt:
meist hatte er auch in Gedichtform an die Kinder ge¬
schrieben.

Mehrere Kinder hatten ihren Elten « von dem „seltsamen
Onkel" erzählt , d«r sich mit ihnen verabredet hatte . Wenn
Seeseld dann bemerkte, daß er beobachtet wurde , suchte er
schleunigst das Weite . Als er einmal im Jahre 1931 verfolg«
wurde , flüchtete er unp versteckte sich im Wald.

In der Rachmittagsverhandlung nahm die Erörterung
einer Reihe von Fällen einen breiten Raum ein , in denen
der Angeklagte sich an Kinder herangemacht hatte , um sie
für seine schmutzigen Zwecke zu mißbrauchen . Die Frage¬
stellung in dieser Richtung scheint dem Angeklagten sicht¬
lich unangenehm z» sein, und er versucht, allen diesen
Dingen eine harmlose Erklärung zu geben. Durch Fragen
treibt der Vorsitzende den Angeklagten Seefeld aber immer
mehr in di« Enge . Bezeichnend ist die Tatsache, daß Seefeld
Kinder , die er aus der Straße angesprochen und durch Nein«
Geschenke angelockt hatte , immer dazu angehalten hat , nie¬
mand davon etwas zu erzählen , daß er mit ihnen bekannt
geworden sei.

Es kamen mehrere AnlockungSvcrsuch« de« Angeklagten
zur Sprache , die mitunter einen schauerlichen Charakter
hatten . Mit dem neunjährigen Schüler Willi B ., den See-
fcld vor einem Kino angesprochen hatte , ging er eine» Tage«
auf den Friedhof . Dort zeigte er ihm zwei Särge und fragte
ihn , ob er wohl in der Kapelle oder lieber in einer Grube
schlafen möchte. Zwei Tage später ereignete sich dann der
Mordfall Neumann. Willi B -, mit dem sich Seeseld
für den nächsten Tag verabredet hatte , erzählte aber den
Borfall seiner Mutter , und diese untersagte ihrem Jungen
dringend , zu dem Treffpunkt .zu gehen.

Die Mutter deH elfjährigen Erich F . aus Techentin hatte
von ihrem Sohn von dem „seltsamen Onkel" , der ihn an-

gesprocheu hatte , gehört . Sie persolgtr de» Unhold , als er
sich mit ihrem Jungen traf , und verhindert «, daß er seine
unsittlichen Absichten aussührie . Dieser Frau , dir eine ge¬
naue Personalbeschreibung de « Seeseld geben konnte, ist cS
mir zu verdanken , daß der Verbrecher später grsaht werden
konnte.

Der Vorsitzende will von dem Angeklagten wissen, wes¬
halb er sich immer an Kinder heranmachte . ,Zch hatte sonst
niemanden "

, antwortete Seeseld , „und mit Erwachsenen
wollte ich nichts zu tun haben , weil sie immer gleich ans
Trinken denken.

"
Nervös fährt Seeseld bei diesen Auseinandersetzungen,

die ihm sichtlich unangenehm sind, mit seinen Händen auf
der Anklagebank hin und her . Während er sich an weiter
zurückliegende Fälle genau erinnern kann , verschanzt er sich
plötzlich hinter seiner angeblichen Erinnerungslosigkeit , als
seine Begegnung mit dem dreizehnjährigen Günther » ., die
im Februar v . I . erfolgte , zur Sprache kommt.

Während er in der Voruntersuchung zugegeben hat , den
K . angesprochcn zu haben , will er heute nichts mehr
davonwiss, n . Es ist fcstgesteUt worden , daß Seeseld den
K . noch zweimal verfolgt hat , um ihn zu einem Strlloichein
zu bewegen . K . ging aber glücklicherweisenicht darauf ein.
Eines Morgens traf er den Seeseld aus der Straße wieder,
und dieser fragte ihn , ob er heute seinen Wanderlag habe.
K . erwiderte , dast er in die Schule müsse , und Seeseld ent¬
gegnet« darauf : „Tann kann ich dich nicht gebrauchen. An
diese mTagewurdederSchülerAimmer mann
ermordet. Es ist fcstgesteUt worden , daß dieser unglück¬
liche Junge an diesem Morgen schulfrei und seinen Wander¬
tag hatte.

Auf alle Vorhalte des Vorsitzenden lacht Seeseld blöd
vor sich hin und erklärt : „Ich kann mich nicht erinnern,
und von dem Schüler K . weiß ich nichts ." Der Vorsitzende
macht auf die belastende Tatsache aufmerksam, daß dem An¬
geklagten in dem Falle K -, wo sich die Tinge immer mehr
auf die Mordfäüe Zimmcrmann und Neumann zuspitzirn,
sein Gedächtnis verläßt.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit werden dann die zur
Anklage stehenden vier Sittlichkettsverbrechen des Angeklag¬
ten an minderjährigen Knaben erörtert.

Am Tonnerslag wird die Erörterung der einzelnen Fälle
fortgesetzt werden.

Sie Morgenblätter melden
(Fmrwieaft der letzten Stunde)

„Wettbewerb im Abwarten"
Paris , 23. Januar.

Nach dem Rücktritt der Regierung Laval weiß die
Pariser Presse wenig Neues zu sagen, da alle Gründe für
und wider bereits ausführlich und wiederholt in den letzten
Tagen dargelegt worden sind. So begnügen sich die Blätter
im allgemeinen mit Berichten über die Ereignisse des Mitt¬
woch. Von diesen erscheint ihnen als bemerkenswertestes,
daß die Sozialisten sehr deutlich zu verstehen geben , sie seien
geneigt , eine Regierung der Mitte aus breiter Grundlage
zu unterstützen, wenn die „republikanischen Freiheiten " ge¬
währleistet feie» . -Auch eine rein radikalsozialistische Regie¬
rung würde , wie Leon Blum im „Populaire" schreibt,
die Unterstützung der Sozialisten finden.

Dem „ Figaro" wie auch anderen Blättern der Rechten
erscheint es vor allem notwendig , die politische Ungewißheit
zu beseitigen . Entweder bestehe die Lavalsche Mehrheit in
der Kammer nach wie vor , was leicht sestzustellenwäre , oder
inan müsse eine neue Mehrheit finden . Sei auf keine Art
eine Mehrheit zu finden , müsse man die Kammer auflösen,
was aber nur durch ein Kabinett aus Senatoren geschehen
könnte, das so neutral wie nur möglich sein müßte.

Das radikalsozialistische „Oeuvre" meint , es sei
durchaus nicht so , daß nun unbedingt die Radikalsozialisten
die Regierungsbildung übernehmen müßten , da sie das Ka¬
binett gestürzt hätten . Die Radikalsozialisten hätten nur
einer zweideutigen Lage ein Ende bereitet . Auch andere
Gruppen als die Radikalsozialisten hätten ihre Gegnerschaft
gegen Lavals Politik , insbesondere gegen seine Außenpolitik,
bekundet . Folgerichtig müsse man also zu einer Regierung
der Volksfront zu kommen versuchen. Im übrigen bandle
es sich bei dieser Regierungskrise um einen „Wettbewerb im
Abwarten " .

Die kommunistische „ Humani 1 s" überschlägt sich vor
Freude , daß Laval „davongejagt " sei und schreibt der Kom-
nrunistischen Pariei das Verdienst an diesem Siege zu.

*
London zum Rücktritt LavalS

London , 23. Januar.
Der Rücktritt Lavals findet in der englischen Presse,

deren Spalten nach wie vor mit langen Berichten vom Tode
Königs Georg gefüllt sind, nur geringe Beachtung.

Das Arbeiisblatt „Dailv Herold" frohlockt in
einem Leitaussatz, daß nunmehr der einzige wirklich« Gegner

Vee Mordpeozek
Seefeld tuSchweein
Man fleht im Htntergrund«
den Angeklagten in Sträs-

llnsSkleidung, links da»
SAwurgeriKt. Aus dem reck»,
ten Tisch« destnden sich die
Kleidungsstücke und Werk¬
zeug «, die Seeseld aus leinen
Reise « über Land im Ruck¬

sack mit sich führte.
(Scherl-Vtlderdienft-M)

weiterer Sühnemaßnahmeu gegen Italien verschwunden sei.
Sein Nachfolger , wer er auch immer sein möge, werde sicher¬
lich mehr völkerbundssreundlich und weniger italien -freund¬
lich sein . Das Blatt glaubt ferner , daß jede neue französische
Regierung sich in ihrer Außenpolitik enger an England an¬
passen werde als Laval.

„Daily Expreß" meint hingegen , daß jedes fran
zösische Kabinett zwar weiterhin den Völkerbund in dessen
Eigenschaft als Werkzeug französischer Interessen unter¬
stützen , aber diese Unterstützung nicht so weit treiben werde,
eine Oelsperre gegen Italien zu befürworten.

Die französische Kabinettskrise hat ein« neue Flucht aus
dem Franken auf dem Londoner Kapitalmarkt zur Folge.
Wie bei früheren Gelegenheiten , wurde der britische Wäh¬
rungsausgleichsfonds eingesetzt, um dem Franken zu Hilfe
zu kommen und einen Kurssturz zu vermeiden . „News
Chronic! c" zufolge sollen gestern 3VU bis 400 Millionen
Franken vom englischen Ausgleichsfonds aufgekauft worden
sein.

*
Ter irische Freistaat hält eine förmliche Ausrufung

für überflüssig
London , 23. Januar.

Die Ausrufung König Eduards VIII. wurde in allen
Staaten des britischen Weltreiches gleichzeitig vorgenom¬
men. Wie „Daily Telegraph" meldet, machte nur
der irische Freistaat « ine Ausnahme. Die
irischen Behörden seien der Ansicht, daß eine förmliche
Ausrufung nicht notwendig sei , da der Generalgouvcrncur
beim Antritt seines Amtes die Treue für „König Georg,
seine Erben und Nachfolger" geschworen habe.

»
Kein Vertreter Irlands bei der Königsproklamation

London, 23. Januar.
Wie „Daily Expreß " meldet , war der Kommissar des

irischen Freistaates in London , Dulanty , bei der feierlichen
Ausrufung des neuen Königs im St . James - Palast nicht
anwesend . Aus Anfrage beim irischen Kommissariat wurde
mitgcteilr , daß sein Fernbleiben aus ein« Anweisung von
Dublin zurückzuführen sei.

*
Di« Beileidsbotschaft des Negu»

London, 23. Januar
Der Kaiser von Abessinien hat ein« Beileidsbotswast zum

Tode König Georgs an daS englisch« Volk gerichtet
Darin dejtzr «S . Aveisinlen werde niemals die Versicherungver-
aessen , di « der verstorben« König nach seiner Thronbesteigung
einer abesstntscben Abordnung gegeben bab« . daß nämlich Groß-
dritannien sür den Frieden der abeisiniicven Grennn Sorg«
nagen und niemals sicb in die Unabhängigkeit und Unveriehrl-
beit Abessiniens « inmtschen werde.

*
Die Lage an der Pariser Universität

- Paris , 23 . Januar.
Die Schließung der Rechtssakultäl der Universität Paris,

die bereits seit zwei Wochen besteht, ist noch nicht wieder
ausgehoben worden . Von dieser Maßnahme sind rund 6000
Rechtsstudente» betroffen , die nach wie vor die Entlassung
des Professors Jöze und die Wiederaufnahme der Vor¬
lesungen fordern.

Tie Studenten der Medizin , di « vor Jahresfrist Kund¬
gebungen und Streiks gegen die Ausländerüberschwcmmung
der französischen Universitäten durchgesührt hatten , unter¬
stützen einmütig die Forderung ihrer Komilironen von der
RechtSsakultät und haben eine entsprechende Enisch. :« g
dem ErziehungSminister zugeleitet Auch der Nat . on- r-
band der Studenten , dem 27 studentische Organiiancn : >: cu
geschlossen sind, sordert die sofortige Wiedereröffnung der
juristischen Fakultät Das SrziehungSministertum Hai eme
Mitteilung ausgegcbcn . in der von der Fortsetzung der Be¬
sprechungen über di« Bedingungen einer Wiedererösjnung
der Fakultät die Red « ist und gleichzeitig di« baldige Wieder»
aufnahme der Vorlesungen in Aussicht gestellt Wird

l .
> i
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AküLek
»u« tx7,ts» t» Guter
ävulscker ^ erterdelt , tn »»ck-
llcker fo »w , vle « »n »te
deute devoirujxt » »etGt Idaeu

M reeze
^ I « ekl erw elbtep

.̂ Qklenstr . - u. 4

I

Wsi ' cisncjs l^ lüttsi'
»»«>»» I»»» »»» - »n« «» «»» « k'« « «w-

^ 16

Vr K« r< L«»« I, » L». § 18
I

Etzhorn . Nehme Bestellung von

n . D . Eorde ».

Ulk AllWkkW
Ich fordere hiermit nochmals

dieientaen zur Anmeldung vis
zum t . Fevr . d . J . aus , welche von
dem verstorb . Schlächtermeister
Fr . Scholjegerdes tn Wiefelstede
Vieh in Fütterung und dieses
bislang noch nicht bet mir an¬
gemeldet naben . Ebenfalls ersuche
ich Gläubiger und Schuldner bis
zum l . Februar d . F . Anmeldung
bzw . Zahlung zu leisten.
Fr . Böger, Nachlatzverwalter

Rastede (Oldenburg)

vtt ^ - UmouLlne
4 - Sitzcr , gut erhalten, neu
überholt , billig zu verkaufen

Pserdemarkt 6

Zwei l ' / schläf «g . Bettstellen mit
Mairatzen , elektr . Krone und gevr
Haustür zu verkaufen.

Nadorster Stratze 50

Rentables

kletiflsmilienliöu;
gut instand, mit gr . Garten
<3i>00k,w ) , Ovstb ., belegen nördl
Stadtt ., bei günst . Anzahlung zu
verkaufen . Heinr . Hills « ,

Grdst .-Makler . Tel . 418-

— Lc/rrie/ / t/ L////I —

öeNderlige 4.Sl> °»
aus « rira starkem Nessel
JnI . Mener . Nadorst . Sir . 3o

ln «lr« kampkgegm Aifikmos
Keillirstraßensammluns de; w . kj. w . r fedr.

Onalitätsware nur

Auf Wunsch Matzanferttgung

VodmmgS - u. SleUenmar« Mw.
, l,t88

frisch geröstet , bet
Ernst Eording . Haareneschstr . 6l

Gesucht zum 1 . 2. oder 1 . 3 . eine
Wohnung , 3 Zimmer , Küche und
Land . Angebote u . O N 373 an

die Geschältsstelle d . Bl.

Kleinere MhMg ' Uig-m
Hause lucht Ehepaar.

Angebote unter O T 377 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Z . vm . z . 1 . März kl . L berw . . 11M .,
an einz . Frau . Krtegerllr . 14

Klein « Wohnung od . 2 leere
Räume von verusStätiger Dame
gesucht. Preisangebote unter
O B 37S an die Geschst . d . Bl.

Kl . sonn . Lberw . , 3 R .. Küche u
Zubeh ., Licht , GaS , Wasser , Miele
w .- an ruh . Ebep z . 1. 2 . zu beim
Ang . u . R A381 an die Gesch . d . Bt.

Gesucht zum l . 2 . oder später
» . od . 4rS « m . Wohnung , auch
autzervaib der Stadt . Angebote
unt .O W :i80 an die Geschst . d . BI

1 and . Huntesiratze
» leer oder teilweise
möblier «, zum l . 3 . zu vermieten.
Auskunft in der Geschästsst . d . Bl.

2 Damen suchen z . 1 . 4 . ll . Odert » .
Ang . u . « 22 Filiale Lange Str . 45,

Schlaszimmer .Näde Hochbeider
weg , zu mieten ges . « ngeb . unt
O O 374 an di « Geschst . d . Bl.

Für älter . berufSt . Herrn mit etg
Möbeln , . l . April 2 geräumige,
sonnig « Zimmer mit voll . Pens
Dobben bzw .Haarentorvtertel be¬
vorzugt . Angeb . nnter O S 376 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Ig . Mädchen
Ist Jahre , im Haushalt erfahr,
sucht Stelle zum 1 . 3. Angebote
an Fra « Plüschke,

Bad Zwischenahn

Zum 1 . 2 . oder später such« Braut-
paar Helle 3 — 4 -Zimmer -Wohn.
in Olvenvurg - Siad «. zentral ge¬
legen u . ganz oder teilweise möbl
evtl . Möbelübernahme . l Kontor¬
raum ist erwünscht . Genaue Pr-
Angebote erbeten unter R I 380
an die Geschä, ««stelle dteseS Bl.

Unterwohnung , Bürgerkelde.
Scheideweg , 3 Ztm ., Küche , Stall
und Land . 30 Mk . . gegen gleiche,
auch Overw .. zu tauschen gef ., bi«
35 Mk .. ev . ohne Land . Ostern-
bürg bevor ; . Angev . u . R L 391
an die Geschäs, «stelle d . « l.

Zum l . Avril sucht pens . Beamter
<2 Perl . ) ä -SZ . - Woh « . m . Gart
oder Land . « ngeb . m . PretSang
unter O U 373 an di « Gesch . o . Bl

2räumige Wohnung
mit Küche von älterer Dame , .
1 . 4 . oder früher gesucht , « ngeb.
unt . O R 37 ., an d . Gesch . d . « l.

L - 8 - Zimmer . Wohn » « «
mögl . Mt, Bad und Heizung , für
2 Pers . aes ^ «ml . möbl . » ngeb.
unt . » D 884 an d. Gelch . d . « l

vtstrontinierl « . zuverlässig«

L T » r I » « I < « r
Kranken - BerstcherungS . Gesellschastvon führender _ ^

zur Werbung im Lldenvurger Bezirk lStadt und
Landlgesucht . G!" is>

flute Vervienstmögltchkett wird geboten
Ntchisachleute werden etngearveitct . Ausführliche
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigketl
erbeten unter R K 300 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Trekkerführer
für Deutzmaschtnen per sofor.
gesucht . Gedr . Meher,

Holzbandlung . Melkvrtnk 72

Ag . Mädchen , 23 I . alt , sucht
Stellung als HauStochler. Gute
Behänd ! . Bed . Angebote unter
R H 383 an die Geschästsst . d . Bl

Ten Bewerbungen
find lein« vrtgtnalzentinill -.
sondern nur NeugnienoiairMe»
deizutegen riandiid « , mtllle»
NU» »er slaalelt « « amen UN»
« usschrlst de« vew «r»er«
rraaen.

MamUtldr

Gesucht z. 1. Mai
etnsacher

bet Gehalt und Familienanschlutz
für unsere Landwirtschatt tn
Eckwarden . Zu melden bei

Vordeck «», « leranderhetde,
Post Mellendorf.

Venreier oerucvi
». » »»ri . Srog - ^vlvravhm
(Wäsche,Belten .Matratzen
Steppdecken ) z . Verkauf an
Private,Behörd .,Kranken-
väuser usw . Ang . von nur
arischen Herr » erb . unt . R
F 386 an die Gesch . d . Bl.

Suche2Gehilfen
(Oldenburger ) , die alle Arbeiten
miimachen . Adols Hullmann,

Ipwege (Oldenv .-Land)

Weibliche
Gesucht zum l . Februar ein

kinderl . Mädchen . Bloherseld « ,
Hotingsweg 60 , oben rechts

WorgenhilseEäctltenstr . 6

gesucht . Lüh » ,
vetligengetststr . 4

Morgenhilse « «
'
.^ '40^

Suche sosort eine im Haushalt

?r, ° v?°
"
n - Hausgehilfin

nicht unter 20 Jahren
Stärtzenbach , Humvoldtstratze 8

Stelle z. 15. 2 . od . 1 . 3. gea . gut.
Lohn einen slettztgen iünger.

rveNeuVedMeo
welcher melken kann . ein.
Bauer k. n «ss«r , lkonrufillem
Post Btstendors b . Osnabrück

Möbl . « oh » - « . « chlaszimme»
Slisenstratze 4.

Möbl . Zimme » zu vermieten
« rüden » . 3. pan.

Gesucht zu Mat »in ordentliche«

welches mit einem anderen alle
Arbeit abwechselnd verrichtet

Bauer Will » Hadeler,
Bardensleth über Oldenburg

Aeltere,aNeinsteh . Frau

Such « ». 1 . April edrl . u . slettzigen

jungen Mann
von 15—20 Zahlen , evtl , äller,
bei Familtenanschl . und G«
für 15 d» grotz . landw . B«
mit Geflügelzucht v . lOOO Hennen
im Amt « WtldeSbausen . AuSs.
Asttgrb . u. R L 385 an d . Gesch.

sür GeschSstSbauSb . a . d . Lande
für bäuSl . Arbeiten , schlich« um
schlich«. Jg . Mädchen vorb . Angev.
mit AllerSana . unter R E 333
an die Geschäft «» , d . Bl.

Gesucht ein freundliches

junges Mädchen
sür Haushalt und Laden.

Bäckerei » tlh . » erde«
« äu . . .»nd hatte » (Oldbg .-Land >i

-
fs

Landes -Ike ater

Donnerst , 23. 1̂ , 20. l5 - 23:
« l !l " Neuauffiidr . . Da»
Glöckchen de » Eremit « « '

Freitag . 24 . 1 ., 20 .15- 22 .45:
, : 20 "

. Ein Kaiser ist verliebt-

Sonnabend , 25. l ,̂ 17—19:
. rlom unsolgsame«

Woltenktnd - . 0 .50 u . 1 .—

Sonntag . 26 . i,15 .30— 17.45:
« 7. EinveiispretSvorstellg.
. Die Mitschuldigen - und
. Der zerbrochene Krng-

0 .50 —2.—
10 .30- 22 . 15:

. Der vogelhändlrr-
0 .50- 2.— RM

o — Wahlanrecht

Reichsluftschutzbund / kl " " * » "

veranstaltet tn der Gaststätte
Günther - einen « « « «tnschas, » , « ,,

" "»
Alle RLB -Kameraden mit ihren Anae » «»,. ?'
und Freunde der Lustschutzsache werden »?»durch zur Teilnahme aulgesordert .

"

NullSzmINiIer ltnig
Am Sonntag , de« 2«. Jannar

HVintV >'lVLt 'nttSoc!ldiersu 5!lliM
Flott « Mustk . — « nsang l8 Uhr

Stündl . VorortSvabnvervtndung ab Markt , letzter « ao »»
1 Uhr nacht « ab Wöbken.

kreissksl
Sonnabend . 25 . 1 . 1936. 8.30 Uhr

MMsUHsniIM!!
E . Blaeser

Sonnabend , 23 . Zannar l 936,
abend » 8 . 30 Uhr

Mes - KWloersainllillW
im Veretnslokal D . Hanken
Tagesordnung:

1 . Jahresberichte
2 . Wahl des Bereinsführers
3. Voranschlag 1936

Der vereinsfiihrer

V2 m.
^ lisllee

kmplekle,d Keule nsclim . S lllik
Kochschellfisch

Kab « ^ d "
W Ng

Psd . 0 .30. 4 Pfd . » U
Seelachs

Psd . 0 .30,4 Pfd.
Goldbarsch
^ Psd . 0 .35 . 3 Pfd.

Heringe
P,d . 0 .15, 7 Psd.

Filet
Pfd . 0 .35 . 3 Pfd.

Alle and . Sorten Seefische billigst

»e»ei> ; fkliilislle
« urwickstr . 16 ' Tel . 3872

Freitag
morgen
am Stau

»rover rirekverksul
Alle Sorten wie bekannt vlutsrtscd
Preise günstig . Di « Fischhändler

Freitag und Sonnabend

IllM WkOW
Th . Spiekermanu
Kurwickstratze 25 — Fernrus 3313

Trupp Wardenburg

Am Sonntag , dem 26 . Januar 1936

Vrvyer Nsiiöver - vsl!
bei Gastwirt Paradies « Höven

M » ,
"

ändiVI
däuiingstr . 7 « . Markt . Fernr . 3982l

köllier

Famllterr-Ilachrichten
LeNovungs-Ailzeign

51ein « Verlobung mit kniu.
lein 6r « te « eini beehre
tcfi m «ch » nrurei ^en

LicilMÄnn

Sack riioiacstenalin
24 . Januar 1936

SmplanF : SreüaS , cken 24 7» nuar . >n Sack 2 >ouckien,bn
Lonniag , cken 26 ) »nuar , in TanKedrü ^e«

Oie Verlobung «neiner T'ocfi-
ter lZreke mit Herrn Xarl
Heinrich Sickimann Kebe
ick» bekannt

krau ^ oksnne Kerns

Tansebrü - L«

Lerniilliliiilgs-Alizelliei

Ihre Vermählung geben bekannt

Feldmetfter
tonrslj von5eggern unü

Erna geb . Westerholl
Meppen (EmS ) , den 22 . Januar 1934
« analstratze 15

Für erwiesen « Ausmerksamkelt herzlichen Tank

Statt Karte»
Südbäke , den 22 . Januar 1936.

Heute mittag 13 .30 Ubr entschlief plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann , unser guter Vaier,
Schwiegervater , Grotzvater , Bruder , Schwager und
Onlel , der

l-iovptlakksk

Nene Singrr -Rähmaschin«
>retswen zu verk . Nachzusrageim
stltal « Nadorster Stratze 128

Wer erteilt tn den Abendstunden
Stenogr . u . Lchreibmaich - Untere . ? ll
Ang . m . Pr . u . R B 382 Gschst .d .Bl .1

Fensterflügel, LUI
zu lausen ges . Angev . m . PretsI
unt . R G38,an die Geschst . d . Bl?

Skunks-Muff
zu kaulen gesucht . Angev . unterl
V 9 Filiale Lange Strafte 45

cilroüli-

6/25 zu kaufen gesucht . Angeb .I
mitPret « »».v6 . Ftl . LangeStr .45I,

Iimtsrlrömtp »» » ^
>11» » » In» ü»«

Angebote unter O S 371 an dtel
SeschästöstrLe dieses» Blatte « .

im fast vollendeten 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

8«pl» >« VSIiriwT
nevi » Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet Natt am Sonnabend , dem
2b . Januar , nachmittags 3 Uhr , aus dem Fried » » ! in
Rastede . Trauerandach « um 1 Uhr im Hause.

Glitt besondere » Anzeige
Rastede , den 22. Januar 1936.

Heute abend endet « « tn sanfter Tod da » rastlose,
tätige Leven unseres lieben , guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Grotzvarer » und Urgroßvaters

I"I l kl1
°

I cli I jl 0 k M ä IS N
tm 80 . Lebensjahr «.

In itefer Trauer
Boren » » » BI » » » !«» »« » » » ck kr » o
geb . Tbormädlen
-ü » a » »t liror » » » «> T »» »
geb . Thormäblen
Iglo » !» » , Tlnem » » » » ö Tr » »
geb . Tdormävlen
« Iloo « Blolel « » » » ck Tr» »
geb . Thormählen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 25 . Januak.
nachmittag « 4 Uhr , tn Rastede statt . Trauerseier um
'„ 4 Uhr tm Stervebaus « .

Für dt « nn « dein » Heimgänge unierer lieben , denen «-

guten Mutter und Grotzmutter erwiesen « Teiinavme-
lowi , Herrn Pastor Rübe «ür die trostreichen » - « « n>
der Trauerandach « « nd am « rave sagen wir unseren

innigste » Donk
Rmel « » » «> » T» » 0r » "

tm Namen aller Hinterdliedenen
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Sin-ukulch-Expediliotl heimgekehrt
Vte Forscher berichten über ihre Arbeit

- Berlin , 21 . Januar.
Ter mit reichen Ergebnissen zurückgekehrten deutschen

Hindukusch - Expedilion 1935 wurde von der Deutschen For-
schungsgemeiuschasiein würdiger Empfang bereitet.

Reichsleiter Alfred Rosenberg begrüßte die sechs
jungen deutsche » Forscher , die mit Wagemut und echtem
slorscherdrang ihre wissenschaftliche Mission durchgesührt
hätten . Er dankte ihnen und allen denen , die dieses Unter¬
nehmen tatkräftig unterstützt haben , vor allem der britischen,
her afghanischen und der iranischen Regierung und allen
fördernden deutschen Stellen , so der Deutschen Forschungs-
Gemeinschaft lNotgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft)
und dem Auswärtigen Amt . Diese deutsche Erpedition habe
bewiesen , daß trotz großer politischer Aufgaben der alt«
deutsche Forscherdrang nicht habe unterdrückt werden
können Die stets so werde auch dieser Beweis kultureller
Unternehmungslust und deutscher Forschertat Brücken ge¬
schlagen haben von Volk zu Volk und zu jener Verständi¬
gung führen , die von allen Völkern erstrebt werde.

Einen großen und eindrucksvollen Ueberblick über die
Turcksührung und die Ergebnisse der deutschen Hindukusch-
Erpedition 1935 boten di« dann folgenden Be ichte . Prof.
R » einer. Halle , sprach über die Bedeutung der Er¬
forschung deS Ursprunges der Kulturpflanzen , die sü - wei-
lere Züchtung und somit sür die Ernährungswirtschaft von
größtem Wert seien. Hier habe die Erpedition reiches Ma-
tcrial milgebracht , deren Ergebnis von größtem Nutzen sein
würde.

Im Namen seiner Erpeditionskameraden erstattete dann
der Leiter der Expedition , Tiplomlandwirt vr . Scheibe,
einen allgemeinen Bericht über di« Fahrt und die wissen¬
schaftlichen Arbeiten , an dencn außer ihm Or. Herrlich , I> .
von Rosenstiel, Or. Kersten, vr Roemer und vr Lentz be-
teiligt waren . Tie Erpedition , di« vor allem auch dem Prä¬
sidenten der Deutschen Forschungsgemeinschaft Stark, dem
deutschen Gesandten in Kabul , Ör Ziehmke, und der
Universität Halle zu verdanken gewesen sei , habe im ver¬
gangenen Sommer in die Gebirge und Hochsreppen Süd-
westasicns geführt , wo nicht nur wertvolle Untersuchungen
insbesondere aus pflanzenökonomischem, agrarbotanischem
und botanisch-svstematischem Gebiet durchgesührt worden
seien , sondern darüber hinaus a» ch sehr umfangreiches
Material sür die deutsche Landwirtschaft und die Botanik
gesammelt und mitgebracht worden sei.

Kabul sei das erste Ziel und der Ausgangspunkt dieser
Studiensahrt in die Gebirge Afghanistans und Nordwest-
persienS gewesen, wo Kultur - und Wildpflanzen in reicher
jsiille gesammelt worden seien. Nach den Ergebnissen der
modernen Kulturpflanzensorschung gelten einzelne Land-
slbasten Jnnerasiens als Heimat und Ursprungsgebiet einer
großen Zahl unserer Kulturpflanzen . Sie enthalten auch
beule noch viele Erbanlagen , die ihnen auf ihrer langen
Bänderung aus den innerasialischen Gebirgen und Hoch-
ßevden nach Europa zum großen Teil verloren gegangen
seien . Tie Ausgabe der vorwiegend landwirtschaftlich - natur¬
wissenschaftlich orientierten deutschen Hindukusch-Erpedition
sei er daher gewesen, in Jnnerasien Fragen der Abstammung
und Wanderung unserer Kulturpflanzen an Ort und Stelle
zu untersuchen und durch Sammlung lebenden Pflanzen-
materialS ( Samen , Stecklinge, Reiser usw . ) neue Erb¬
anlagen unserer Kulturpflanzen der wissenschaftlichen und
praktischen Züchterarbeit in deutschen Instituten zuzuführen.
Tie Erpedition habe damit sowohl landwirtschaftswissen-
schastlicke wie auch praktisch wirtschaftliche Aufgaben gehabt,
von denen die letzteren in engstem Zusammenhang mit den
Planungsarbeiten der maßgeblichen Reichsstellen auf dem
Gebiete der Sicherstellung und des Ausbaues der deutschen
ErnährungSwirlschaft stünden.

Darüber hinaus habe die Erpedition in mehrmonat¬
licher Arbeit die ganze afghanische Provinz Nuristan (aus
alten Landkarten als Kasiristan bezeichnet) , sowie die nord¬
westindischen Landschaften Chitral , Dir und Swat erforscht
und in diesen bisher sür Europäer noch fast völlig ver¬
schlossenen Gebieten an den Südhängen der Hindukusch-

Hauptketle wichtige Untersuchungen in geographischer,
anthropologischer , ethnographischer , linguistischer, botani-
scher und landwirtschaftlicher Hinsicht durchführen können.
Die Erpedition sei dabei im Norden bis an das Hochlandvon Pamir und im Osten bis an das grandiose Gletscher-
meer des Karakorum vorgestoßen . Tie Sammlungsarbeit
erstreckte sich auch in Afghanistan im Süden bis an die
Wüstenzone von Belutschistan , im Norden , in afghanisch
Kurdistan bis an den Oxus und im Westen bis an die
afghanisch-persisch « Grenze.

Nach zebnmonatigem Ausländsaufenthalt , nach Ueber-
windung vieler schwerer Strapazen und Entbehrungen , wo¬

bei teilweise recht beachtliche alpinistische Unternehmungen
durchgesührt werden mußten , sei di« Erpedition in den letz¬
ten Dezembertagen mit allen Teilnehmern gesund wieder
nach Deutschland zurückgekehrt. Es würde dieser deutschen
Expedition möglich sein, er st malig eine brauchbare
Karte über Nuristan herauszubringen . ES bedürfe
natürlich noch langer Zeit , um dl« wissenschaftlichen Er¬
gebnisse dieser Expedition zu prüfen und darzulegen.

Ter Vizepräsident der Deutschen Forschungsgemein¬
schaft , Professor Mever, wiederholte am Schluß der kur¬
zen Feier den Tank an alle beteiligten Stellen , vor allem
auch an die persönlich anwesenden kaiserlich iranischen und
königlich afghanischen Gesandten und an das Außenpolitische
Amt der NSDAP . Tie Früchte dieser ersten national¬
sozialistischen Forschungsexpcdilion seien das Ergebnis einer
schönen Zusammenarbeit.

Ver Neubau der deutschen Verwaltung
Staatssekretär vtundtner vor der Akademie

Berlin , 22. Januar.
Der Staatssekretär im Reichs- und Preußischen Mini¬

sterium des Innern Psundtn « r sprach vor der Ver-
waltungsakademi « im Rahmen der Vortragsreihe . Die
öffentliche Verwaltung im Tritten Reich* über den » Neu-
aufbau der deutschen Verwaltung * .

Der Vortragende knüpfte an seinen vor dem gleichen
Kreis am 19 . November 1935 gehaltenen ersten Vortrag an
und gab zunächst einen Ueberblick über den Neuaufbau der
Verwaltung in den Jahren 1933 und 1934, um dann das
Schwergewicht seiner Darlegungen auf die Aufbaumaß-
nahmen im dritten Jahre nach der Machtübernahme zu legen.

Staatssekretär Psundtner gab ein anschauliches Bild
darüber , wie der . Dualismus * zwischen Reich und Preußen,
der in der Svstemzeit als «in unlösbares versassungSpoliti-
scheS Problem galt , durch die praktischenResormmaßnahmen
der Verbindung der Reichs- und Preußischen Ministerial-
instanz beseitigt wurde ; er zeigte, wie die zwischen den
Reichs, und Preußischen Ministerien zunächst hergestellre
Personalunion allmählich in Realunion über¬
geleitel wurde . Aus die besondere staatsrechtliche und ver¬
waltungsmäßige Stellung , die der Preußische Minister¬
präsident nach wie vor inne hat , wurde vom Vortragenden
erneut hingewiesen.

Staatssekretär Psundtner legte sodann dar , wie durch
Ausgestaltung der Stellung des Preußischen
Oberpräsidenten auch in der Provinzialin stanz
die Verbindung zwischen Reichsverwaltung und der preußi¬
schen Verwaltung angebahnt wurde , indem durch die Zweite
Neuaufbauverordnung die Preußischen Oberpräsiden¬
ten zu ständigen Vertretern der ReichS-
regierung gemacht und mit entsprechenden Befugnissen
gegenüber der gesamten öffentlichen Verwaltung ihres Be¬
zirks ausgestattet worden sind.

Rach dieser Darstellung der sowohl in der Zentral-
inftanz wie in der Provinzialinstanz hergestellten Verbin¬
dung zwischen der Reichsverwaltung und der preußischen
Verwaltung behandelte der Vortragende die entsprechenden

Maßnahmen zur Heranholung der außerpreußischen
LänderandieReichsverwaltung: Mit kräftigen
Strichen zeichnete er ein Bild vom Amt der Reichsstatt-
Halter in ihrer Toppelfunktion : als ReichSorgan be¬
sitzt der in seinem Amtsbezirk mit der ständigen Vertretung
der Reichsregierung beauftragte Reichsstatthalter gegenüber
dem gesamten öffentlichen Behördenapparat feine« Amts¬
bezirks wichtige Befugnisse ; zum Landcsorgan wird
der Reichsstatthalter , wenn er, wie bereit « in Sachsen und
Hessen , geschehen , mit der Führung der Landesregierung
beauftragt wird . Mil dieser Zusnmmcnsührung von Reichs¬
und Landcsvcrwaltung in der Hand der Reichsstatthalter
hatte der Vortragende das Kernproblem der „ Einheit
der Verwaltung" angeschnitten , da« er dann in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte und von dem au«
er den mit der Dezentralisation in der Verwaltung zusam¬
menhängenden Fragenkomplex erörterte.

Im zweiten Teil seines Vortrages machte Staatssekretär
Psundtner mit seinen Hörern einen Streiszug durch ein«
gröbere Zahl von Verwaltungsgebietcn , die entweder wegen
ihrer organisatorischen Bedeutung oder wegen des neuen
Aufgabenkreises der Verwaltung in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses getreten sind. Genannt seien hiervon
die Gesundheitsverwaliung , das Ersassungs - , Musterungs¬
und Ersatzwesen , die Reichslustsahnverwaltung , sowie di«
auf dem Gebiete des Kirchenwescns, des Naturschutzes und
des Jagdwesens der Verwaltung zugcwiesenen Aufgaben.

Zuletzt gab Staatssekretär Psundtner noch einen zu-
sammensassenden Ueberblick über den Ausbau der jüngste«
Reichsverwaltung , nämlich über die Verwaltung des Saar¬
landes , dessen verwaltungsmäßige Rückgliederung in das
Reich mit dem unlängst festlich begangenen Jahrestage der
Volksabstimmung als abgeschlossen gelten kann.

Die Ausführungen des Vortragenden , die den Hörer«
ein lebendiges Bild von der Tätigkeit der Verwaltung im
Tritten Reich und von ihren Aufbaumaßnahmen im letzten
Jahre gaben , wurden mit lebhaftem Beifall entgegen¬
genommen.

Die Veauk auögeplünderl
Zweieinhalb Jahre Zuchthaus sür einen Unverbesserlichen

Berlin , 22. Januar.
. Es wird höchste Zeit bei meinen 39 Jahren . Herr Rat,

daß ich endlich ein anständiger Mensch werde, * erklärte der
siebenmal vorbestrafte Hans Weber in seinem Schlußwort
vor dem Berliner Schnellschössengericht. Diese . Erkenntnis * ,
die offenbar aus Angst vor der Sicherungsverwahrung aus¬
gesprochen wurde , kam allerdings reichlich zu spät.

Wie die Verhandlung ergab , gehörte Weber zu jenen
Elementen , die vor keiner noch so gemeinen Tat zurück-
schrecken , wenn es ihnen nur Vorteil bringt . Nach seiner

letzten Strafverbüßung hatte er eine fleißige und strebsame
Berliner Köchin kennengelernt und sich mit ihr verlobt . Tie
Braut verpflegte ihn tagsüber in ihrer Wohnung , und der
saubere Bräutigam lohnte dies damit , daß er eines TageS,
als er allein war , die Räume buchstäblich ausplünderte . Vier
Satz Betten , eine Pelzjacke sowie andere Kleidungsstückeund
Wäschestücke wandenen zur Pfandleihe und zu Hehlern , und
das Geld brachte der Bursche dann in kurzer Zeit restlos
durch.

Im Hinblick aus die Gesinnungslosigkeit , die Weber an
den Tag gelegt hatte , und mit Rücksicht aus seine Vorstrafen
verhängte das Gericht ein« Zuchthausstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten und fünf Jahren Ehrverlust.
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Dev lösliche Uschvichlen-GpevtASWAZ
sü'meitt ihnen!

Dieser nclle Sckinappschußgelaug unserem Photographen ausdem Mililär - Tportplay in der Pause des Spiels Sport¬
freunde gegen Blauweis , Gröpelingen , in der sich die Olden¬
burger Spieler mit einer Tasse heißen Tee sür die «weite
Halbzeit stärken. ( Photo : „Nachrichten")

*
Veileidsielegramm des ReichSspoetführerS
Ter Reichssporlsührer von Tschammer und Osten

richtete an de » englischen Vertreter im Internationalen
Olympischen Comilee , Lord Aerdare , zum Tode König
Georg V . von England folgendes Beileidstelegramm:

„Mit den letzten Vorbereitungen zur Olvmpiafeier be¬
schäftigt, werde ich von der Trauerbotschaft des Ab¬
lebens deS erhabenen Souveräns Ihres Landes über¬
rascht. Der deutsche Sport , der gerade in jüngster Zeit so
ermutigende Beweise gegenseitigen Verstehens von
Ihnen empfangen hat , weiß , was der Verstorbene dem
englischen Volk bedeutet . Indem ich mich zum Sprecher
von sieben Millionen Sportleulen mache , versichere ich
Sie des tiefsten Mitempfindens der gesamten deutschen
Sportwelt.

Reichssportführer von Tschammer und Osten."
*

Vallada Mögt BousiuS
Immer ncue Ueberraschungcn in Bremen

Tie Kette der Uebcrraschungen reißt bei den inter¬
nationalen deutschen Hallentennis - Meisterschaften in Bre¬
men nicht ab . Am Mittwoch verlor der Franzose Christian
Boussus ganz unerwartet gegen den Jugoslawen Pallada,
der ein ganz großes Spiel lieferte und mit 0 :6, 6 :3, 6 :4,6 :4
die zweite Runde erreichte. Im ersten Satz sah es nach einer
einfachen Angelegenheit sür Boussus aus , aber dann über¬
spielte ihn Pallada mit seinen langen Treibbällen , die genau
in die Ecken gesetzt waren und Boussus völlig auspumpten.
Eine sehr gute Leistung vollbrachte der französische Nach¬
wuchsspieler Jamain mit einem 6 . 1 - , 2 :6- , 7 : 5-Ersolg « über
Tloczynski (Polen ) , dem sein schwacher Rückhand zum Ver¬
hängnis wurde . Gerstel ( Berlin ) kam gegen l)r. Dessart bei
weitem nicht an die gegen Landrv gezeigten Leistungen her¬
an . fand sich vor allem nicht mit dem wuchtigen Spiel des
Hamburgers ab , der mit 6 : 1 , 11 : 0 gewann.

Unter den letzten Acht im Männer -Einzel stehen drei
Deutsche: Hcnner Henkel, Werner Menzel und Or. Dessart.
Werner Menzel vollbrachte mit einem 6 : 2- , 6 : 2-Siege über
Malfroy « ine sehr gute Leistung . Tie übrigen Teilnehmer
am Viertelfinale sind , Gentien . Ellrner , Sxigeti , Pallada
und Jamain.

Bel den Frauen haben Hilde Sperling -Krahwinkel und dt«
Polln Jedrzesowska schon dle Vorschlußrunde erreicht. Die
Teutsch-Tänin brauchte gegen Frl . Huchting gar nicht erst zu
spielen. Frl Jedrzejowska hatte gegen Frau Gleerup eine
schwerere Ausgabe, als man erwarten tonnte, und siegt « 6:3
3 : 6 6 :3.

Tie Toppelspicle brachten durchweg die erwarteten Ergeb¬
nisse , wenn nian auch Gerste ! Beutner gegen Landry -Jamain
keinen 6 : 4 -6 : 4 -2icg , » getraut hatte. Aber hier verschuldetedas
französische Paar die Niederlage selbst durch viele Doppelfehler.

Die Ergebnlsse: MSnnerelnzel : Pallada —Boussus 0: 6 6 :3
6 : 4 Jamaln —Tloczvnskt 6 : 1 2 : 6 7 : 5 : Or. Dessart—Gerstel 6 : 1
11 :9 : Ellrner—Stcdman 6 :3 , 3 :6, 7 :5 , Gentien—Siighammar
6 :3 7 : 5 : Szlgctt —Nystrocm 6 : 3 6 : 4 : Li . Menzel—Malsrov 6 :2
6 : 2. Fraueneinzel : Hilde Sperling - Krahwinkel—Huchting w . o . :
Jedrzesowska- Gleerup 6 : 3 3 : 6 6 : 4 : Jribarne —Swomburgk 8 :6
6 : 1 ; Adamson—Zeyden 6 : 4 7 : 5 . Männcrdoppel : Gcrstel-Beut-
ner—Landrv -Jamaln 6 : 4 6 : 4 . Frauendoppel : Sp « rltng,Horn—
Jsaac - Roets -Sprtnger 6 : 1 6 :0 : Roberg-Tbomasson- Heiden-
retch-Wedektnd 6 : 3 8 : 6 . Gemischte - Doppel: Frl . Jedrzesowska-
Tloczvnskt—Frau Tittmann -Koschel 6 : 0 6 : 4 : Frl . Adamson-
Henkel —Frl . Schinke-Bräuer 6 :3 , 6 :2 ; Frl . Roberg -Nvstroem—
Frl . WillemocS- vr . Dessart 5 : 7 6 : 3 9 : 7 ; vbepaar Gleerup—
Frl . Hoveaur - Morcou 6 : 4 2 : 6 6 : 1. MSnnerelnzel : Plougman—
Ewbank 4 : 6 6 : 4 6 : 3 ; Henkel —Plougman w . o.
Amateurborländerkamv ! Stuttgart- Vom 13:3

Vor 6500 Zuschauern standen sich am Mittwochabend
in der Stuttgarter Ttadthalle die Borstafseln von Rom und
Stuttgart in ihrem ersten Städtckamps gegenüber . Tie tech¬
nisch besseren Stuttgarter siegten im Gesamtergebnis mit
l3 : 3 Punkten , wobei ihnen allerdings rm Weltergewicht
zwei Punkte kampflos zusielen, da der später über Gurrav
siegreich « Italiener Serra vier Pfund Uebergewicht hatte.
Die Gutpunkte der Gäste resultierten aus drei Unentschieden
im Fliegen - , Feder - und Schwergewicht.

glatten loSeet den Boykott
Parteisekretär S . S . Slarace hat in ieiner Eigenschaft als

PrSsident de » italienischen Olvmpischcn Komitee« dt « ange-
schloslenen verbünd « angewiesen, bet tnlernationalen veran-
ftaltungen aus italienischem Boden alle auSlündischen Mel-
düngen anzunehmen, wenn e « sich um Spöttlest « handelt, di«
im internationalen Terminkalender der verschiedenen Inter-
nationalen TporlverbSnd « ausgesüdtt sind . Es können also
auch Sportler aus den Tankttonsstaatln aus italienischem
Boden starten

Luttav Eder wieder in Köln
Der deutsch « Europameister im Weltergewtchtsboren, Suft.

Eder , «ft von seiner Erholungsreise nach den Kanarischen Inseln
wieder nach Köln zurlickgekedrt . vorläufig bleibt Eder auch
«N Deutschland, denn er glaubt bestimmt, daß der Kampf mit
Marcel Thtl zustande kommt. Eder möchte natürlich am liebsten

in Deutschland kämpfen, aber er nimmt selbstverständlichauch
den Kamps des französischen Mittelgewichtlers in Paris an.
Aus diesem Grunde ist die geplante Amerikareise vorerst noch
nicht spruchreif.

Albert Vlchter wieder daheim
Ter deutsche Berusssilegermeister Albert Richter ist

am Mittwoch wieder nach Köln zurüclgekchrl. Nach mehr
als dreiwöchigem Krankenlager hat er das Baseler Spital
verkästen dürfen . Allerdings mußte er dem ihn behandeln
den Arzt die Zusicherung geben, daß er sich vorläufig in
keiner Weise sportlich betätigen will.

Richter hat sich von seinen Baseler Sturzverletzungen
so weit wieder erholt . Er begibt sich in diesen Tagen in die
Ecfelgcgend , wo er an einem ruhigen Platz bald sein-
frühere Gesundheit und damit gut« Kampsform wieder zu
erlangen hossl.

*
SkelltmgSwechsel im Turnerlager

Nachdem nun feststeht , daß der Bremer Äunstturner
Walter Stessens zum 1 . September dieses Jahres als Ver-
einSturnlehrer zur Hamburger Turnerschast von 1816 gehen
wird , kommen aus dem Reich weitere Meldungen über einen
Ortswechsel bekannter Turner . So wird der Weltmeister am
Reck , Ernst Winter in Kürze nach Stuttgart übersiedcln , wo
er die Leitung eines SescbäftsunternehmenS übernimmt . Tie
Stuttgarter erhalten weiteren Zuwachs durch einen Turner
aus der schweizerischenNationalmannschaft , Göggel , der don
Basel aus nach Stuttgart geht . Weiler hat vor kurzem der
Sachsenmeister Alfred Müller seinen Heimatverein verlosten
und ist zum TV Leuna gegangen , für den er vor zwei
Wochen schon den Gaukamps Brandenburg Mitte bestritten
hat.

ArbettStagung im Frauerturaea
Tie Kreisfrauenlurnwarie und die Kreissrauenwartinnender 14 Kreise im Nnedersachjcngau des Fachamis 1 Turnen

im TRfL tressen am Sonnabend und Sonntag zu einer Ar¬
beitstagung in Hannover zusammen. Tie Leitung liegt in Hän¬den des stellvertretenden Gausraucnturnwarts Brau, Lüne¬
burg , und von Henni Warninghoss, Hannover. Tie
Uebungen des Gvmnastischen Wettkampfes sür 1936 stehen im
Mittelpunkt der praktischen Lehrtätigkeit. Für die diesjährigen
kreislurnseste werden die Fcstübunaen der Turnerinnen durch-aeturnt und evtl, geändert , so daß im Jahre 1936 in allen
Kreisen nach einer allgemeinen Richtung gcarheitel wird . FrauOr. sur . Hering - Hessel, Hannover , spricht im Rahmendes Lehrganges zu den Frauenwartinnen über „Die Frauim Recht "

. In der Form der Arbeilsgemeinsckast werden
von den Teilnehmern außerdem folgende Fragen behandeltwerden : „Wie pflegen wir den Gemeinschastegedanken bei
unseren Festen?" und „Welche Anforderungen stellen wir an die
gemeinsamen Uebungen bei Kreisturnsesten ? " Tie organisa¬torische Gestaltung des Frauenturnens im TRsL kommt zurBesprechung. Tie Teilnehmer nehmen geschlossen an den Vor¬

führungen der Hannoverschen Musterlurnschuie uniervon Karl Loge « teil, um Anregung sür die heimische vn» >UArbeit zu gewinnen. *

Kreistucntag der rurnerümru
Tie Lchrarbrtt für 1936

Der Frühjahrs - » retsturntaa der Turner,»« ,fllr den Kreis Oldenburg-Lstfriesland im Fachaim Turne»TRsL ist vom 2. Februar auf den 9. Februar, 83g u«OTB -Hall«. festgesevt . Am Nachmittag schließt sich die o,»». .'der Untertreissrauenturnwart « und der Unieikreissrauenwartinnen an . Es wird erwart« , da» »üVerein« des Unlertreties Oldenburg besonders zahlreichAbicilungsleiier und Turnerinnen zum Kreisrurniag eniiend.«da die Arbeit sür 1936 lestgeiegi wird und gerade dl« verem,des Unterkreises Oldenburg den kürzesten Anmarschwea >».rückzulegen haben. Mehr denn je ist di« gemeinsame Aibei,aller Verein« notwendig, um di« Richtschnur für das laus«»!»Jahr zu bestimmen. In den Pfingstferien ist « in drei , dirtägiger Ledrgang im Fraueniurnen vorgesebe» . wahrend mSommer das « reisiressen der Turnerinnen stalisind « , ->»Herbst finden di« Kreiswettkämps « der Turner ?»

Oer Kel' c/rs/llftL̂ rukSdunci
arbeitet kür cias Vo!k

nen nach den Richtlinien des Reichsgymnastikwarls statt. Fürden 18. Oktober ist der Herbst Sreisturntag und «in« Tagungder UnterkreiSsrauenlurnwari « und Frauenwartinnen ssrüheiUnlerkreisführerinnen der Turnerinnen ) vorgesehen . Zu denVersichrungen der Turnerinnen bei den Olvmpisch «»Spielen in Berlin stellt der Kreis Oldenburg-Lstsrieslond25 Turnerinnen , die gvmnaslisch gut durchgcbildet und minde-stens 1 .60 Meter groß sein müssen- Ti« Anmeldungen nimmder Kreissrauenlurnwart Oblbofs, Oldenburg . Am Schieß-garten 6, entgegen. In Frage kommt di« Zeit vom 5. dir ll>August 1936.
Turnvereiuiaungvhmftede

Ti« Turnvereinigung Lbmstede. dt« seit 1920 zu, Tuudlührung gemeinsamer Veranstaltungen und Ledrgang« der zurfrüheren Gemeind« Obmsted« gebörenden Turnvereine kludi.dielt am Sonnabendabend im „ Nadorster Hos " ihre Hauriier-sammlung ab . verlrelen waren Abgeordnete aller Verein« r«iLeiter der Vereinigung , Georg Suhr, Nadorst, gab d«» Ae-
schästebericht über daS verflosseneJahr , wäbrend H . BiULe-mann, Obmsted« , die Kastenlag« darlegt« Es wurde belchiBe ».die Vereinigung als Arbeitsgemetnlchast vorerst weiierbelxbeii
zu lasten und als nächst « Veranstaltung am 23. Februar eim
Botzelwettkampf in mehreren Klassen durchzusübren TnZusammenkünfte sollen wieder regelmäßig abgebalten Weid«»,lieber di« nächst« Arbeit sollen später« Sitzungen Beiibluß fal¬len. Tie alten Vertreter sichren ihre Geschäft « weiter.

ArbettStagung der vereinsMrer
Tie erste Volkszählung des deutschen Sports —

Ueber sechzig Turn - und Spottkameraden , in der Haupt¬
sache Vereinsjührer mit ihren Stcllverlrsicrn und Mitgliederndes Führerstabes der Turn - und Sporlvcreine der Tladi
Oldenburg und der näheren Umgebung waren gestern abendder Einladung des Bezirksbcausiraglen . Pg . Ernst Krüger,
zum ,,Tag der Versinssührer" gejolgi. Die Versamm¬
lung stand ganz im Zeichen einer großen Arbeitstagung die
sich in der Hauptsache mit der ersten Volkszählung des deul-
schen Sports , mit der Bestandserhebung des TRsL und weitermit einer am 15. und 16. Februar durchzusührenden Slraßen-
sammlung sür das WHW besaßt«, zu der die hiesige Orts¬
gruppe des TRsL 360 Sammler zu stellen hat . Weitere
50 Sammler werden an diesen beiden Tagen vom DeuljchenLuslsporrverband gestellt.

Mit einem Gruß an den Führer und Kanzler eröffne!« der
Dezirksbeaustragle E . Krüger die Arbeilslagung und erläuterte
eingangs seiner Ausführungen Sinn und Zweck der ersten
Bestandserhebung des TRsL , die nicht nur sür den Rcichs-bund , sür die Lessentlichkeil, sondern auch für die noch wich¬tigere stille Arbeit im Ausbau der Bewegung von größier Be¬
deutung sei.

Man wird dem Rcichsbund später einmal dankbar sein, daßnicht nur sür 1936 das Ergebnis einer Bestandsaufnahme der
Oessentlichkeitmitgeieilt wird , sondern daß im Anschluß an die
erste Zählung Jahr sür Jahr zunächst an nackten Zahlen ein
Rechenschaflsbericht gegeben wird . Tenn die Erhebung desTRL bejlbränkt sich nicht aus die Wiedergabe der Gesamtzahlenvon Angehörigen des neuen Bundes , sondern gib, auch Einblickin die Verteilung der Mitglieder der 16 Gaue, in di« Vcr-
teilung in den verschiedenen Altersklassen, in den Ameil derKinder und Jugendlichen am Sport und in die Verhältnis-zablen der Mädchen zu den Knaben und der Frauen zu denMännern im Reichsbund sür Leibesübungen.

Pa . E . Krüger schloß seine Ausführungen mit einem Hin¬weis daraus , daß die gestern abend nicht vertretenen Sport¬vereine — es handelte sich nur um einige wenige außerhalb desSiadigebietS — die Beftanderhebungslart - n durch die Post zu-gestellt erhallen . Sollte der eine oder andere Verein bis Mittekommender Woche die Fragebogen nicht ausgesllll, zurück-gegeben haben, so erhalte er eine zweite Mahnung mit der Auf¬forderung . seiner Pflicht bis zum 2 . Februar d . I . nachzukom-men. Sollte auch diese Aufforderung obne Erfolg bleiben,dann werde der Verein aus dem TRsL ausgeschlossen und
durch die zuständige Behörde ausgclöst.

Nach diesen Ausführungen erläuterte dann der Bezirks-bcausiragi , die Ausfüllung der Bestanderhebungskarien An
Hand d«S milgebrachien Zahlenmaterials gingen dann die Ver-
einssührer sofort an die Arbeit und füllten die Fragebogen au«

Im weiteren verlaus des Abends kam der Bczirksbeaus-tragt « noch kurz aus die Erhebung des Sportgroschens zu
sprechen und wies daraus hin , daß der Tporigroschen bei jederVeranstaltung nicht nur zu erheben ist — die Spottgroschensind in den Einiritisprei » mit einzuberechnen —. sondern vorallem auch ohne Aufforderung an die Besuchermit der gelösten Eintrittskarte abzugeben sind.
Auch sür Veranstaltungen , zu denen man Karlen durch Vorver¬
kauf lösen kann, gelten die gleichen Bestimmungen Vereine,di « diese Bestimmungen nicht erfüllen und damit ihren Pslich-ten gegenüber dem .Hilfsfonds sür den deutswen Sport " nicht
Nachkommen , würden sich ftraibar machen.

« m 15 . und 16 . Februar im Dienste des WHW
Tie einzelnen Vereine haben in den letzten Wochen und Mo¬
naten bereits Veranstaltungen durchgesüb« , deren Reinertragdem WHW zugute gekommen ist. An diesen beiden Tagen im

ebruar aber habe der Reichsbund zu zeigen, so führt« Pg.
. Krüger u. a. aut , daß der TRsL auch der Bolksgemein-

Am 15. und 16. Februar i« Dienste des WHW
schast , insbesondere dem WHW gegenüber Verpflichtungen i»
erfüllen habe. Io stelle sich die Ortsgruppe Oldenburg bei
DRsL an diesen Februar :agen in den Dienst des WHW Mt
erfülle freudig die zugewiesene Ausgabe : die Durchführung da
Februar - Straßensainmluna sür das WHW.

Eingeieilt nach den Ortsgruppen der RS -Volkswohlsabnverteilen sich die 360 Sammler nach folgendem Plan aus du
Vereine:
Ortsgruppe Bloherfelde:

8 Sammler , di« vom TuS Bloherfelde gestellt werden.
Ortsgruppe Eversten:

24 Sammler die gestellt werden : TV Eversten, Kraslspov
Verein Heros , Radsahrverein Sturm , KKS Hundsmühle»

Ortsgruppe Haarentor:
32 Sammler , die gestellt werden vom TB v . d . Haaremol,
teilweise vom OTB.

Ortsgruppe Lamberti Donnerschwee:
40 Sammler di « zum größten Teil vom TuSpv Reicht'
bahn , vom VfL 94 und BTB gestellt werden,

Ortsgruppe Ofenerdiek:
10 Sammler , die vom TV Nadorst gestellt werde ».

Ortsgruppe OhmstedeEtzhorn:
24 Sammler , die vom Ohmfteder SpuTV , Schützen»««:»
Etzhorn, Radfahrerverein Radlerlust , Radsahrerde «:»
Adler, Nadorst, und teilweise vom VsB gestellt werden.

Ortsgruppe Lsternburg:
16 Sammler , die vom TV Glück aus SuS Viktoriaund
teilweise vom TuS 76 gestellt werden.

Ortsgruppe Tweelbäke:
10 Sammler , die vom Tweelbäker SC . TV Einigkeit Md
vom Schützenverein gestellt werden.

Ortsgruppe Röwckamp:
82 Sammler , die vom VfL 94 , BTB , Verein Oldenburg«
Schützen und vom Post - Sportverein gestellt werden.

Ortsgruppe Mitte:
200 Sammler , die vom VsB , OTB . vsL «4. TuS 76.
Sportverein , Oldenburger Schwimmvercin Oldenburg«
Ruderverein , Oldenburger Nachtklub Oldenburzcr lenm «'
verein. Verein Oldenburger Kegler, Verein Lldenduig«
Schützen gestellt werden.

Hinsichtlich der Verleitung der Sammler aus die einzelnen d« '
eine bestimmte der Bezirksbeaustragl « von jedem Verein, g
maß seiner Größe und Mitglieder,ahl . die Anzabl der - amm
ler und ernannte die Verbindungsmänner , die sich mit den>
ständigen Lttsgruppenwaliern der RS Volkswoblsobri«eg-
dieser Sammlung umgehend in Verbindung setzen »UM»

In seinem Schlußwort wie» der Bezirksbeaujirag« ° .
die Ausgabe der vereinSsührer hin . in den Vereinen und ^den Mitgliedern immer riesrr den Gedanken det TRir '
verankern, und schloß mit einem Sieg Heil di « arbeitet «"
Tagung . b"

Svorlaatt «Kraft darch Freuds"
Heule,Donnerstag:

Schwimmen von 17 .00 bis 18 .00 Uhr in der BadeanM
Huntestraße (Schüler von 10 bis 15 Jahren ) .
Leichtathletik und RcichSsportabzeichen ( fällt beute vstge
anderweitiger Benutzung der Turnhalle aus ) .
« eiten von 20.00 bis 21 .30 Uhr in der Reithalle «e« °
in der Lrüderftraß« (geschloffener Kursus ).
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Thespiskarren
Von

Helene Chrislaller
Wen» es dem Nordländer so gut wird , daß das Schicksal

ihm einen Wiiuer am Lago Maggiore beschert, so denkt er
nicht daran , daß er die Großstadtsreuden nun entbehren muß.
Äber der Eingeborene denkt nicht so . Sonne und See sind
ihm Alltäglichleiten und gehören zur Grundlage seines Le¬
bens , aus die sich dann die irdischen und geistigen Extra,
genüsse auszubauen haben . Bei den Irdischen ist er sehr be-
scheiden; unter den geistigen aber ist der heißbegehrteste das
Theater . Wer es kann, sährt nach Milano in die Scala . Doch
wer kann es ? Ta gehen mehr als hundert Lire draus , und
die hat auch in Italien keiner übrig . So sucht und findet man
Ersatz . Ta sind die wandernden Theatergescllschasten, die die
Provinz durchzieh» , an jedem Ort , je nach seiner Ergiebig¬
keit zwei bis sechs Wochen bleiben und sür den Eintritt eine
vire verlangen . Tas sind in deutschem Geld 22 Pfennige,
und die hat auch in Italien der Kunstliebhaber übrig . In
irgendeinem Saal spielen sie mit bescheidenen Mitteln , aber
mit einer natürlichen Begabung , wie sie dem Italiener im
Blut liegt.

Rührend , lächerlich und unterhaltsam zugleich erscheint
dem fremden eine solche Thcaiersaiion . Sie ist daS Ereignis
des Winters , und nicht jedes Jahr überschüttet die Kunst die
kleinen One mit ihrem Reichtum . Ich habe solch eine „ Saison"
mitgcmachr . In einem Gasthaus , das den schönen Namen
Pelvedcre sühn , waren die Vorstellungen . Der Saal ließ an
Primitivität nichts zu wünschen übrig Ter steinerne Boden
schmutzig, die Holzstühle wackelig. Tie Decke hatte eine Be-
malung mit nackten Knäblein , denen irgendein Band sittsam
um die Hüsie flatterte , und weiblichen Genien in ebenso dürf¬
tiger Bekleidung.

Ter Saal war gefüllt , die Männer rauchten Zigaretten,
die Frauen saßen mit Winicrmämeln und sranscngeschmückten
bunten Umschlagtüchern. Neben mir saß ein Italiener , der
selbst schon Thcaier gespielt und sogar Dramen gedichtet hatte.
Sr vertrat die Kritik und erläuterte mit scharfem Witz und
in mangelhaftem Deutsch, das er sich als Kaufmann in
Franksurt erworben hatte , das Auftreten und die Schwächen
der Schauspieler. Bis er dann selbst mit sortgerissen, vom
Kritiker zum naiv Genießenden wurde , die Zigarette auS-
gcben ließ und mit leuchtenden Augen die Szene verschlang
und donnernd beklatschte.

Man spielte Silvio Pellicos Drama FranceSca da Ri-
mini . Silvio Pellico ist dem Italiener ehrwürdig , nicht
wegen der Größe seiner Dichtung , sondern wegen der Leiden,
die der italienische Patriot Mitte des vorigen Jahrhunderts
in österreichischer Gefangenschaft durchgemacht hat . Das
Stück wimmelte von antiquierten politischen Anspielungen,
die heule aber keine Kraft mehr haben.

Franeesca , die Primadonna der Gesellschaft, war eine
magere , auSgemergelte Familienmutter , die eine schmutzig-
weiße Seidenschleppe hinter sich Herzog. Mein Nachbar
flüsterte mir zu : „Bierfache Großmutter ." So sah sie auch
nur , aber sie war doll edler Leidenschaft wie eine Dreißig¬
jährige. Ter Gatte in einer pappencn Ritterrüstung und
einer schwarzen, fettigen Perücke warf dauernd eitle , Beifall
heischende Blicke ins Publikum , und als ich bei einer hoch-
tragischen Stelle ins Lachen geriet , weil er dauernd an seiner
Hose zog , die ins Rutschen kam, warf er mir einen wütenden
Blick zu.

Paolo , der Liebhaber , hatte eine wirre gelbe Perücke,
und das ominöse Buch, das beim gemeinsamen Lesen zum
Kuppler zwischen den Liebenden geworden war , glitt ihm
aus dem Wams und siel klatschend zu Boden , was das
Publikum, dankbar für jedes heitere Intermezzo bei so viel
Tragik, sehr beglückte. Zum Aktschluß lagen sie alle tot am
Boden und wälzten sich sehr natürlich in ihrem Blute.

Ter rote Vorhang weigerte sich zusammen zu gehen, bis
Paolo Gewalt anwcndete und dabei die morsche Schnur ab-
nß . Dieser Zwischenfall gestattete einen kleinen Blick inS
Familienleben der Schauspieler , indem die Großmutter einem
vorwitzigen Enkelkind, das aus der Kulisse herausgestürzt
war und aus ihrer ohnehin fast grauen Schleppe tanzte , eine
m Italien bei der Erziehung seltene Ohrfeige verabreichte.
Das Publikum schrie : „ft rav» noim » , brav » normal " Fran¬
ceSca zog gelassen eine Haarnadel aus der Frisur und steckte
den widerspenstigen Vorhang zusammen . Damit entzog sie
das Familicnglück den Augen der Neugierigen . Dafür setzt«
dann die Musik ein , die die Pausen mit Getöse füllte und
von einem pensionierten Zollbeamten mit seiner Geige be¬
stritten wurde , einem Bäckermeister mit seiner Flöte und
einem alten Oberst, der das Cello strich und immer hinter
der aufgeregten Violine dreinhinkte , während die Flöte über¬
haupt ihre eigenen Wege ging . Aber das Orchester spielt«
aus Kunstbegeisterung und nicht um schnöden Lohn , was
>ede Kritik verstummen machte.

--^ laub Sie , daß die Spieler mein Dromma aufführen:
Tle Briganten ' ? " sragte mein Nachbar , als wir zusammen
m die kalte Mondnacht hinaustraten.

„Darum nicht ? " meinte ich diplomatisch . Ich kannte es,
denn er hatte es mir mindestens dreimal vorgelesen . „Ichbin sicher, daß es ein voller HauS machen wird und mehrere
Male gespielt werden muß .

"
Er strahlte in kindlicher Freude und fühlte die Lorbeer-

rronc über seinem Haupte schweben und ihm die Römer-
lecken kitzeln.
<n " ächste Abend brachte ein sehr mutiges Stück in
Versen : „Tie Schachpartie" von Giuseppe Giacosa . Es han-
oeite von einem Rittcrfräulein , das «ine vorzügliche Schach-' l"^ enn ist , und in das ein armer Page sich verliebt . Der
T^ Elige Herr Papa schlägt ihm als Entscheidung « ine
- wachpartie mit der Tochter vor ; gewinnt er , so soll er die
Tochter erhalten , verliert er , so kostet es ihn das Leben.
« » daS Rittersräulein , wurde wieder von der vier-

. " ö"nck<er gespielt, und von ihren purpurn ge-
Ichrninkten Lippen flössen die schönen Klänge der melodischen« er «, daß man darüber wohl die Armseligkeit ihres Ge¬
wandes und die Lächerlichkeit ihres männlichen Partners
vergessen konnte. Schließlich findet Jolanda den Ausweg

" ' au : sie macht Fehler über Fehler , bis sieia > endlich für mail erklären muß Der Page weiß nicht,
Seschicbt . der Vater tobt , aber sein Ritterwort ist

u . . u
— Page Fernando und Jolanda verloben sichvor dem »ie, befriedigten Publikum.

Saison bildeten aber „Die Briganten " ,- cm Besitzer von acht Häusern , Weinbergen und Wald war

es bei einer nahrhaften Einladung gelungen , den Theater¬
direktor , der die Bösewichter spielte, von der Güte seines
Dramas und dem sicheren Erfolg seiner Ausführung zu über¬
zeugen. Das ganze Tors , der Verfasser natürlich an der
Spitze, fieberte dem Abend entgegen , der den Ruhm des
Ortes und einer seiner hervorragendsten Söhne in die Welt
hinauslragen sollte.

Räuber lauern Reisenden auf und bringen so das junge
Weib des Podestä in ihre Gewalt . Der Räuberhaupimann
verliebt sich in sie, aber sie zieht den Tod seiner Liebe vor;
nachdem sie rührende Reden zur Bekehrung der Räuber ge¬
halten hat , stürzt sic sich ins Wasser Woraus sich der Räuber-
hauplmann in einem dritten Akt prompt bekehrt und so dem
moralischen Empfinden des Publikums freundlich entgegen¬
kommt.

Großartig echt waren in der Ausführung die Gestalten
der Räuber . Es lag den Schauspielern entschieden näher,
solche Kerle zu verkörpern als die gespreizten Helden und
Prinzessinnen . Ter Saal war zum Bersten gestillt, obgleich
es erhöhte Preise gab Trauben goß es in Strömen ; von
all den Regenschirmen rieselten Schmutzbächlein durch den
Saal , und die feuchten Radmäntel dampften . Neben mir saß
wieder der Autor , der nervös wurde , weil im Dialog aus der
Bühne der Souffleur zu deutlich in Tätigkeit trat . Seine
Lippen formten unhörbar jedes Wort seines Tramas mit,
und seine Hände führten hingerissen die dazu nötigen Gesten
aus . In der Pause war er sehr ausgeregt . „Es sind keine
direkten Verse"

, sagte er zu mir , „aber es ist gehobene
Sprache ! Und serr edel und schön . . . "

Der unausführbare ..Faust"
Wie Goethes „Faust " uraufgesührt wurde

Goethe selbst hat die Schwierigkeiten einer Darstellung
seines größten dramatischen Werks aus der Bühne so hoch
eingeschätzl, daß er jedem derartigen Plan zunächst ab¬
lehnend gegenübcrstand . Als Holtet im Juni 1828 sich an
seinen Freund August von Goethe wandte mit der Bitte,
seinem Vaier das Szenarium einer Faustaussührung vorzu¬
legen , ließ Goethe ihm den Entwurf wieder zurückschicken,
da er nicht seinen Beifall gefunden hatte . Im November
desselben Jahres trat dann aber an den Dichter ein neuer
Antrag heran , die Ausführung seines „Faust " zu gestatten;
er kam von dem tüchtigen Theaterpraktikcr Klingemann,
der damals aus dem „Braunschweiger National¬
theater" eine Musterbühne gemacht hatte.

Eigentlich hatte Klingemann gar nicht die Absicht ge-
habt , Goethes „Faust " aufzuführen ; auch er hielt ihn sür
die Bühne nicht sür geeignet und hatte daher selbst ein
Trauerspiel „Faust " versaßt , das in Braunschweig viel Bei¬
fall fand . Es wird nun erzählt , daß Herzog Karl von
Braunschweig , nachdem er den Klingemannschcn „Faust " ge¬
sehen hatte , die Ausführung von Goethes Dichtung ver¬
langte . Als der Direktor die Einwendung machte, Goethe
habe seinen „Faust " nicht für die Bühne geschrieben, habe
der Herzog mit dem lakonischen Befehl geantwortet : „Wird
aufgesührt . Karl ."

Klingemann soll sich daraufhin an Goethe gewandt und
die Antwort erhalten haben , daß die Werke im Druck er¬
schienen und Gemeingut des Publikums seien: „Ich füge
hinzu , daß ich mich seit langer Zeit gar nicht mehr um das
Theater bekümmere. Machen Sie daher aus dem Faust , was
Sie wollen !" Der Brief Goethes ist jedoch nicht erhalten;
deshalb wird diese Darstellung angezweifelt . Jedenfalls
aber muß Goethe nicht ganz ablehnend geantwortet haben,
denn Klingemann traf nunmehr umfassende Vorbereitungen

Ich nickte und freut« mich an der Freud « dieses großen
Kindes . Er schwebte stets zwischen Furcht und Hoffnung,
man konnte ihm alles vom Gefickt ablescn. Wenn dann der
Vorhang siel und der Applaus mit Händen und Füßen durch
den muffigen Saal brauste , strahlte er dis an die Ohren . Er
rieb sich die Hände und hätte am liebsten selbst mitgeklalscht.
„Lars ich nicht klatschen wegen die Spieler ? " wandte er sich
fragend an mich.

„Tas dürfen Sie . Rufen Ire aber : ,Lr »vi gU attori ! '
Dann merkt man , daß «S nur den Schauspielern gilt ." Er
lächelte kindlich . ,„Jch fühl« aber in Herz, daß ich auch mir
applause . "

Ter Vorhang fiel zum letztenmal . „T'autors , I 'antor « ! "
ries es aus dem Publikum . Ich gab dem verlegen Zögernden
einen ausmunternden Schubs , er taumelte in die Höhe,
sreudcnrot . Das Weib des Podestä erstand schleunigst vom
Tode , kam ihm huldvoll entgegen und führte ihn aus die
Bühne.

Da stand nun der Dichter, gutgewachsen, in feierlichem
Schwarz, den schönen Römerkops, der Gelegenheit entsprechend,
wohl rasiert und dustend frisiert . Er verbeugte sich glückselig
immer auss neue, indessen „sein Volk" ihm zujauchzte und
die Räuberbande einen effektvollen Hintergrund abgab.

„Tas war die schönste Augenblick von mein Lebe"
, sagte

er, als wir nach viesem Händeschütteln und Glückwünschen
in die Nacht hinaustraten . Er lächelte glückseligvor sich hin
und ging wie aus Wolken die Via Tante hinunter . Sicher
spürte er statt des schwarzen Filzhuts den unsichtbaren
Lorbeerkran ; als würdige Kopsbedeckung.

sür das große Unternehmen , und am 19 . Januar 1829 er¬
schien der erste Teil des Faust zum erstenmal auf der Bühne.

Nach allen Berichten muß die Darstellung ausgezeichnet
gewei« » sein. Di« Kritiken sprachen von einem „glänzenden
Erfolg "

, der vor einem „gedrängt vollen Hause " erzielt
wurde , und die „Dresdner Abendzeitung " bemerkt dazu:
„L 'e unrichtig ist die Behauptung , eine Ausführung des
Gedichtes sei unmöglich : wir prophezeien mit voller Ueber-
zeugung . daß Goethes Meisterwerk noch viele hundert Dar¬
stellungen erleben wird .

"
Klingemann sandte an Goethe den Theaterzettel , sowie

eine von ihm verfaßte Einführung : „Einige Andeutungen
über Goethes Faust "

. In diesen „Andeutungen " fällt beson¬
ders die Auffassung des Mephisto aus . die sich mit der
Goethes eng berührt ; Klingemann verlangte , daß der Dar¬
steller deS Mephisto seine Rolle „ mit Entfernung von allem
Gräßlichen und Entsetzen Erregenden , vielmehr keck , ge¬
wandt , mit sprühendem Humor und dem Tone eines bis
zur Ruchlosigkeit vollendeten Weltmannes auSzuführen
habe ."

Klingemanns Tat batte den großen Erfolg , daß nun¬
mehr auch der Dichter selbst in « ine Ausführung am Wei¬
marer Hostheater « inwilligte . Als auf das Gerücht von der
beabsichtigten Darstellung in Weimar hin einige Getreue bei
chm erschienen, um chm ihren Plan einer Weimarer Faust-
Aussührung mitzuteilen , fuhr der greise Olympier zunächst
auf „ wie von der Brems« gestochen " : „Glaubt man denn,
daß ich, wenn ich gewollt hätte , nicht selbst den Faust auf
die Bühne bringen konnte? " Doch als nun das Werk ge¬
lang , da war auch das Gewitter verzogen , und Goethe be¬
teiligte sich eifrig bei den Vorbereitungen zu der Weimarer
Vorstellung . Wie sehr er mit Klingemann zufrieden war,
zeigt ein Tankbrief Goethes , in dem er dessen Bühnenein¬
richtung vollkommen billigte , und dem «in Geschenk , ein
goldener Ring mit einem Amethyst, in den sein Bildnis ge¬
schnitten war , beigefügt wurde.

Liebe aus d u ersten Vliü
Wie schützt man sich dagegen?

Ein amerikanischer Professor hat sich das Ziel gesetzt,
das Geheimnis der . Liebe aus den ersten Blick " zu ersor-
schen und ein sür allemal sestzustellen, worin sie begründet
ist . Nehmen wir das Ergebnis seiner wissenschaftlichen
Untersuchungen vorweg : es gibt diese romantische
Liebe überhaupt nicht! Auch dieser gelehrte Kenner
des Menschenherzens wagt freilich nicht zu leugnen , daß der
erste Anblick einer schönen Frau das Herz eines Mannes in
Flammen versetzen kann. Aber er bestreitet , daß dies »Liebe
aus den ersten Blick " sei ; es handle sich vielmehr nur um
die Auslösung eines Gefühls , nämlich um die Bestätigung
eines Ideals , das schon lange vorher vorhanden war.

Männer und Frauen , die der sogenannten Liebe aus
den ersten Blick » zum Opfer fallen "

, tragen in ihrem Unter-
bewußtsein die Vorstellung von dem Wesen mit sich , dem sie
sich fürs Leben verbinden wollen , und wenn diese Vorstel-
lung nun plötzlich Gestalt gewinnt , dann glauben sie . dies
sei Liebe aus den ersten Blick . . Es gibt Männer , die sich in
Frauen verlieben , bevor sie sie sehen," sagt der Gelehrte.
» Sie tragen ein geistiges Bild der Frau in sich, die sie hei¬
raten wollen . Eines schönen Tages begegnet ein solcher
Mann plötzlich einer Frau , in der er all daS zu finden meint,
was ihm seine Träume und Hoffnungen bisher vor Augen
führten , und seine seit langem bestehende Liebe geht nun
in Erfüllung .

"
Ter Gelehrte weiß aber auch ein Mittel anzugeben,

Wie man sich gegen die Liebe aus den ersten Blick schützt . Er
hat nämlich di« nicht gerade neue Tatsache ermittelt , daß
Männer , die sich oft verlieben , weniger leicht verwundbar
sind als die schüchternen, die dem Zauber einer Liebe aus
den ersten Blick rascher erliegen . Wer also die . Liebe aus
ven ersten Blick " fürchtet, der verliebe sich ost!

Ist «S verwunderlich , daß man diese . wissenschaftlichen
Feststellungen" lebhaft erörtert hat ? Bei dieser Gelegenheit
wurde auch aus den berühmten amerikanischen Filmschau,
spieler Rudolph valentino verwiesen , der bei seinem frühen
Tod wie « in Fürst zu Grab « getragen wurde . Tieser Lieb-
ling der amenkaftischen Frauen äußerte einst über das an-
geschlagene Thema : . Ich glaube an die Lieb« ans den
ersten Blick. Ich glaube , daß es eine geheimnisvolle An¬
ziehungskraft zwischen zwei Menschen gibt , di « sich zum
erstenmal begegnen. Sin Funke zündet zwischen ihnen wie
beim elektrischen Strom . Die Ehe zwischen den beiden Men-
schen braucht darum nicht immer glücklich zu sein : sie sind
vielleicht in ihrem Wesen zu verschieden, als daß sie ein
Leben miteinander verbringen könnten. Drthalb ist da«

star . e Gefühl , das sie zusammentrieb , doch echt gewesen.
Aber ich glaube nicht nur an die Liebe aus den ersten, son-
der» auch an die aus den letzten Blick . Man kennt vielleicht
eine Frau lange Jahre , bis plötzlich in einem der Gedanke
auslaucht, daß man sie liebt .

"
Neben dieser Aeußerung hat auch die Stellungnahme

der berühmten Schauspielerin Pola Negri viel Beachtung
Sekunden. Sie deutete die Liebe aus den ersten Blick als
ein unlösbares Geheimnis . » Wir lieben unser Ideal lange,
bevor wir es tressen. Wir tragen ein Bild von dem, den
wir verehren , im Herzen, — vielleicht unbewußt , aber wenn
wir unserem Ideal plötzlich gLgenüberstehen, dann fühlen
wir uns zu ihm hingezogen, und das ist die Liebe aus den
ersten Blick . Tatsächlich ist es nur das Wiedererwachen einer
Liebe, die schon lange vorhanden war .

"
So hat vielleicht der Gelehrte nicht ganz unrecht mit

seiner These, von der . vorgefaßten Liebe zu einem Ideal " ,
die durch die Begegnung lediglich eine Bestätigung findet.
Wie dem auch sei , jene, die das Wunder an sich selbst er-
fahren , werden sich nicht dabei aushallen , nach gelehrten
Abhandlungen zu suchen , um sich dort über ihr Tun Aus¬
schluß geben zu lassen, sondern sie werden der Summe des
Herzens gehorchen.

vom Wasser und von der Bildung
In einer netten Anckdotenreihe „ Kleine Tupsen in großen

Bildern " wird tm neuesten Da beim von dem schwedischen
Maler Earl Larsson erzädlt, der ein BUchersreund und
mindestens eben so sebr der Freund eines guten Tropfen«
war . . AlS er tm Jahr « 1897 in Gotcnburg bei einem Bankett
zu Ehren Sven Hedtns dt« Festrede zu halten hatte, sagte er.
bevor er seln Glas aus daS Wodl des Forscher« erhob: » Sven
Hedtn lst sieben Tage ohne Wasser gewesen . Ich kenn daran
nicht « Besonderes sinden: Ich selbst bade sieben Jahre lang
kein Wasser getrunken." — In Larsson« Bücherei fehlten auch
die deutschen Klassiker nicht . Sln Besucher , dem er seine ge¬
liebten Bücher zeigte , metnre tm Scherz , tm Besitz dieser Werke
müsse er so sehr gebildet sein . Ta lackte der Maler : . Ich
vergesse immer gleich wieder, wa« ich gelesen habe; aber St«
müssen wissen , wenn man alle« gelesen und alle« wieder ver¬
gessen hat, — wa» dann übrigbleibt, da« ist Bildung ."

Sin Unersättlich«« . Seine Frau hat!« ihn mit Zwillingen
beschenkt : er war darüber so entzückt , daß er an dir Tchwicger-
mama telegraphierte : „Soeben Zwillinge , morgen mehr !"

Früh übt sich . „Hör mal Junge , weißt du nicht , wa« aus
»naden wird , di« s» grobe Worte brauchen, wenn si« Murin «!
spielen? " — . Ja , sie wertxn groß und Ipt«l«n Fußball "

Traute » Helm. Der Mann kommt na» Haus« : . Ach, es
gibt dock nicht « Schönere« al< ein mollige« Heim." Die Ara«:
. Ist dir eigentlich am Stamltsch irgendetwas Unangenehme«
passiert?"
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Die tzeutscki« Wehrmacht «rwariek von der LandeSpjerdezucdl,
in lven -sen Lvoi .cn ausgedrückr, nicht mehr und nicht weniaer,
alS da » sie >eter ;ctt in dcr La »« ist. jede gcwünjcbi« An ; avl von
Pjerllen sür di« veiichiedenen Verwendungszwecke des HeereS
in ausreichender Qualttäk zur Versügung zu st« ll « n . TieleS
Ziel ist nur zu erreichen. wenn alle Maßnahmen , die aus dem
Gevieie dcr Zuchk und dcr LeistungSprüsungen zu ircsscn sind,
wcllgeoend auf di« Bedürfnisse der Wehrmacht zugejcbnjtten
werden, Das ist beute um so leichter — im Gegensatz zu dcr
Zeit vor dem Arien« — alz beut« dar Heer vorwienend « in
nicht mehr als mittelgroßes , tiefes , breites , nabe am Boden
stedendes warmbllitiaes Pferd verlang », wie es in der Wirt¬
schaft auch gebraucht wird.

Es ist «in leider weit verbreiteter Irrtum , zu glauben , daß
im Zeitalter der Technik , der Tanks , dcr motorisierten Sinbeiien
ulw . nicht mehr so viel Pferde benötigt würden wie
früher . Das Gegenteil ist der Fall . Wobl bat di« Verwen-
dungLweis« des Pferdes in den modernen Armeen aller Grotz-
mäch :« nach dem Krieg« und aus Grund der Erfahrungen deS
Weltkrieges weitgehende Veränderungen erfahren . An der Täk-
sach« einer außerordentlich starken Bedarfs an Pferden als
solcher bat sich jedoch nichts geändert . Das Pferd bleibt unent¬
behrlich, weil « S am zuverlässigstenist . wenn die Maschinen Ver¬
lagen, Leine groß« Zukunft liegt in der Ergänzung des Mo¬
tors , nicht nur in der Wirtschaft, sondern auch in seiner Ver¬
wendung für militärische Zwecke . Man wird das Pferd immer
brauchen für di« Ueberwindung der kleinen Zwischenräume und
als den härtesten und willigsten Arbeiter , dcr trotz grösster Ent¬
behrungen, Futtermangel und evtl , erlittener Schäden, trotz
Kälte, Schnee und Regen sein Letzte ? hergibt als treuester Kame¬
rad des Soldaten , um dar Geschütz in Stellung zu bringen,
Verpflegung und Munition durch schwierigstes Gelände beran-
zufübren oder um den Meldereiter zu seiner Befehlsstelle zu
tragen . Hieraus ergibt sich , datz bei dem Aufbau des VolkS-
beereS gerade auch an di « LandcLpferdezucht groß« Ausgaben
und Forderungen gestellt werden.

Wie schon erwähnt , gebraucht di « Armee auf Grund ihrer
Erfahrungen in Krieg und Frieden in erster Linie Warmblut-
Pferde. Kaltbut - und Kreuzungspscrde kommen nur in ver¬
schwindendkleiner Anzahl für Lpezialzwcck« in Frage , und nur
insoweit, als Warmblutpferde für den gewünschten Verwen¬
dungszweck nicht zu beschaffen sind . Es heißt die Tatsachen
geradezu aus den Kopf stellen , wenn auS Angst vor einer Aus¬
breitung dcr Warmblulzucht in dcr tierzüchterischenFachpresse
der letzten Wochen wiederholt behauptet worden ist , daß gerade
Kaltblut , und Kreuzungspferde für die Wehrmacht als Zug¬
pferd« am geeignetsten leien. Angesichts der erheblichen Zu¬
nahme dcr Stutendeckungen in Deutschland im Vergleich zum
Zähre 1932 sind auch verschiedentlichBesorgnisse geäußert wor¬
den, daß die Warmblurzuch: «inen zu starken prozentischen Zu¬
wachs erfahren würde : man glaubte den Warmblutzüchtern und
denjenigen Lttttcnbesitzern, di« Warmblutbengst« benutzen , di«
besondere Pflicht nabelegen zu müssen , nur noch beste und gute
Zuchtstuten zu benutzenund vor allem jede weiter« Ausbreitung
der Warmblutzuchtrichtung zu vermeiden. Demgegenüber mutz
betont werden, datz die Wehrmachtverlangen muß und erwartet,
daß die Warmblutzuchtgebiete nicht nur in ihrem bisherigen
Umfang« voll erhalten , sondern in verschiedenen Teilen der
Reiche ? sogar wesentlich erweitert wcrden. Zm Interesse der
Landesverteidigung mutz gerade den Kaltblutzüchtern und den¬
jenigen Ltutenbesitzern, die Kaltbluthenglle benutzen , dringend
geraten lverdcn, nur noch reinblüligeS Kaltblutstutenmaierial
zur Zucht zu benutzen. ES darf in Zukunft kein« für di«
Warmblutzucht geeignet « Mutter st ute mehr
einem Kaltblutbengst zugefübrt werden, insbe¬
sondere mutz der uferlosen Kreuzungszucht mit Kalt¬
blut h « n g st « n « in energischer Riegel vorgeschobenwerden.

DaS bedeutet kein« wirtschaftlicheHärte , da für die Warm«
blutzucht an den in Deutschland bewährten züchterischen Grund¬
sätzen fellgehalten wird : erstrebt wird — und dar gilt für alle
deutschen Warmblutrassen — « in Mutterstutentvv von einem so
praktischen , tiefen und breiten Format und so viel Kaliber , datz
die Stute ohne Einschränkung imstande ist , all« im bäuerlichen
Betrieb vorkommend« Arbeiten , unbeschadet ihrer Inanspruch¬
nahme für di« Zucht, zu leisten. Wir stehen hier im Gegensatz
zu anderen , von der Natur reicher gesegneten Ländern , di« « S
sich leicht leisten können, Spezial,uchlen für jeden gewünschten
Verwendungszweck zu unterhalten . Auf den Bauernhof in
Deutschland gehört im allgemeinen di« Darmbluistut « , die , ohne
der betonten Mütterlichkeit im TNP zu entbehren , derb und
wuchtig genug ist , der ArbeitSkamerad der Bauern zu sein.
Durch Auswahl des entsprechenden Hengstes werden wir in
Deutschland auf der gesunden, breiten Grundlage eines solchen
MutterstulenbeslandeS in den einzelnen Warmblutzuchtgebieten
jeden gewünschtenTvp von Pferden zu züchten in der Lage sein.
ES wird dann auch nicht zu befürchten sein , datz di« Verwertung
der von der Heeresverwaltung nicht angekauften Pferde für die
betreffenden Besitzer und Züchter wirtschaftlich nur schwer trag¬
bar ist. Schließlich gilt auch in der Landespferdezucht der
Grundsatz . Gemeinnutz vor Eigennutz" : di« Pferdezucht bedeu¬
tet nicht nur « in Geschäft , sondern auch « ine Verpflichtung. Tie
Wehrmacht erwartet , datz die Warmblutzuckstmit allen Mitteln
so gefördert wird , daß auch im Ernstfall« genügend kriegs¬
brauchbar« Pferde für die Webrbaftmachung der Nation zur
Verfügung sieben . ES mutz deshalb jede gut« Stute zur Zuckst
verwendet werden. Allerdings sind Stuten , die als Remonten
wegen Gebäudeseblern nickst angekauft wcrden konnten, zur
Zucht nicht geeignet. ES ist selbstverständlich, daß im Hinblick
auf den groben Bedarf an volljährigen Pferden und auf die
durch di « HeereSvermebrung bedingt« Steigerung der jährlichen
RemontierungSzabl der anzulegend« MusierungSmatzstab vor¬
übergebend herabgesetztwerden mutzte . Bei allem Streben
nach Verbreiterung der Warmblutbasis darf jedoch dar Streben
nach Steigerung der Qualität nicht vermindert iverden.

Für die Remontierung gelten in Deutschland im allgemei¬
nen di« folgenden Grundsätze. Beim Ankauf einer dreijährigen
Remont« wiro in erster Linie Wert auf «in gutes Gebäude,
genügend Breit « ünd Ties«, schräg « Schulter , schön« Halsung,
geraden, schwungvollenund korrekten Gang sowie gesund« , fest«
Huf« und breit« , gut eingeschient« SPrunggelenk« , gelegt. Im
allgemeinen soll das Stvckmatz für Dreijährige zwischen lös und
162 Zenlimeler liegen. Zu große und schmal « Pferde sind , eben¬
falls wie zu kleine und schwach« , für di« Remontierung ungeeig-
net. Von jeder Remont« wird ferner « in« gut« , reinblütig«
Abstammung verlangt , di« durch Vorlage des Qriginal -Deck-
und FohlenIcbeinS nachzuweijen ist. Der Foblenschein gehört
also alt Urkunde zum Pferd « : auf sein « richtige Ausstellung
und sorgfältig« Aufbewahrung ist daher vom Züchter beson¬
derer Wert zu legen, da der Foblenschein nur einmal ausgestellt
wird und «in fehlender Schein dar Pferd entwertet.

Der verschiedenartige Verwendungszweck deS Truppenpfer-
der bat zu folgender Klasseneinteilung gesübrt : R -- Reitpferd,
Z — Zugpferd , Zl Artillerie -Stangenpferd , S . Z . -» schwerer
Zugpferd , und f , D Z . lehr fchiver « ? Zugpferd.

Als Reitpferd verlangt die Wehrmacht beut« speziell
einen edlen, trockenen Tvp . mit viel Hol« , ausgeprägtem Wider¬
rist, schräger Schulter , guter Tattellag « und besonders schwung-
vollen und ausgiebigen Bewegungen . Das Zugpferd
braucht in seinem ganzen Tvp weniger edel zu fein al- dar
Mettpferd : «in tiefet , breitet , stämmig « » , nah« am Bode » stehen¬

des Pferd erscheint als daS zlveckmStzigste Modell , bezüglich
Haltung und Ausbildung des Widerristes können die Ansprüche
etwas niedrigcr «« stellt werden , desgleichen schließt « in etwas
weicher Rücken nicht vom Ankauf auS. DaS Artillerie
Stangenpferd soll besonders stark sein und in sich die Vor-
züg« eines Reit- und Zugpferdes vereinigen. Auch hier kann
« in etwas weicher Rück« n überleben >v« rdcn. jedoch können hob«
Rücken , sogen . Karpscnrücken, bei keiner Remonie vergeben wer¬
den. Schwer « und sehr schwer « Zugpferd« sollen
das Artillerie Stangenpferd verstärkt darstellcn. Bei genügen¬
der Breite und Tief« und kräftigem Fundament kann von der
geforderten Größe abgewicben werden.

ES ist wiederholt an di« Wehrmacht di« Bitte herangetragen
worden , den Bedarf an Remonten doch möglichst vom Züchter
selbst zu kaufen . Es ist selbstverständlich, datz diesem Wunsche,

An den deutschen Kraftsuttermärkien zeigte sich auch in der
letzten Woche im großen und ganzen das bisherige Bild . Die
stärkeren Zuteilungen ölhaltiger Futtermittel haben eine Be¬
schränkung im Zukauf anderer .Kraftsuttcrmitiel mit sich ge-
bracht. Vor allem gilt dies für Qelkuchenmischsuiter, das ledig¬
lich in Sorten mit einem hohen Lelkuchenanieil Interesse fand.
Ausgesprochen ruhig verlies daS Mclassemischsutiergcschäst, in
dem die milde Witterung die Unternehmungslust weiter be¬
einträchtigte. Soweit Kleie an den Markt kam , wurde sie von
den Verteilern ohne weiteres ausgenommen. Für Weizenboll-
mehle zeigte sich hier und da etwas stärkere Kauflust, doch be¬
reitete im ganze» die Unterbringung dcr reichlichen Zufuhren
von Voll- und Nachmchlcn weiter Schwierigkeiten. Infolge-
dessen haben sich hierin bereits verschiedentlichLagerbildungen
ergeben. Am Kartossclslockenmarkihat die Kauslust teilweise
etwas zugenommcn. Eine weitere Belebung dürste bei Ein¬
treten kälterer Witterung in Erscheinung treten. Die Forderun¬
gen lagen im großen und ganzen aus der bisherigen Höhe.
Zucker - und Trockensckmitzcl fand anhaltende - Interesse und
wurden jederzeit schnell aus dem Markt genommen. Die Kauf¬
lust für Fisch - und Flcischmehle hat bei beschränkten Anliefe¬
rungen angchallcn.

Dtzlederausbau der westfälischen Schafzucht
Tie erste Jahresbilanz der Erzeugungslchlacht zeig « aus dem Ge¬

biet der Schafzucht in Westfalen etn günstige» Ergebnis Man
rechnet mit einer Sesamlvermchrung de » westsälischen Schatbestaudc»
lm Jabre 1935 von 8000 dlS 9000 Tieren . Mit etwa 7500 Zenlner
westsältscher Wolle im Erlös von rund 750 MN Reichsmark wurde dcr
» lSher größte heimische Wollansall erreicht.
Bessere Leelrachtratcn

Nach der Veröffentlichung der britischen Tckllfsavrlskainmer sind
die Raten im internationalen Frachlverkebr im Monat Dezember er¬
neut gestiegen. Segen November 1935 betrug die Erböbung rund
7 v . H . und gegen den Dezember 1934 sogar fast 20 ». H . Für daS
gesamte Jahr 1935 stellte sich aber dcr Frachltndex aus nur 19,97 gegen
19,98 im Jahre 1934 . Am besten baden die Fabrlgebieie « » geschnitten,
für die zwischen den beteiligten Reedereien international «! Mindcslraten-
abkommen belieben.
Tanlerverkaus aus Kompcnsattansgeschäft

Ter seiner Zeit für kanadische Rechnung aus dcr Bremer Vulkan-
Werft erbaute 14 75ll To . große Tanker ist jetzt von dem norwegischen
Reeder T . Bruvig . Forsund , angekaust worden . Auch dieser Ausirag
war in Zusammenhang mit dem KompensaiionSgeschast der Unilever
erteilt worden.
Die Verkehrsleistungen der Blnnenlchissadrt

Tie in . Wirtschaft und Statistik " nunmehr veröffentlichten genauen
Berechnungen deS Liatistischcn RcichSamtS über die VerkevrSleistungen
aus den deutschen Binnenwasserstraßen zeigen, datz sich dcr Rhein-
Verkehr, dcr in der Zeit dcr Wirtschaftskrise besonders stark gelitten
hatte , wieder etwas erhol » bat . Von 1932 bis 1934 sind die tonnen-
kilometrilchen Leistungen aus dem Rhein um 22 Pzt . gestiegen. Da¬
gegen ist die Elbeschissahrt durch Nicdrigwasser in den letzien Jah¬
ren stark benachteiligt worden . Trotz der Ausstiegs, der ln Wirtschaft
und Verkehr allgemein zu beobachten ist , sind die Verkehrsleistungen aus
der Elbe in den letzten Jahren ständig gesunken und liegen 1934 um
28 Pzt . unter 1931 . Die Verluste , die daS Elbegebiei erlitten hat , kamen
zum Teil der Lderschissahrt zugute . Hier erreichte der Verkehr von 19,34
beinahe wieder den Umsang , der im Jahre 19.30 , dem letzten Höbepunkt
der Lderschissahrt vor der Krise, erzielt worden war . Am besten bat
sich der Verkehr aus den nordwe ktdeutschen Kanälen entwickelt,
durch die in erster Linie die SchissSlranSporte zwischen dem Rubigebict
und den deutschen Seehäfen an der EmS - und Wcscrmündung geleitet
werden.

Die Börse zeigte bei Eröffnung am Aktlcnmarft ein nicht ganz
einheitliche» , aber vorwiegend schwächeres Aussehen , wobei sich aller¬
dings stärkere Kursrückgänge nur in Einzelsällen ergaben . DaS Geschäft
war außerordentlich still . Ta PublikumSaustrage kaum zu verzeichnen
waren , war in erster Linie die Kulisse Mit kleinen Abgaben im Markt.
Siemens verloren nach den voiangegangencn Steigerungen 1 ',., da die
Käufe, die ln letzter Zeit von bestimmter Lette erfolgten , beute aus-
gchöit haben . Bet einem Angebot waren RSctnstahI rückgängig und
verloren 2/, . Auch Farben konnlen sich nicht bchauplcn und setzten mit
151 um >/, ntedrlgcr eln . Slahlveretn knavv bcSauplcl . Wle wir hören,
siebt der Termin der Btlonzsltzung noch nichl lest , ledo» tsl mit einer
Vcröfsenlllchung deS Abschlusses wobl Ende Februar zu rechnen. Ehade
D bützlen 4 RM , Schlickert und Schlesische Ga » Ltt . B le 1 und Berger
1>/> Pzt . eln . Im EtnNang mit höheren Amsterdamer Kursen wurden
Aku 25, »öder bewerte«. Am Renicnmaik » eiöfsnctcn RelLSaltbesl » Mt»
109,90 nach 1095, und zog zum zweiten Kur » aus 110 an.

Lldentzurg «, Mar » » relle vom 22. Januar : Molkereidutter Psd , 155
d . 180 , Lanbbutier 135 - 140 , Rtndflellch 70—100 . Schweinefleisch80— 100.
aaldslench 90— >00 , Hammeisleiich 80— 100 , gcr . Sveck loo. Flomen 9ch
ger . Mettwurst 90- 100 Lcbcrwurst 80- 100 , Irische Mettwurst 90— 100z
Rolwurft 80— 80 , Eier Stück >0— 12 , Hühner Stück 200—300, lunge
Hähnchen 80— >50, zahme Enten 200 — 300. Kaninchen Stück 125 —300.
Hasen — , Gänse —. Karlolscln Psund 4, Grünkohl Psund 10,
Steckrüden 5 . Malrüben 15 . Wurzeln 10 . Zwiebeln 10 , Schalotten 20,
Wirsingkohl 10— 12, Rotkohl 12 . Weißkohl 8 , Kohlrabi 20 , Blumenkohl
30— 70, Rosenkohl 30 — 40 , Sellerie 20. Porree BV , 15 , Petersilie 10,
Irilche « epsei Psd , 10 — 25 , Bananen 45 . Honig 1,10 —1.30, Scheibenhonig
140- 180 R» s„ Tori 40 HI. 10— 11 RM . Beste Ware höhere Nollerung.

Bremen . 22 . Januar . SisnoNerungen. Prelle per 100 Kg ln
dkl . Eis Bremen -Weser. Wetzen : Mantioba 1 Jan . 5,829 , Fedr . 5,92 >,Barusso 79 Kg. Jan . 5 .80. Febr . 5 .85, Rosas» 79 Kg , Jan , 5,70, Fehl.
5 .75 . Gerste : Plaia 84 —85 Kg, Jan . 3,20, Fedr , 3,20. Mat » : Piaia
Jan . 2 .7254 , Febr . 2 .75. Roggen : Plaia 72— 73 Kg. Jan . 3,30.
Sedr , 3,30,

Leer, 22 . Januar . Zucht - und Nutzdiehmarkt. Grotzvicdmarkt.
Auftrieb : 400 Stück. AuSwärlige Käufer zahlreich verirrten . Gesamt-
ienhenz : sehr ruhig . Hochtragende und srischmelk» Küde 1. Satte 809
dt» 873. 2 . Sorte 423— 575, 3. Sorte 350— 400, hoch - und niederlragend«
Rinder 1. Lori « 450—525 , 2. Sorte 375— 400 , 3. Sorte 300— 375: säh-
rige Bullen 1 . Sorte 500— 550, 2, Sorte 350 — 450 , 3. Solle 223- 325,
l —2sä» rlge aüstc Rinder 150— 300: Kälder dl» zu 2 Wochen 20— 45
RM . « » »aeluchle Tiere über No» , — Kletnvlelnnartt . « uftrted 89
Lillck . Handel Mittel . Ferkel di» 8 Wochen 12— 14, do. von 8—8 Wochen
14- 17 , Läufer 25- 40 , Schaft 30- 45 RM.

Bremen . 22 . Januar . Schlachivsehmark «. sAmillcher Bleh-
markibertchi.) Nollerung für 50 Kg. kedendgewlchl. Lchftn : a> 42
(Stück,- dl 231 . Bullen - ) 41— 42 <151, Küde a) 40—42 (Ms , ») 37 —39
» 0 , «r »O- M (LU. »j 20- 2» Färse, ») 40- 43 « Ud «,

so wett « S mit den Ansprüchen an di« Qualftä , und d«n
stigcn HattungSzusland »u vereinbaren tsl, nach Mögljchkej,
jprochen lverden wird . Bei der Aujzuchi von R«mom «n m »gerade >n den ersten Iadren auf gut« Fütterung und Hulvllee,befonderS geachlek werden. Leider iverdeii hierin, bejonder!
bei den kleineren Züchtern, groß« , nie wieder au , ,u machend
Unierlassungslünden begangen, wodurch manches «ule und Ionsbrauchbar« Pserd dem Heer und der Wirijchaft verloren aebWenn dcr bäuerlich« Züchter nichl über di« zur Auftuch,Remoitten genügenden Weibeftächen verfügt oder «s an genü¬gendem Verständnis und Geduld fehlt, so ist es wirtlchastijwrichtiger, di « Produft « schon als Fohlen an größer« Besitzerverkaujen, di« seik Generationen mir der Aufzucht von Heeres,remonten vertraut find und über langjährig « Erlabrungen -uidiescm Gebier verfügen. Insbesondere mutz auch immer wi¬der darauf vingewiefen werden, datz die Pferd « vis zum drin»Iatir « geschont und zu keiner Arbeit berang« ,ogen werden
Dies « Arbeitsieilung ist zweckmässig und dient letzten Endes denZüchtern selbst , den Aüszüchtern, der Landespferdezuä» unddem Heer« am Vesten.

Doppellender bester Mast 85 —89 6351, a> 59—84 (104 >. di 52—57 >IM
c> 42 — 5l l35>, di 35 — 41 i27) . Lämmer und Hammel al ) und si
bi» 56 , 78 >. V1> und V2> 50- 53 «18 ). scbaft e) 30 — 49 <I2i. b^
240 Rinder , darunier 23 Lallen , 17 Bullen , 152 Küde 47 Fällen in
Kälber , 37 Schale, Ueberstand : 1 Rind , 1 Färse . Marllverl -nis «i»-,,a) und v) »erletll , c) und di statt , Kälber und Schaft gut,

Rorddeuischer Llovd, Bremen . Ansglr nach Lstasten 21. 1. Hel-,
hama — Aujgsbuig nach Golfh ., Australien 20 . 1. Edarlelion ne»
Tampico — Ersuri nach Euba . Volst». 21 . I . Vera Eru , — Erian -n,betmk. 21 . I . Erislobai nach dem engl . Kanal — Franken beim !, ri . (.Pari Sudan nach Pi . Said — Friberun (Lstasten Llldfte ) 21. l . Hon^
kong — Gneiftnau nach Lstasten 21 . 1. Pcrim pass, nach Eolomb » -
Goslar heimk. 22 . 1. Antwerpen — Havel nach Lstasten 21. 1. Nni-
werpen nach Rotterdam — J >ar betmk. 21 . 1 . Singapore nach Vtla-
wan — Köln nach Golf Australien 20 . l . Pari Kembia nach Meibom »,— Königsberg heimk. 20 . 1. Port Said nach Antwerpen und 9!o»„,
dam — Minden nach Euba Gollb . 21 . 1. Antwerpen nach - ab»»»,— Mosel nach Australien 2l . 1 . Melbourne — Porla heiml . L . i
Lizard pass, nach Bremen — PoiSdam heinik. 21 . 1. Gidraliar
nach Southampton — Riol beimk. 2l . 1. Antwerpen — Llungarl »ei
Lstasten 21 . I . Schanghai nach Honakong — Wldo betmk. 29. 1. » an,
na« Lran — Wiegand » ach voll » . Australien 18 . I . Auckland , voraustab 23 . I.

Hamburg Amerika -Lttift «einlckitteßllchDeulsch-Auftral - und Kok»»,.
Linien .) Westküste Nordamerika : Poriland ausg . 20 . I . ln San Fi »»,
zt » ko — Seattle betmk. 20 . 1. von Lo» Angele» — Westindlen. Mm,l-
amertka : Feodosta heimk. 21 .1. ln Anlwcrpen — Anltowla heiml. 21.
1 . von Ktngslon nach Sonltaao de Euba — Troja ausg . 2l. l . i»
Antwerpen — Westküste Südamerika : Karnak au » g . 2l . 1. DM »,»vast, nach Erlstobal — Rbakoll » hclmk. 20. 1. Paula Telgada h»is -
Südafrika . Australien , Ntcderl . -Jndtcn : Leuna ansg . 2l , l , ll-eiuv
» als . nach Adelaide — Btllerftld au » g , 20 . 1. Luclfani paff, na » » <,
latde — Lstasten : Duisburg beimk. 20. I . in Schanghai — Le« ,KW,
ausg . 20 . 1. von Hongkong nach Schanghai — Ruhr ausg . 29. >. «»
Pokobama nach Kobe — Trampfahrt : Jiaurl au » g . 19 . I . ln Närml-
Torttnund au » g . 20 . I . in Emden.

leullche Alrlka -Llnftn . iWoermann -Ltnle — Deuilche Lst 'lltiil»
Linie — Hamburg -Bremcr Afrlka-Linte .) Westasrlka: Marte Leonbaibi
dctmk. 21 . I . » on Monrovia — Dtgbcrt ausg . 20. I . Finifteiri bä».— Dameru ausg . 20. 1 . von Monrovia — Wahebc hclmk . lg . l . »»»
Duala . — Süd - und Lstasiika : JImar beimk. 20. I . von Turban -
Ubcna beimk. 20 . 1. in Lourenco Marquc » — Adolvb Woeimann heiml.
21 . I . in Le Havre — Manama beimk. 21 . I . von Pari Ta,d — Sm-
« oni ausg . 20 . 1. ln Lourenco Morgue » — Uffutuma ausg . 21. I. vo«
Suez.

Roh . M . Sloman ft . Millelmeer -Ltnte . Barcelona betmk . 29. 1. t«
Almerla — Eaprt ausg . 17 . I . tu Barcelona — Ealanla aus». 29. l.
Ftnistcrre paff, nach Ealanla — Genua beimk. 19 . 1. von Valencia
nach Hamburg — Lipar « heimk. 20 . 1. von Catania nach Mein »- -
Livorno ausg . 20. 1 . in Valencia — Malaaa ausg . 20 . 1. ln Valencia
— Marsala heimk. 19 . I . von Palermo nach Palencta — Calle!»»
ausg . 21 . I . «n Palencta — Procida aus « . 19 . I . ln Ealania — Ja¬
pan , heimk. 18 . 1. von Cartagena nach Hamburg — Valencia 29. l.
von Antwerpen.

Deutsche DampIschlftahrkS-Sesellschaft „Hansa" , Bremen . Soneck 22.
1 . Ouessanl paff, hetmk, — Lwlzenscl » 21 . 1. von Rotterdam heimk. -
Dolfsburg 20. I . von Algier hclmk.

Tampsschlssahrls Gesellschaft ..Nrplun ", Bremen . Apollo 22. l.
Ouessant pass , nach Bremen — Bellona 21 . 1 . Cartagena nach Viewr«
— Besftl 22 . 1. Palma nach Valencia — Sastor 22. I . Hamburg-Mlon»
— Eilet 21 . 1. Gandia nach Bremen — Feronta 22. I . Goienburs -
Hans Earl 21 . I . Rotterdam nach Köln — Herme» 21 . 1. Lissabon na»
Alicante — - estia 22 . I . Antwerpen — Irene 22. 1. Emmerich hak
nach Köln — Juno 21 . I . Roltcrdam nach Köln — Hcstia 22, I , rm-
werven — Kcvftr 22 . 1. Antwerpen nach Lvorlo — Leander 22. >
Luelsanl » aff. nach Bremen — Luna 22 . 1. Lobilh paff, nach Rollerda»
— Nftc 21 . I . Bergen nach Dronrhetm — Lskar Friedrich 21. l . Kn-
»erdam nach Danzig — Palla » 22 . L Emmerich » aff . nach Köln -
Ph - edra 21 . I . Rotterdam nach Köln — Polllft 22. I . Lobilh paff, »aä
Rotterdam — John E. Ruß 21 . I . Antwerpen nach Bremen — Sic!»
21 . I . Dan,lg nach Bremen — Tbeml » 22. I . Köln nach Roll- ,»-»
— Tbcleu » 22. I . Kopenbagen — Venu » 22 . I . Köln nach Roller »»«
— Vulcan 22. I . Emmerich paff, nach Köln.

Arg , Reederei « « , Bremen . Adler 22 . I . London nach Vremni
— Alk 21 . I . Holtenau paff, nach Bremen — Amista 22 . I . London a»3
Hamburg — Bussard 22. 1 . Hollenau paff, nach Kopenhagen — V»»
22 . 1. Anlwcrpen — Erpel 22 . l . Wlborg — Falke 2 >. l . Le Havre na»
Bordcaur — Forelle 22 . 1. Rotterdam — Gelcr 22 . 1. Riga - ffinil
22. 1 . Hamburg nach Hüll — Meise 22. 1 . Boston nach Kings«!"« -
Wachlel 22 . 1. Stettin — Speck » 22 . 1. Rotterdam na« Anlwcrpr".

eldenhurg Portugiesische Dampsschiss» Rhedcrct , Hamburg. V«r»
20 . 1 . von Easablanca nach Danzig — Travemünde 2l . I . von Mcül«
nach Nemours — Helene 2l . 1 . von Musel na« Bilbao — Tenn«
21 . 1. von Roltcrdam nach Lvorlo — Llvcnburg au »g. 21. 1- dw
Lhauleh — Hochsee ausg . 21 . I . Ftntfterre paff.

« chiks«»erkehr ln Lldendurg (Liaui . Der Güleruinschlag a"
Oldenburger Stau blted wctterbtn stdr lebbasl. Von 5 Udr morse»«
dt» 2 Uhr nach!» sind die Kräne unablässig rälig , um da» Lölchen bei
etngclaukrien Schisse zu bewerkstelligen. Die Baggerardelieu l» ««
Hunt - Nnd beute beendet. Der Wasftrstand lm Lldcndurger Hast » m
infolgedessen überall gleichmäßig 3 .50 Meter minus . Erstreck » sich ««
Umschlag gestern ln dcr Hauptsache aus San » und Kles nebenbc»
Erzengniffen der bctmtschcn Torslndusirle , so wird in den na»"»
Tagen nach dem Naallaffen de » Sturme » mtl dem Einlaufen grobem
Legelsckllsse mtl Gcireide au » den Lstlechäsen gerechnet, Eln-elo»tt»
und gelöscht ist da» MS . Maria " mit 28 T . Lovaschroi aus B»"» -
das MT . Frieda " mir 20 r , Bretter au » Bremen , da» MS
riechen" mi, 45 T . Zucker au» Wismar , da» ML . Hann » ' mtl 50 r-
Sand - u « - o»a , da» MS . Marte " mit 80 T . Sand au»
MS . Tea " ml> 30 T . Sand au» Haha , da« ML . Anna " mtl « »,
Sand au» Hova , da» MS . Schwan " mit 160 T . Wcscrktc» au » rAda» MS . Hermann " mll 220 T , Wclerkic» au« Hova, da» MS
mlt 75 T . Weserklc» au» Hova , do» MS . Hoffnung " mit 2«
Wftrkie» au» Hova , da« MS . Anna Mela " mlt 107 T , « eserffe» »»'
Ho »a , die Schule . Minden " ml, 890 T . Wcserktc« au» Hova, «»
. O. R . II " mll 90 r , Torf au » Moslerschn , die Schul« . isieii« »
mlt 25 T . Torssircu au » Jeddeloh . In der nächsten Zelt wird d» »
sudr »on Selieidc au » den Lftftedäscn wieder mehr zunchmcn, m>
der letzien Zeit infolge der stürmischen Witterung zurückgegangcii

Schiss»ocrfthr In Brake . Der TchtNsverkcdr an den draktt e . .
««lagen war auch mll Beginn der neuen Woche nur sehr »eO"9
legre gestern dcr deuisch« D. . Lstfte " ml« 1000 T . Roggen v °"
münde » ler an : nach erfolgter Entlöschung fudr dieser
nach Brüssel. An den Nordvler kegle gestern dcr Ichwedilcki« 2 „sred" : er wurde unter den Brückenkränen mlt etwa 833 To""" "

,.nach Nvköding beladen und Ist inzwischen adgedamvft . C" 2"
ftglervcrkchr legi, nur MS . Grete " , von Blumenidal komme"»,
an . um 40 T . Welzen nach Wcsermünde üdcrzunedmen . >">
wurde gestern »ormlilag der Bremer Lelchier . Freta " mit
enilischl : dieser Kahn wird vorauöffchlllch heut« mit ki" tk " a-y.Parile Getreide nach Bremen adgelchlcdvt. — An den T.Rassincrie legre gestern der Damvftr . Elsa Eßdcrger " m"
Tran » o » Lstcrmoor : nach erkalgftr Entlöschung ist der
ttNAU nach »archft, Mrück̂ fahrei».
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Aus Stadt und Land
' ctvenvurg . 23 . Jan . 1936

Oldenburger Landeüthealer
Iheaterlanzlrt:
Heule:

Neuaussührung:
„Das Glöckchen de « Eremiten"
Leit 1856 steht nun Aimö Maillarts reizende Spieloper
stets auss n ^ue aus dem Spielplan der deutschen Bühne,
immer wieder srenl man sich von Herzen an der flüssi¬
ge, , Musik , an der blühenden Melodik dieser komischen
Oper.

Morgen:
Kollos schmissige Operette
„Ein Kaiser ist » erliebt"

Montag:
Einmaliges Gastspiel Henny Porten in
„Pi aria Garland"
Henny Porten ist eine der bekanntesten und populärste»
unter den deutschen Vertreterinnen der Film - und
Bühnenkunst. Wo Henny Porten austritt , ist sie um¬
jubelt und gefeiert.
Tas Lebe » selbst mit seinen Mühen und Lasten , seinen
Hossnungen und Enttäuschungen , seiner Tragik und
Heiterkeit, seinen Sehnsüchten und Träumen , das ist das
Reich ihrer erdgebundenen , naturnahen Kunst. Sie hat
das , was wir das . ,Menschliche' nennen . Tie große
Heiterkeit und den großen Ernst , den Blick für das
Wirkliche , die „Liebe zu allem Lebendigen '

. Tarum ist
die Kunst dieser schlichten , anmutigen Frau mit ihren
ost träumerisch - versunkenen , oft schelmisch - blitzenden
Augen immer natürlich und echt , immer wirklich und
lebensnahe , dabei schlicht und vornehm — ganz
große Kunst.

NS - Kulturgemrindr:
Morgen:

Zur die Einheitspreisgruppe
Auslosung sür Sonnlagnachmitlag
„Tie Mitschuldigen"
„Terzerbrochene Krug"

Deutsches Volksbildungswert
V - lksbildungsftStte Oldenburg

Wie sich große geschichtliche Zeiten im einzelnen Men-
schensckicksal auswirken , zeigen uns die Anekdoten und Er¬
zählungen bekannter lebender Dichter , u . a . Hans Franck,
LÜHclm Schäser, Ludwig Fr . Bartel . Hans Stcguweit , Wil-
Helm Tcharrclmann , die Frau Gerda Onken - Jos»
wich an ihrem Vortragsabend „Aus deutscher Ver¬
gangenheit' zu Worte kommen läßt . Ter Abend findet
smiam Freita g, 24 . Januar . 20.30 Uhr , in den Räumen
bn Zchulzesckcn Buchhandlung , Schloßplay . Karlen im Vor¬
verkauf daselbst.

*
Am Freitag, 20. 15 Uhr , zweite Führung durch das

Museum sür Raturkunde und Vorgeschichte
am Tamm.

Neue Beisitzer
des SderversicherungSamteS Oldenburg

Nach Anhörung des Sozialamtes der Deutschen Arbeits¬
front und des Landcsbauernsührers der Landesbauernschaft
Oldenburg hat der Vorsitzende des Oberversichcrungsamtes
Oldenburgfolgende Versicherungsvertreter als Beisitzer (bzw.
Beisitzer - Stellvertreter ) des Oberversichcrungsamtes , Spruch¬
kammer Oldenburg , mit Wirkung vom 1 . Januar 1936 an
berufen:

I . Beisitzer: a ) Führer von Betrieben : 1 . Torfwerk¬
besitzer Hermann Harms , Bad Zwischenahn , 2 . Direktor
Alfred Jänichen , Nordenham , Bcrnhardstr . 29, 3 . Bau¬
ingenieur Fritz von der Linde , Oldenburg , Brunncnstr . 1.
4. Tireklor Kurt Fulde , Dinklage , 5 . Bauer Carl Sonnen¬
wald jr . , Ohmstede-Loyerende , 6 . Bauer Harry Eymers,
Brunswarden (Post Rodenkirchen) . — b ) Versicherte: I . Boten-
meister Fritz Jelow - Oldenburg , Kleine Str . 1 , 2 . Weber Hein¬
rich Trawin , Delmenhorst , Ahnenweg 14 , 3 . Ziegeleiarbeiter
Johann von Busch, Grabstede über Varel , 4 . Torsarbeiler
Johann Teters . Varel , 5 . Heuermann Wilhelm Höpken, Etz¬
horn, 6 . Landwirtschaftlicher Arbeiter Heinrich Bödckcr,
Oldenburg, Bürgerstraße.

II . Beisitzer - Stellvertreter: ») Führer von
Betrieben: I . Franz Mecking i . Fa . Vehncmoorgesellschas»,
Edewechterdamm, 2 . Kaufmann Heinrich Letken , Golzwarden
(Brake Land ) , 3 . Malermeister Johann Kottenbrink , Olden¬
burg, Tobbenstr . 1l , 4 . Direktor Heinrich Schieber , Dinklage,
5. Bürgermeister und Bauer Gustav Kretzer, Wardenburg,
k . Pächter B . Mcctzen, Havendorfersand , Post Kleinensiel
über Hude-Bleren . — h) Versicherte: l . Bankangestellter Erich
Tuvcndack , Oldenburg , Ehankenstr K, 2 . Elektriker Hans
Eilers . Delmenhorst, Eichcnstr. 17 . 3 . Ziegelarbeitcr Ernst
Wessels , Bockborn, Neuenburger Straße , 4 . Torsarbeiler
Joses Landwehr , Cloppenburg , 5 . Laudwirtschastlicher Tage¬
löhner Metzen Fleßmer , Waddewarden (Jcverland ) , K. Land-
wirtschasilicher Arbeiter Diedrich Gode , Kleibrok b . Rastede.

Jugendwanbeea Im Gebiet Nordsee
, Soeben gibt der Landesverband Unterweser - Ems eine
neberNct» ybcr die vorjSvrigen Uebernaclnungcn In leinen
Jugendherbergen heraus . Tie diesjährige Uebcrnachiungr-
Mler mit inigclamt 234 650 liegt um etwa 16 000 »» » er als im
« oriahre. Wenn man berücksichtigt , daß in der UebernachtungS-
Klier vom Jahr « 1934 insgesamt 30000 Landsabrübernach-
umgen enthalten sind , die im Jabre 1935 vollkommen sortsielen.

bedeutet dar eine Steigerung der UebernachtungSzabl von
immerhin 25 Prozent . An der Spitze der Ingendverbergen tm
LandesverbandUnterweser-SmS stebt die Jugendherberge Bre-
men mit über 24 ONO Uebernachtungcn. ES solgcn die Jugend-

Wangerooge m » 15 326 Uebernachtungen. Svke mit
>4534 manderkese « mit 12 006 , erstmalig Soltau mit N889,
5" rprwed« Mi« 11396 und Nordernev mit 10 560 Uebernach.

llanze Reibe von Jugendherbergen erreichte nicht
«an , die Grenz« von 10 000 Uebernachtungen. In diesem Jabre»»rd der Landerverband Unterweser̂ rm « »wet wettere Grob-

lngendherdergen in den Ttenst der jungen Nation stellen können.Tie Ltlo Weddigcii.Jugcndvcrverge in Wilhelmshaven Rüst¬
ungen wird höchstwahrscheinlich , m April Ihrer Bestimmungübergeben werden können : ebensaur wird dann dte neue Ju¬
gendherberge aus Juist eingerichtet sein.

Evangelischer Mütterdienst
Am Schluß einer großen , zahlreich besuchten Arbeits-

tagung des Evangelischen Frauenwcrkes sür den Landes-
teil Oldenburg hielt Fräulein l)r. Noptisch ( Nürnberg ) ,die Leiterin des bayrischen evangelischen Mütierdienstes,
einen össcntlichen Abendvonrag in der Garnisonkirche über
die evangelische Mutter . Tie Kirche war bis aus den letzten
Platz gefüllt . Tie Vortragende überbrachte die Grüße der
bayrischen Frauen und wies daraus hin , daß alle evan¬
gelischen Frauen in Nord und Süd verbunden sind durch
ein Band : die Mitarbeit in der kirchlichen Liebestäligkeir.
Ein wichtiger Weg der Kirche zur Verkündigung des Evan¬
geliums nicht allein durch Worte , sondern auch durch die Tat
ist die kirchliche M ü t t e r a r b e i t . Was will diese
Arbeit ? Aus diese Frage gab Fräulein Ör. Nopitsch aus
ihrer reichen Erfahrung eine sehr lebendige und anschau¬
liche Antwort . Ter evangelische Müilcrdienst stärkt di« evan-
gelische Mutter an Leib und Seele durch Erholung und
Freizeit , daß sie mit neuer Freudigkeit an ihre Arbeit gehl.
Außer diesen Freizeiten werden die Mütter wesentlich in
kirchlichen Mütierabcnden in den Gemeinden zusammen-
gesaßt , auf denen sie gerüstet werden sür den verantwort-
lichcn Dienst , den sie ihrer Familie gegenüber haben . Ti«
Mütter sind letztlich verantwortlich sür die religiöse Er¬
ziehung ihrer Kinder . Sie sind es auch , in deren Händen
die Entsafcidung liegt , ob unser Volk ein Volk mit oder
ohne Gon sein wird.

Ein Filmstreifen : „ Schwert , Spaten , Wiege" unter¬
strich die ausgesübrten Gedanken . Tie Scklußandacht von
Pastor Rühe wies mit aller Eindringlichkeit hin aus die
Verantwortung und Verheißung des Dienstes als evan¬
gelisch « Mütter.

SO Jabre all
Witwe Annchen Röden verw . Harms , geb . Winter , in Rastede
feiert morgen, am 24 . Januar die Vollendung des 90 . Lebens¬
jahres . Frau Rüben ist am 24 . l . 1S46 in der G« m . Großenmeer
g« bor« n . Nach dem Tode ihres erste » Mannes heiratete si«
wieder verlor indessen schon 1903 auch den zweiten Gatten.
Ter jüngste Sohn aus der zweiten Ehe . Viehhändler Hinrich
Rüben , n Rastede, betreut sei , dieser Zeit seine Mutter . In
dessen Familie verbringt Witwe Roben nun die Tage ihres
hohen Atters . Abgesehen von einer Schwerhörigkeit, ist die
Greisin noch frisch und verfolgt mit Jnieresse alle Vorgänge
in Haus und Umgebung Sie greift auch heme noch gerne zum

Strickzeug.

K" ^ abre all
Am 25 . Januar feiert Bauer

Hinrich Bruns aus Heid¬
kamperfeld in s« tt«n geistiger
Flüche , wenn auch körperlich
nicht mehr so rüstig. leinen LO.
Geburtstag . Weinen Jan sin
Hinrich — jo wird er im Torfe
genannt — ist durchund durch
« in attcr Jägersmann . Er
kann jetzt noch in seiner bu-
morvollenArt stundenlang von
seinen Jagdabenleuern erzäb-
len. Man wird nicht müde,
ihm zuzubören. Er ist »liegen
seines gütigen und gerechten
Wesens im ganzen Torf« und
überall , wo er bekannt ist , sehr
bette bl.

Der Weg über den Wochenmartt
Der gestrige Wochcnmarlt gehörte zu den flauesten , die

wir in diesem Winter gehabt haben . Ter Marktplatz wies
nur den allen Slamm aus , Kasinoplatz und Theaierwall
waren säst ganz leer . Besonders aber waren dem Markt
viele Flcischgeschästefcrngcblicbc» . Mittwochs ist der Fleisch¬
umsatz ja stets viel geringer . Auch Geflügel sah man nur
ganz vereinzelt . Dagegen waren Gemüse aller Arten sowie
Obst, und zwar sowohl deutsche Aepsel wie auch Südfrüchte
in großer Auswahl und Menge vorhanden . Ebenso waren
Eier , Butter , Käse und andere Landesprodukie genügend zu
haben . Umgesetzt wurde aber nur wenig . In der Preislage
ist keine Aenderung eingeireicn.

*
* Nach der Wehrmacht der Wohnungsbau . Bezüglich

der Rangordnung der großen nationalen Ausgaben stellt
der Referent des Reichsheimstältenamics Gebhardt in der
„Deutschen Siedlung ' fest , daß der Reichssinanzminister den
Wohnungsbau als dringlichste Aufgabe nach dem Ausbau
der Wehrmacht ausdrücklich anerkannt habe . Wenn danach
für 1936 noch auf eine Steigerung des Siedlungs . und
Wohnungsbaues verzichtet werden müsse, so müsse wenig¬
stens alles getan werden , damit kein Absinkcn der Woh¬
nungserzeugung erfolgt . Ties könne nur erreicht werden,
wenn wenigstens in gleichem Maße wie im Vorjahre staat¬
liche Mittel eingesetzt werden . Weiter müsse dafür gesorgt
werden , daß die Mittel des privaten Kapitalmarktes restlos
zum Einsatz gelangen . Alle überflüssigen Hemmungen müß¬
ten zu diesem Zweck beseitigt und der noch immer recht be¬
trächtlichen Zahl von Bauwilligen durch Erleichterungen
aller Art zur Erfüllung ihrer Bauabsichien verholscn wer¬
den. Neben der Erhaltung der Neubautätigkeit im Umsange
des Vorjahres müsse weiter daran gearbeitet werden , den
nicht voll ausgcnutzicn Wohnraum durch Umbau zu Miet¬
wohnungen umzugcstalien . Schließlich seien alle jene Vor¬
bereitungen ?u treffen , die als Voraussetzung der kommen-
den großen Bautätigkeit erforderlich seien. Im Nahmen der
Wohnungsbauiäiigkcit komme es vor allem daraus an . daß
die vorhandenen Mittel planmäßig nach der Siedlung hin
eingesetzt werden , deren Steigerung auch im Jahre 1936
möglich und notwendig sei.

* Beschleunigte Erledigung der Anträge zur Familien-
unterftüüung . Für die Durchführung der Familienunier-
stützungSverordnung . die zugunsten der Angehörigen der
,um aktiven Wehrdienst Einberufenen erlassen wurde , bat
der Reichs- und preußische Innenminister gemeinsam mit
dem Reichsfinan,minister in einem Erlaß weitere Einzel
anweisungen getroffen . Den oberen Aufsichtsbebörden wird
zur Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Anträge auf
Gewährung der FamUicnunterstützung beschleunigt bearbeitet

werden . Die Richtsätze der Unterstützung müssen nach der
Verordnung so bemessen sein , baß sie die Richtsätze der all¬
gemeinen Fürsorge um ein Viertel übersteigen . Höhere Richt¬
sätze dürfen jedoch nicht festgesetzt werden . Für die in der
Haushalisgemeinschast zusammen mir dem unierstüyungs-
berechtigten Haushaliungsvorstand lebenden , über 2l Jahre
alten unterstützungsbcrechtiglen Angehörigen des Ein¬
berufenen ist der Zuschlag zum Richtsatz gegenüber der all¬
gemeinen Fürsorge gleichfalls um ein Viertel zu erhöhen . Tie
Familienunierstütziing wird nicht gewährt , wenn Tatsachen
die Annahme rechtfertigen, daß die Unterstützung nicht be¬
nötigt wird . Dies ist in der Regel anzunehmen , wenn die
Angehörigen des Einberufenen durch die Einberufung am
Einkommen keinen Anssall erleiden . Für Eigenheime können
neben der richlsatzmäßigen Unterstützung Beihilfen zu den
notwendigen Ausgaben sür Lasten und Steuern gewährt
werden , soweit der im Richtsatz enthaltene Anteil sür Unter¬
kunft zur Deckung dieser Lasten nicht ausreicht.

* Zunahme des Zuckerrübenanbaues in Oldenburg.
Nach den neuesten statistischen Veröffentlichungen ist im
Jahre 1935 die Erniesläche des Zuckerrübenanbaues in
Oldenburg annähernd verdoppelt worden gegenüber 1934,
der Ertrag mehr als verdoppelt . Es betrug im Lande Olden¬
burg in 1935 die Erntefläche 1350 Hektar ( 1934: 701 ) , der
Ertrag an Zuckerrüben 35 000 Tonnen ( 1934: 16 521 ) . Ter
Heklarertrag in 1935 war somit 263,2 Doppelzentner . Seit
1930 ist die Erniesläche mehr als vervierfacht , der Ernle-
« rtrag nahezu versechsfacht worden . Es betrug die Ernie-
fläch« für Zuckerrüben 1930: 302 Hektar, der Ertrag 6 287.
Auch die Anbaufläche und der Ernleertrag der übrigen
Rübcnsorlen sind in Oldenburg wesentlich gesteigert worden,
es stieg der Ertrag der Futterrüben von 1934 auf 1935 um
86 000 Tonnen aus 288 000 Tonnen , in der Anbaufläche um
2 380 auf 8150 Hektar. Tie Anbaufläche der Steckrüben
wurde um 1400 Hektar auf 3 550 Hektar gebracht. Die Ge-
samtrübenernie belief sich in Oldenburg 1935 auf 427 000
Tonnen gegenüber 320 000 Tonnen in 1934.

* Tie Wohlfahrtserwerbslosenziffcr in Oldenburg . Das
Land Lldq )iburg zählte Ende November v . I . 241 Wohl-
sahnserwerbslose . Tie Ziffer lag damit nur wenig höher
als am Vormonatsende . Mit 41 Wohlfahrtserwerbslosen
auf 100 000 Einwohner lag die Turchschnittszisser des Ge-
samilandes Oldenburg weit unter der Reichsdurchsckmitts-
ziffer der ländlichen Bezirksfürsorgeverbände , die Ende No¬
vember 239 aus 100 000 Einwohner betragen hatte.

* Weitere Abnahme der Landcsschuldcn Oldenburgs.
Nach dem Stande vom 30. September 1935 besaß Olden¬
burg insgesamt 36,5 Mill . RM Landesschulden oder 1 Mill.
Reichsmark weniger als am 31 . März 1935. Unter dem
Gesamtbetrag von 36,5 Mill . RM befanden sich 8,2 Mill.
Reichsmark aus öffentlichen Mitteln . Gleichzeitig Hai sich
in dem letzten Berichtshalbjahr 1935 der Anteil der lang¬
fristigen Anleihen unter dem Gesamtbestand um insgesamt
0,9 Mill . RM erhöht.

* Steigerung des OrlfruchtanbaurS . 1935 hat die Ernie-
fläche sür Raps 286 Hektar in Oldenburg betragen ; der Ge¬
samtertrag war 574 Tonnen . Die Ermesläche sür- Rübsen
betrug 1935: 81 Hektar und der Ertrag 113 Tonnen . Gegen¬
über dem vergangenen Jahre hat sich der Ernteertrag von
Raps und Rübsen verdreifacht . Auch die Anbauflächen und
Erträge sür Flacbs und Hanf sind gestiegen. Flachs wurde
180 Hektar angebaut ; der Ertrag an Rohstengelflachs be¬
trug 428 Tonnen , an Samen 112 Tonnen ; der Hanfertrag
betrügt 14 Tonnen Rohstengelhans und 4 Tonnen Samen.

* Tie lebte Viehzählung Anfang Dezember 1935 ergibt
sür Oldenburg eine Zunahme des Schweinebcstandes von
5,3 Prozent gegenüber dem Stand von 1934. Der Ferkel¬
bestand allein nahm noch stärker, bis zu 20 Prozent zu . Die
Zunahme in den übrigen nordwestdeuischen Gebieten belief
sich aus 6,3 Prozent in Aurich, 8,2 Prozent in Osnabrück und
7,5 Prozent in Münster.

* Fünf Tausendjährige . 1000 Jahre alt werden 1936
fünf deutsche Städte : Cham in der Bayrischen Ostmark,
Ichtershausen bei Arnstadt in Thüringen , Nimpisch in
Schlesien, Rochlitz in Sachsen , und das oldenburgische
Städtchen Jever. Jever ist auch über Oldenburgs Gren¬
zen hinaus bekannt als die Stadt der Kunst, der Sage und
der Geschichte , der Getreuen Bismarcks , als „Givers'
des Sängers Horant , denn die Forschungen haben längst
ergeben , daß „Givers " im Gudrnnlied unser Jever ist . In
der Zeit vom 21 . bis 28. Juni begeht Jever seine 1000-Jahr«
feier mit der 400jährigen Wiederkehr der Verleihung des
Siadtrechis . Schon jetzt rüstet sich dieses alte Städtchen , das
u . a . auch den Führer und Reichskanzler zu seinen Ehren¬
bürgern zählen darf , seine Gäste würdig zu empfangen.

* Tie gestrige Missionsstunde , die Pastor Mallow
aus Bremen über das Thema „ Wandlungen an
der Goldküste Afrikas' hielt , bedeutete wohl sür alle
die zahlreichen Anwesenden ein ganz besonderes Erlebnis.
Redner wußte aus besten Quellen ein solch naturgetreues
Bild von Land und Leuten aus alter und neuester Zeit zu
entrollen , daß alles mit gespanntester Ausmcrksamkeit seinen
klaren Ausführungen solgcn mußte . Mit Gesang und Ge¬
bet wurde diese besonders spannende Missionsstunde cin-
geleiiei und geschlossen.

* Die Ladcnsront im Strastenbild . Zu einer neuzeit¬
lichen Geschäsisempsehlung gehört nicht nur eine saubere
und gediegene Ladcnausstaiiung , sondern auch eine geschmack¬
voll gestattete Ladcnsront , die ihre Wirkung aus den Kunden
nicht verfehlen darf . Es kann natürlich nicht jeder Geschäfts¬
mann seine Ladensroni neu gestalten, um im Zuge der Straße
besonders auszusallen . Allerdings ist gerade in Oldenburg
aus diesem Gebiete schon sehr viel geschehen , indem die Bau-
handwerlcr , insbesondere die Maler , die Haussronten der
Ladeninhaber neu ausstatteten . Eines aber ist noch zu tun
übrig geblieben , und das ist dir Ueberholung so manchen
Firmenschildes , das in seinem Aussehen und seiner Wirkung
nicht immer dem Rufe des Geschäftes, dem eS als Reklame
dienen soll , entspricht. Deshalb ist es an der Zeit , die Ge-
schäsisschilder und GcschäsisbauSausschristen aus ihren Zu-
stand zu prüfen und schadhasie und schlecht aussebende Scbil-
der und Inschriften zu erneuern Denn binnen kurzem wird
amtlicherseltS diesen Dingen ebenfalls nähergetreten werden,
um da- Bild der Straße durch gute Reklamen einwandfrei
und in gediegener Form neu entstehen zu lassen.
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* Usrrbrscftigungsarbeitr » am unlrreu Stau . Das
Hunteuser am Stau unterhalb des Hasen» an der Siauseiie
ist rinmal durch den Einbau de« Dükers für die Waffer-
leitungsrrweiierung nach Osternburg unkerbrochen worden
und ist zum andern unterhalb der Eisenbahnbrücke durch
die Fluten der letzten hohen Wasserstände mehrfach unter
spült worden . In beiden Fälle » wird jetzt die Uferböschung
neu hergestellt und befestigt: damit die Hunicfluien weiteren
Schaden nicht verursachen können. Tie benötigten Erbmassen
werden angesahren und hinter den mit Dchlengenbusch ab-
gedichteten, eingerammien Rundpsählen angesüllt , bis der
alt« und haltbar « Zustand wieder erreicht ist.

* « us der Arbeit der Siclacht Buijadingen . Di« Reu-
gestaltung der Entwässerung im Lande Oldenburg , die in
erster Linie der restlosen Beseitigung der Ueber-
schwemmungSgebiete dient , bedingt manche Aenderung in
der Einteilung der einzelne » Bezirke und in der Ein¬
beziehung von Gräben in die Schaubezirke. Teilweise können
nach der Umorganisation auch Gräben aus den Schau-
bezirken ausgeschicdcn werde» . Beides ist in größerem Um¬
fange in der Sielachi Buijadingen der Fall . Der Sielachts¬
vorstand hat für seinen Bereich einen neuen Plan der Lchau-
gräben ausgestellt, der die Gebiete Bcckmannsseld, Groß-
scdderwarden . Zvuggewarden , Stollhammcr Wisch , Sioll-
Hammer-Mitteldeich , Burhaver » Mittcldeich , Isener » Wisch,
Waddenser -Wisch und Blcrer Wisch umfaßt . Der neue Plan
liegt zur Einsichtnahme der Beteiligten bei den Siclachis-
geschworenen aus.

* Echter Gemeinschaftsgeist beherrscht die BeiriebS-
gemeinschast der Firma Johann Hinrichs. Dies zeigte
sich wieder einmal bei der Kohlfahrt der Betrieb Sa cmein-
ichast . Die Verkäufer hatten ihre Ucberschüsse der Gemein-
schast zur Verfügung gestellt und dafür das Kohlesscn be¬
stellt . Tie kollegiale Pekolinc besorgte morgens die Anfahrt
nach Loh. Von dort durchstreifte man den Park nach allen
Nichtungen mid landete rechtzeitig bei Ablers in Rastede,
wo man sich das Oldenburger Nationalgericht vorzüglich
munden ließ . Hernach huldigte nmn dem Tanz . Betrieb »,
iührer Hinrichs. der mit seiner Familie erschienen war,
ergänzte die Zufuhr fester Nahrung aufs freigebigste, so
daß der Gcmcingeist üppige Blüten schoß.

* Preußisch - Lüddeutsche Staat « . Lotterie . Die Ziehung
der S. Klasse der lausenden Lotterie findet vom 8 . Februar
bis 13 . März 1936 statt . Schluß der Erneuerung am Sonn¬
abend , dem 1 . Februar 1936. '

* Die stärkere Ausmästung der Schlachtschweine ist eine
Ausgabe , die von der deutschen Landwirtschaft innerhalb
der Erzcugungsschlacht zur Durchführung gelangen muß,
um durch den zahlenmäßig im Augenblick geringeren Be¬
stand doch möglichst den vorjährigen Fleischansall zu er«
reichen. Tie stärkere Ausmästung liegt dabei gleichzeitig im
Interesse des Erzeugers , da durch die Schlachtwertklassen-
einteilung , die von Amts wegen durch die Beauftragten des
Reichsnährstandes erfolgt , die stärker ausgemästeten
Schweine am höchsten bezahlt werden . So ist denn der An¬
teil der Lchlachtwertklasscn ^ ( Schweine über 240 Pfund
Lebendgewicht) am Gcsamtauftrieb von 30 v . H . im Jahre
1933 aus 50 v . H . im Dezember 1935 gestiegen. Damit ist
der Erfolg , der in erster Linie von der Hauptvereinigung
der deutschen Viehwinschast durch die Schlachtwertklassen¬
einteilung erzielt werden sollte , durchaus gesichert worden.
Insbesondere sind die aus dem Lande Oldenburg nach den
Großmärkten gelieferten Schlachtschweine den ersten Schlacht'
Weltklassen zugeteilt worden . Es ist Sorge zu tragen , daß
dies Verhältnis beibehalten wird.

* RinderrSude ist im Amt« Friesland in zwei Fällen zum
Ausbruch gekommen . Es sind sofort di« « rsorderlichen veteri¬
närpolizeilichen Sicherungsmaßnadmen gegen die Weiterver¬
breitung der Seuche gelrossen wordeit. Es sind das die ersten
Fäll« von RinderrSude , di« seit Jahressrist im Land« Olden¬
burg zu verzeichnen sind . Im übrigen ist jedoch der Gesund¬
heitszustand des TierbestandeS tm Lande Oldenburg im all¬
gemeinen ein sehr guier , da es weder Fälle von Maul - und
Klauenseuchenoch Schweinepest gibt.

» Acltere Dame vermißt . Seit dem 3 . Januar d. I . ist das
Hausfräulcin Elisabeth Haller aus Lsierbnurg . wohnhaft
Ulmenstraße 33 . vermißt. Fräulein Haller ist am 2. Januar
1863 in Osternburg geboren und wurde von ihren Bekannten
zuletzt am 3. Januar , dem Tag« nach ihrem Geburtstag , in der
Richtung Amalienltiatze gehend, geiehen. Seitdem lehlt von
ihr jede Spnr . Einige Tag« vor ihrem Verschwinden soll di«
73 Jahr « alt« Vermißt« über starke Kopfschmerzen geklagt
baden. ES wird daher vermuiei , daß der Vermißten ein Unglück
zugesloßen ist und st« den Tod gesunden Hai . All « Nachsor-
ichungen über den Verbleib der Lermitzlen waren kislter obn«
Erfolg. Es wird dcsbalv nochmals « in« genau« Beschreibung
gegeben und gebeten, sachdienliche Angaben, di« zur Ermittlung
des vermitzien Fräulein Haller führen können, der Kriminal¬
polizei miizuieilcn . Ti« Vermißte ist 73 Jahr « alt von kleiner
Statur , bat weißes Haar , hellgrau« Augen und kleine , grad¬
linig« Nase. Beneidet war sie mit schwarzem Hut . schwarzem
Mantel , braunem Kleid, hohen schwarzen Schnürschuhen mit
platten Herrrnabsätzen.

* Welche Folgen ein Insekten - oder Flicgcnstich ver¬
ursachen kann , zeigt wieder einmal folgender Fall . Eine in
Osternburg wohnende Frau wurde vor kurzem von einer

liege am Unterarm gestochen . Es stellten sich bald solche
Schwellungen und Entzündungen ein , daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte . Ta vom Arzt eine
schwere Blutvergiftung festgestellt wurde , mußte die Frau
einem hiesigen Krankenhaus « zugeführt werden , wo jetzt die
Amputation des erkrankten Armes vorgenommen werden
mußte.

» Fahndung na» einer jugendlichen Abenteurerin . Di« 18
Jabr « alte H . B aus Wesermündc- Lche hat obn« ersichtlichen
Grund am 5 . Januar d I . di« elterliche Wohnung verlassen
und hat sich ioahrscheinlich nach Oldenburg oder Umgebung
gewandt, wo sie nun abenteuernd umberirri . Bislang fehlt«
von der Jugendlichen jcd« Spur , obgleich di« Nachforschungen
schon umscissender Natur waren . Di« 18 Jahre alte H . B . ist
etwa 1 .65 Meier groß, von kräftiger Gestalt, bat blondes Haar
Bubikopf!, blau« Augen und « in ovales Gesicht von trilcvcr
Jarbc . Beim Fortgang war hi« Vermißte bekleidet mit einer
blauweiß gestreikten Ogandvblui« , mit weißem Kragen und
iveißcn Aermelausschlägen, einem schwarzen Sammelrock,
grauen Strümpfen , schwarz » Wildleder-Riegelschuhen. grau,
schwarzem Svortmanlel , sowie mit schwarzem Auftchlaglnit aus
Filz . Wer di« vermißt « ge, «den bat . wolle sachdienliche An-
gaben der hiesigen Kriminalpolizei Mitteilen, di« all« Hinweis«
gern enlgegennimmi.

» Polizeiliche« . DaS am Markt gestohlen « Rad trägt die
Nummer l^ i II7I08 der Marke Gärick « . Sin weiteres Rad
Görick « . das gestohlen ist , da« di« Nummer 1311309 . und das
Rad Windhorst. da » in der Bremer Straß « abhanden kam . bat
di « Nummer 25631 . Weiter ist in der Dragoner -Siratze « in
dort unangeschlostene« aulbewabrte « Herrenfahrrad gestohlen
Word «». F « stg « nomm « n wurd« n vier Perlon « » : « ln« w«-
g« n Betteln ». «in« w« g«n Sinbruchbiedftadl«, « in« w«g« n un.

Ho « Waller : Oldenburg 4 .N3 . lk.43 : SlSNelb 2.23 . t ».l>3 :
Brake 2 .Ü8, 1t .tZ : Nordenham 1 ,33 , I 4.VS: Wilhelmshaven V.4S,
13 .23 Uhr.

WellerverW ves AMsweltkriiikiilik;
« usgadeort : « rein « »

» >e Lage »es Hauvttleldruckkerne « hat N« nu , wenig
Für unler« Witterung waren »i« um de » Hauviter, herum !«» , . ,Nandausiautcr veliimmend. In Ivrem « er, :« med,, »»
biege » , au der » usle au « , u S « nees « aueru. Da» nua>„elieg, ich, M» r Westeugland. e« wird an , r - nnersiagvonni,,. -
über unleren Bezirk Hinweg lein . Dt, damit ,u erwartende
drehuug der Kinder wir» uni elwa» tllhlere Lust , » Moren in »», !"
Temperatur In der Na« , etwa« unter Null Nulen wird
eniwicklung der Wcttcrtage düng, vo» de » neuen LlSrmlgen uh„ -T« iiauiik ab . Tieie werden uns voraualühtli« schon «i,,, « ,
che eine aurgesprochenvolare Kaltlult herangekommeni».

' -
->»all-bien lllr de » 2 t . Januar : « ei mäßigen bi » l» >»as «n

westtichcr Richiuug, bewölkt , meist trocken , nach » leichier »los,»och llbcrnormalc Lcmpcralur. '

« uallchtcn lllr de » 23 . Januar : AullrilLend« Kinde aur
Richtungen, vcwolkt dis velxckt , wieder stärker « Nlederlchlagra«mild. "S

AmllllUtt WIlver WMkrungsberilvt
der Wetterstation Landrsdouernlchal , LIdendur,

Uniersuchungsami und ForschungSanftal,
Beobachiuna vom 23 . Januar . 8 Uhr morgens

Barometer Lusltemperai. Windrichr Rledrrlchi Niedt ' gst,
mm i» »ii>, u. Stärk » mm Erdbode o-Timir

746,6 1.0 81V 2 0 .7 - zz
vom Vortag»

Lufttemperaturen Sonnenstdeinvauer
Höchste Niedrigste in Stunden

4 .3 1 .0 0 .4

Tempenmir
tn 1 m Bodeniiist

4.4

« m 24. Januar lSllll:
Lannenausgäug 8 .2Ü Uhr Mondausgang S.iz Uhr
Eonnenunlergäng lö .LZ . Moudunlergang 17.23 .Neumond S.43 Uhr MZ

befugten Waffenbesitzesund Bestes von Tiebeswerkzeug, und
eine wegen Vergehen gegen K 2 dss Geietzes zur Aenderung des
Strafgesetzbuches vom 25. 2. 1935 . Gesunden wurden drei
Herrenfahrräder , nämlich in der Dragoner -Straß « eines der
Mark« Gritzncr, rn der Blcicherilraß« eines der Mark« Alpita
und eines der gleichen Marke aus dem Markt.

* Sriintnallälle im Lande. Ein Geslügeldieb stahl
wurde tn Astederfeld verübt indem auL einem dortigen Stall¬
raum nach gewaltsamem Oefsnen zwei Hühner entwendet wur¬
den. Sin weiterer Diebstahl wurde in Varel verübt , wo
einem Bauern ein sünf Meter langer Eichenbalkcn, der als
Laussteg über di« Lek« zu seiner dortigen Weide dient«, abhan¬
den aetommen ist.

*
Führung durch die Glashütte

Zu der Führung durch die Glashütte am letzten Diens¬
tag hatten sich etwa dreißig Personen eingcfunden . Größer
darf jür solche Vcranstaliunacn die Teilnchmcrzahl kaum
sein. Ter BeiricbSjührer der Glashütte , Herr Onken, ver¬
stand es , sowohl im Eingangsvoilrag als auch in der Füh¬
rung durch das Werk den Teilnehmern einen eindrucksvollen
Einblick zu geben in die Bedeutung und in die Arbeits¬
weise der deutschen Glasindustrie . Solche Führungen durch
die Stäiein der deutschen Arbeit sind nicht bloß wichtig , son¬
dern einfach notwendig . Sie erst bringen uns den deutschen
Menschen und seine oft schwere Ausgabe näher . Das Ver¬
ständnis für die Arbeit und die Ausgaben jedes schaffenden
Deutschen ist eine wichtige Vorbedingung für die Verwirk¬
lichung des Zieles : Arbeiter der Faust und der Stirn sollen
eine verschworene Gemeinschaft werden . Man kann nur
wünschen, daß diese Führungen fortgesetzt werden und mög¬
lichst viele sich daran beteiligen . Das Deutschke Volksbildungs-
Werk ist mit solchen Führungen auf dem richtigen Wege. Am
Schluß der Führung konnte man von verschiedenster Seite
hören : „Das müßten alle Volksgenossen einmal sehen."

Schach für jedermann!
Das königliche Spiel , dessen Herkunft so uralt und

sagenreich ist , soll deutsches Volksspiel werden . Die Sport¬
ämter der NSG „Kraft durch Freude " werden mit den
Vereinen des Großdeutschen Lchachbundes in allen Städten
des Reiches Schachkurse durchführen.

Jedermann findet dort Gelegenheit , sich in Anfänger¬
kursen vorzubcreilcn , um sich dann in Kursen für „Fort¬
geschrittene" völlig mit dem Schachspiel vertraut zu machen.

Auch in Oldenburg soll ein „Anfänger -Kursus " am
3. Februar d. I . beginnen.

Alle Volksgenossen, Männer und Frauen , können daran
teilnehmen . — Neben einer Jahrcssporikari « zu 30 Rpfg.
benötigen die Teilnehmer nichts . Die Gebühren für den sechs
Uebungsabende umfassenden Kursus sind gestaffelt : für
TAF -Mitglieder und Nichtmitgliedcr . Sie sind so gering,
daß selbst Erwerbslos « bei „ Kraft durch Freude " das Schach¬
spiel lernen können. Für den ersten Kursus werden noch An-
Meldungen im Sporiami Oldenburg . Stau 16/17. «ntgegen-
genommen . Lernt Schach spielen!

*
Bloherseldr.

Sriegrrlameradschast Bloherfelde. Am Sonntag hielt die
KrieaerkarneradschastBloherfelde ihren Generalappcll im Ver-
einslokal H . Büsselmann ab. Kameradschasisführer Möni-
mann kam aus die beiden diesjährigen besonderen Tage zu
sprechen , den 18. Januar 1871 als den Gründungslag des
2 . Reiches und den 30. Januar 1933 als den Gründungsiagdes 3. Reiches. Als besonderen Erfolg unseres Führers und
Reichskanzlers hob er die Einführung der Wehrpflicht und so-mit unsere Wchrsreiheit hervor. Im Jahresbericht stand an
erster Stelle die Errichtung des Schießstandes. Für das Zu¬
standekommen desselben dankte er allen Mithelfern der Ka¬
meradschaft und den , Sturm Bloherfelde der SA . Am Schluss«
seines Berichtes hob er noch das aule Einvernehmen mit der
Ortsaruppc Bloherfelde der NSDAP hervor. Der Kassenwart
qab den Kassenbericht . Daß das Schießen in auien Händen
liegt, zeigt« der Bericht des Schicßwarls Schmollte de.

Friedrichsfehn
Ein« eingehend« Besichtigung der Wasser,üg« im östlichstenTeil der Gemeind« Edewecht , sowie d«S angrenzenden Bezirksder Gemeind« Zwischcnadn und des Siabigebi «»» ; , wurde hiervon Vertretern der Haarenwasseracht, de« Reichsnährstandes

und des Vauernsührers Fttts« des Kreises Ammerland durch-
aefllbrt. Dt« Wasseradslußveihältnlssesind In dielen aenanntenGebieten stellemveile recht unganlsta , und bet andauernden R« .
aenperioden und plötzlichen Eegensällen können die vorhande¬
nen Wasserzüg« da» niedergehend« Regenwasser nicht schnell
genug sorlschassen . Ucberschwemuiungennachbarlicher Werden
und Länder«!«» sind di« Folg«. Vor allen Dingen sind es die
aus dem Gebiet de « Wildenloh zustrvmenden Wasserumssen . dk
einen geregelten Abfluß stark erschweren. ES wurde eingehend

über AbänderungSmatznabmen tm Beilein von niedreren Jmei-
«stenten beraten . Um dem Wasser einen besseren Abslub zugeben, müssen Teil« der vorhandenen Wasserzügeverliest wer-den, und es wird voraussichttich der Bau eines kurzen »cuen
Wasserzuges mit dem Abfluß in Richtung aus di« Bloherseidir
Ziegelei notwendig werden. Auf diesem neuen Weg« gelir.-,das vier zusammeiilausknde Wasser besser und schneller als
bislang in das Avslußgebier der Haareir.

Wardenburg.
Versammlung der Ortsgruppe der NSDAP mtl a»m

Gliederungen . Erstmaiig nach längerer Pause » alle Lriigrup-
pcnleitcr Kretzer die Mitglieder der Ortsgruppe und sinn¬
licher Gliederungen zu einem Vortragsabend in SchtUteri Z-al
zusammeiigeruscn. Als Redner war Pg . Walter Schüttler,
Rcttor tn Rüstringcn , zu einem Reserar gewonnen wordcn.
Propagandaletrer Wilhelm Meyer aus Wardenburg dam dm
Saal stimmungsvoll herrtchlen lassen . DaS Bild des gudutt.
riesig « Favnen der Bewegung und Blumen und Grün ianniill-
ten die Bübne . Bürgermeister Kretzer eröftncre dit P».
sammlung mit einer Begrüßungsansprache . In kurzen SM««
zeichnete er dle Gelcbednissc , wie sie nach der ersten Verla-im-
iung in Wardenburg im Jahre 1928 über uns gekommen lind.
Dann enetlie er da» Wort Pg . Schnitter. In einem zwei¬
stündigen interessanten Vortrag führte der Redner tu schnell«!»
Fluge seine Zuhörer durch dte deutsch « Geschichte. Uebciall
zeigte er dl« Angriffe staatsfeindlicher Mächte aus unier Mi¬
scher Vaterland auf. Gespannt folgten dte ausmeiksamen Zu¬
hörer den überaus anschaulichen und klar verständlichen Au<-
südrungen des temperamentvollen Redner» , und manches Zcii-
geschehen wurde jetzt erst tm rechten Lichte gesehen . Zwilchen-
rufe und Zustimmungen lcglen einen deutlichen Beweis daran
ab, wie sebr der Redner seine Zuhörer bis zum lctzien Lan
gefesselt halte. Spontan brachten sic den Gruß an den Fnrici
aus , und brausend klang das Horst-Wessel -Lted aus . Bet alm.
SA und SS und Arbetrsmännern des Stammlagecs Lenl-
bullen und BTM , bet den politischen Lettern und den Anitt-
waltcrn aller Verbände, stand der Wunsch aus , Pg. Schnitt»
noch einmal zu hören. Es war ein Vortrag , wie wir tdn nach
nie gebört hatten . OrtSgruppenleiter Kretzer, der die vn<
sammlung schloß , wird gewiß bemüht sein, diesem Luntre
nachzukommen.

Dir Erzeugungsschlachtgeht Wetter. Dte Bezlrrsabtetliiii -s-
lettertn Frau Erohn aus Littet hatte dte Frauen deS Reich!-
nährftandeS und dle Mitglieder der N2 -Frauenschast zu ein»
Vortrag in OeljenS Gastwirtschaft geladen. Das Thema wa
sehr interessant und der augenbltcktlchenZeit entsprechend. B
hieß . Hausschlachten" . Die Rednerin , Frau Gar bade ««»
Gut Nutzborn, wußte manche guten Ratschläge zu geben, du >»
der augenblicklichen Schlachtzeit wohl sehr bald ihre piawichc
Anwendung finden werden. Vom Retchskulturamt war Pg
Haak, beheimatet auf Rügen , zu einem Vortrag erichicncn.
Seine Ausführungen sollten di« Stellung der Frau tm dcuiichc»
Staate klarlegen. Markant stellte er dle kulturellen « uigabe«
der deutschen Mutter berau» , dte zu erfüllen neben der täglich «»
Hausarbeit Mutterpfltchr ist . Pg . Haak fand wundervolle Vorn,
seine dankbaren Zuhörertnnen tn sein Sachgebiet etnzusübtt«.
Im dritten Vortrag machte Frl . Schröder AussübruM»
über die NSF , dte gtclchsallS lebhaften Betsaü fanden . ! >«
Leitung der Tagung lag wieder mal Frau E r o h n ob. dte am-
neue ihr Geschick bewies, die Zusammenkünfte der Frau«»
stimmungsvoll, interessant und stets fruchtbringend zu gesiaUw-
so daß dte Frauen trotz sehr Wetter Wege immer zabl «^
erscheinen , weil sie stet» wertvolle Anregungen mtl na» H«»"
nehmen können. In der NSF und bei den weiblichen M
gliedern de« Reichsnährstandes herrlcht pulsierende» Leben.

Rastede.
Ter Reichsluftschuhbund beginnt am Freilag di« g" «'

zügige Schulung der Hausluftschutzwartc , die im Laust d«>
nächsten Wochen sämtliche Luftschutzwarte deS Ortes Ra¬
stede umfassen soll . Am Freitag und Sonnabend werte»
abends die Angehörigen des LusischutzrcvierS RieM?
( Reviergruppe 1 ) theoretisch im „Grafen Anton Sun»«
durch die auSgebildeten hiesigen Kräfte : l)r. Banie,
Haupllehrcr Fricke und Baumeister Robde geschult
Sonntagvormittag folgt rin « praktische Üebung
schütz, Feuerschutz und erster Hilfe, welche im Gasschutz " ^bei Moorhusen und bei der Tchützenhalle durchgcslldri >mw
Der Ausbildung der Angehörigen der Reviergruppe 1 stst
kurz daraus die der Gruppe 2 . 3 und 4 . Tie Luslschutwu^
Warle haben den Auftrag erhalten , sämtliche Hauswat»
des zunächst in Frage kommenden Revier » persönlich «»>B'
laden ; st« müssen außerdem selbst an der Schulung >«
nehmen . Für die LuftschutzhauSwatte ist die Tttlnaim
gleichfalls Pflicht . Im Falle von Verhinderung du '«
Krankheit usw . ist rechtzeitig ein« Entschuldigung »« >
bringen . UnentschuldigieS Fehlen kann nach dem ru
schutzgesetz zur Verhängung einer Strafe durch d >« r
Hörden führen . Jeder Einwohner sollte wissen:
Reickclusischutzbund ist Ehrenpflicht am deuiicke » .

Ein Dag de « Handwerk» wird der kommend « So" """«
sein . Di« Kreisinnungen der Zimmerer , de « Vaugewetts °
Tischler und Maler halten eine gemeinsame Versammlung .
Hedemann ab, aus welcher der KreiShandwerksmeifteru»° m

1



vertretende Präsident der Handwerkskammer Oldenburg
w Tabke, Neuenkruge, sprechen wird . Anschließend sinder,
aerrenni » JnnungSverjammlungen in verschiedenen Lokalen
sian aus welchen die Haushaltspläne sür da» neue Geschäft«,
adr

' beraten werden «Line ähnliche Tagung sinder sür die
übrige » Innungen de» Ammerlande » am kommendenTten - tag

Pad Zivtlchenahn statt.
Wiefelstede.

Die NS -Fraurnschaft hielt bei Tapken ihre Pflichtver-
sammlung ab . welche sehr gut besucht war . Tie Ortsfrauen,
s-dasirleiierin . Frl . Wemken. gab » inen « ingehenden Be-
richi über die Arbeit der Ortsgruppe Wicselstede im abg«.
lausenen Jahre . Mülterschulung und Winterhilssiverk sahen
die Fraucnschasl in voller Arbeit . Mehrer « Fahrten wurden
gemclnsam veranstaltet , u . a . zur Kultstätte „StedingSehrc"
und nach Leer anläßlich der Anwesenheit der Reichssrauen-
sübrerin grau Sch olz - K link. Hingewicsen wurde aus
die Müllerberatungsstunden , «die an jedem ersten Dienstag
im Monat in der Wieselsteder, an jedem zweiten Montag in
der Tringenburger Schul« von 16 bis 17 Uhr stattfinden.
Zrau geldhus wies bin auf die Arbeit der Abteilung „ Volks-
winschasl und Hauswirtschast *

. Der Referent sür Hand.
Werkskunst in der Krcishandwcrkerschast , Pg , grers , Asch-
dauscn , wies in einem Vortrage auf die Wechselbeziehungen
zwischen Hausfrau und Handwerk hin.

Bad Zwischenakt n.
Interessante UebungSabende fanden an den letzten Abenden

dieser Woche in der Turnhalle stall. Am Montag hielt Tipiom-
Fporllehrcr «! b l e r t von der Deutschen Hochschule sür Leibes¬
übungen . der ln dieser Woche aus dem Ammerlaud« wellt, eine
Lehrstunde ab . Sie erfreute sich aus den Kreisen der hiesigen
Lürner und Sportler elneS sehr guten Besuches; auch Zu-
iwauer waren der öffentlich ergangenen Sinladung ln guter
Zabl gefolgt , Ter Abend war vielgestaltig und sür unsere
rpongemelnde außerordcntllch lehrreich. Neben der körper-
gvmnastik wurden die Lausschule durchgenommen und Anlei¬
tung sür Kugelstoßen und Hallenspiele gegeben. Am Mittwoch
trainierte unsere HZ unter der Leitung des Sportlehrers Ediert,
heute nachmittag trete» die Mädel von der Gausrauenschule in
der Turnhalle an , heute abend findet ln der Halle die ztveit«
össcnlltcbe Lcbrstundc des FachamteS sür Leichtathletik der
Trisgruppe Ammerland am RTsL unter Leitung deS Diplom.
Sportlehrers Ediert statt. Sie verdient stärkste Beteiligung
seitens aller Turn - und Sportvereine aus den Gemeinden
Zwlschenab » und «Ldewecht . «Line solch gute Gelegenheit, einen
mustergültigenTurnbelrlcb rennenzulernen , wird so leicht nicht
wieder geboten.

l>i » e verschärfte Kontrolle i» den Gastwirtschaften und
Tanzsälcn durch die Gendarmerie wird angckündigt. Wieder¬
holt loiiine i » der letzten Zeit beobachtet werden, daß Jugend¬
liche unter 18 Jahren Gasthäuser aussuchlc » und dort schnaps
und andere branntweinhaltiae Getränke zu sich nahmen. Nach
dem K 16 des Gastställengesetzes vom 28. April 1930 dürfen
an Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
in Saslräumen oder im Kleinhandel Branntwein oder über-
wiegend branntweinhallige Getränke nicht verabfolgt werden,
seiner an Personen , die das 16. Lebensjahr noch nicht Vollender
haben , überhaupt keine geistigen Getränke, also auch kein Bie,
ober Tabakwaren. Eine Unsitte ist es ferner geworden, daß
Jugendliche . die kaum die Schukbank verlassen haben, jede Ge
legcndeii benutzen , eine Tanzlustbarkeit zu besuchen . Es muß
daraus hingcwlcsc» werden, daß nach einer Verordnung des
Siaaisminisieriumr vom 6. 12, 1930 allen Personen , die das
lb Lebensjahr noch nicht Vollender haben und sich nicht in Be-
ßleiiung der Eltern oder erzichungsberechtigrer Personen be-
tinden, der Besuch von Tanzveranstaltungen verboten lft . Im
Interesse der Ertüchtigung unserer Jugend ist es nouveudig.
bag diese Bestimmungen wieder größere Beachtung finden,
Mer den Jugendlichen werden auch die Gastwirte zur An
ioge gebracht werden, die diese Verordnungen nicht befolgen:
die Jugendlichen haben außerdem den Ausschluß aus den
iiaiionalsozialislischen Jugendverbändcn zu gewärtigen.

R o st r u p.
Der Gcmcindcsängerbund hielt hier unter dem Vorsitz

seines BundcsleiterS , Bäckermeister Mahlmann, Bad
Treibergcn, eine Versammlung ab , an der die Vertreter
der ihm angeschloffenen sechs Gesangvereine teilnahmen . Der
Bund erstreckt sich noch aus den alten Zwischenahner Ge¬
meindetest . Tie Gesangvereine in Peterssehn und Ofen ge¬
hören ihm einstweilen noch nicht mit an . In der Versamm¬
lung wurde über das Gemeindesängerfest gesprochen. Es
wurde dem Gemischten Ehor von Aschhauserfeld übertragen
und aus den 17 . Mai bei Gastwirt Johann zur Brügge in
Aschhauserfeld festgelegt. Tic Chorliedcr legt der Chon-
mcsler des Sängerbundes , Lehrer Dir sing, Bad
Zwischenahn, nach Rücksprache mit den Dirigenten der Ver¬
eine fest, Tie Sololiedcr der einzelnen Vereine werden in
der April- Versammlung des Bundes mitgeteilt.

Hatten.
Ter Schützcnverein Hatten hielt am letzten Sonntag im

Vereinslokal (H Thölstedt ) sein« diesjährige JahreS-
Hauptversammlung ab . Ter Vereinsleiter W.
Witte gab einen kurzen Bericht über das verflossene Jahr,
wobei der sehr befriedigende Verlaus besonders gewürdigt
wurde. Das Jahr 1935 war sür die deutschen Schützen ein
>Mhr der Neuorganisation . Seit dem 1 . Januar 1936 gehöre
der Verein der einheitlichen Organisation , dem Deutschen
schützenverband und weiter dem Reichsbund sür Leibes¬
ubungen, an . Ueber manche Fragen dieser Nelwrganisation
konnte der Vereinsleiter Ausklärung geben. Danach wurde
tcm kasscnsührer W . Suhrkamp das Wort zur Rech-
"u^ ttblage erteilt , di« volle Anerkennung fand . Es wurde
de cklossen , den Kleinkaliberschießstand einem Umbau zu
unterziehen, da dieser nach den neueren Bestimmungen nicht"" ör vorschriftsmäßig ist . Der Kleinkaliderschicßstand wird
>n Gemeinschaft mit der hiesigen ttricgerkameradschast um-
gcbaut und um zwei Stände vergrößert . Mit den Bau-

^ sobald wie möglich begonnen tverden . Nach
«- rlcdtgnng verschiedener Angelegenheiten wurden die Ver¬
anstaltungen für das Jahr 1936 sestg« legt . Und zwar soll
A !" kreinsabend am 22. Februar stattfinden . Das Opscr-
wneßcn für das Wintcrhilsswcrk soll — wie überall im

März abgehalten werden , ferner das
Lchützmscst am 21 . und 22. Juni , das königsschießcn am

scptember und den Abschluß der Vercinsfestlichkeitcniur das Jabr 1936 soll ein Untcrbaltungsabcnd am 8 . Nv»
rember bilden.

Hude'ff," ">w>sserwritcrung . Wie bekannt ist , bat der Kirchen
» Einde Hude vom Witzlebenschem Garten ein au

erworben zum Zwecke der Vergröberung des Kit
hierüber und insbesondere über Friedhosspsleg« h

, V > nrtchS in säst allen Ortschaften der Gemel,
Ltch bildvoriräge, deren erste Hälste durchgesührt ist . Die letz!' ml, ? ' . stätt : Am Donnerstag dieser Woche

Reiherbolz. am Freitag dieser Woche bei Bra
"" Monlag bei Hittmcver, Hude, und >

, >enriaA bet Hatbagen . Nordendolz . Sie beginnen alle i
bet Hiltmever wird um 8 .30 angesangen. Sinz
wird zunächst der vorder« Teil de« Friedhofs , l°ou,g , Fertigstellung des Restes wird erst vorgenommen W

»c», wenn die anderen Gräbervergabensind. Wer den Jrt

Aundgang durch die Seimat
vsterndurg , Der Turnverein . Glück aus » hältam Sonnabend sein« Jahres -Hauptversammlung ab.
Hund » mühl « i, . Ter SS « S » urm 1 -24 Mt am 23.

Februar in d« n Räumen von Gut Hundsmühlen <E Danne-
mann ) , s« ,nen « rsi« n Manöv « rball ab , Ta diel« Veran¬
staltung unter Mitwirkung des Musik,uges der 24. SS - Stan-dari« siatlsindet und auch sonst zur Ausgestaltung des AvenvS
Vorbereitungen gelrofsen sind, wird es an Besuchern nicht
mangeln.

Hundsmüblen. Im . HundSmübler Krug- findet
Sonntag « ln Winterfest statt,

Rastede. Ter silbische Vievbändler Siegfried Hofs-
mann, der vor einigen Tagen verhaslet wurde, Hai . wie wir
schon gestern in einem Teil der Auflage mitteillen , seinemLeben
nn Unlersuchungsgesängnis Oldenburg durch Erhängen ein
Ende gesetzt.

Rastede. Der Wandersporilehrer Ediert von der
Deutschen Hochschule sür Leibesübungen gab am Mittwoch¬
abend in der Turnhalle d«S RTV einig« Lehrstunden in Leicht¬
athletik, Körperschulung, Gvmnaftll und Handball. Neben Mit¬
gliedern des hiesigen Turnvereins waren solche der benachbar¬ten Vereine erschienen.

Augustfehn. Am Sonntag tritt di« F u ß ba l l « l s un¬
serer Turngemetnd« gegen den SV Frtesohld « aus eigenem
Platz an. Unser« Elf dat sich in der letzten Zeit stark verbessert
und tonnte vor wenigen Wochen Len Tabellenerste», Bad Zwi¬
schenahn , schlagen.

Augustfehn. Di« hiesig « Volksschule Augustsehn 1 hat
als « rsi« Schule der Gemeinde Apen « ine lOVprozenrige Beteili-
gung der in Frag « kommenden Jahrgänge bet der HI dzw.
BDM bereits seit Ostern 1935 auszuweisen. Sie hat letzt die
Erlaubnis von der Bannführung erhalten , di« HJ - Flagg«
zu führen.

Augustfehn, In den letzten Tagen konnten hier auf
den vom Wasser erfaßten Weiden wieder die Wildschwän«
beobachtet werden , die für untere Einwohner « in altvcrtraules
Bild sind. Gleichzeitigwaren auch viel« Wtldgäni« da . di« hier
längeren Aufenthalt nahmen. Ti« Tier« stehen unter Natur¬
schutz und dürfen nicht abgeschossen werden.

Vreschen - Bokel. Ein« Besichtigung des Ein-
raumhauses des Bauern Ficken wurde vom Amt« zusam¬
men mit Herrn Baasen -Westersied « vorgenommen. Tas Haus
soll möglichst in allen Einzelheiten photographiert werden , um
der Nachwelt von diesen ältesten Bauernhäusern unserer Heimat
ein« Abbildung zu erhalten . Man rechnet hier damit , daß das
Haus doch abgebrochen wird , da es bereits zu sehr verfallen ist.

Hahn . Ein Tonfilmabend der N2G . Kraft durch
Freude - fand am Dienstag im »Hühner Hos - statt. Vorgesübrt
wurde der Film . Ein Mann will nach Deutschland- , der die
vielen Zuschauer in großer Spannung hielt.

Hahn. Lurch einen Sturz verunglücktein seiner Küche
der Einwohner H . Er erlitt einen Lberschenkelbruchund zog
sich « in« Kopfverletzung zu . Ta di« Frau deS Verunglückten
selbst trank im Bett liegt, konnte dem Bedauernsiverten erst
nach einem Tag« ärztliche Hils« zuteil werden. Er wurde ins
Krankenhaus übergesührt.

Varel. Hier ist «in Kommando «ingetroffen, das die Ein-
richtungSgegenslände des bisherigen SA - Hilsswerk-
lagerS nach Abwickelung übernimmt und absährr . Damit ist
das End« des Lagers herangekommen, dessen Wetterführung
sich erübrigt , da insolg« der ArbeilSbeschassungsmaßnabmendi«
Arbeiislostgteit unter den SA -Mann,chasren der Gruppe Nord¬
see derart heruntergegangen ist , daß sür di« drei Hilsswerkläger
ein« ausreichend« Belegung in Frag « gestellt war.

Neuen bürg. Aus 9V Jahr « seines Lebens kann am
heutige» Tag« der Rentner Hermann Volkers aus dem be¬

nachbarten Ruttel zurückvlicten und «rsreut sich trotz diese»
hohen Atters noch immer recht guter lörp«»Uch« r und geistiger
Rüstigkeit.

Moorri« m . Einem hiesigen Bauern gingen zwei wert¬
volle Zuchlschas« ein , die v « r I chi m in ell « s 2 ilosut»
te r gefressen vollen, ivelweS als Einstreu umer di« Pferde ge¬
winsen war . Auch das ttlauenvieh ertrankt« an Schimmelpilz-
vergistung , genas aber , Ter Silo war frisch angeviochen, das
Futter hatte an der Seil« von ovcn her Lust bekommen.

Berne, Festgenommen wurde hier « in aus seiner Tienst-
siell« heimlich « mlauseiier Zwangszögling, Ter . Fesl-
genommen« wurde der Erziehungsanstalt . to Hus - zugesührt.

Bern «. Verschieden« Verstöße gegen die ReichS-
slraßenverkehrsordnung gebe » vier Veranlassung,
daraus binzmveisen, daß « S bei land - und forstwirtschaftlichen
Fuhnverken genügt, »venn di« seitlich « Begrenzung nach links
angezeigt ist : au« übrigen Fahrzeuge müssen durch z >v« l Lichter
die seitliche Begrenzung anzeigeiu

Brake . Ti « . Liedertafel- gibt aus Anlaß des 79iäh.
rigcn Bestehens des Vereins im Februar « in Konzert, an dein
ileben dem Ehor Konzertmeister H . Kufferath vom Landesthea-
ier iEello), Leni Dargmann (Sopran, . Waller Adam (Tenor)
und B . Bretthaupt (Begleitung ) Mitwirken werden.

Brake. Am Tienstag und Mittwoch wurden an die no>-
leidendcn Volksgenossender Stadt Fisch« und Kartosseln aus¬
gegeben. Freitag sinder « ine AuLgabevon Tors statt, und
zwar von 8 Uhr bis II Uhr und von 14 bis 15 Uhr. Ti« Aus¬
gabe erfolgt bei der ehemaligen Motorensabrik.

Brak «. Tie Marinekameradschast . Brom in h- hielt im
kleinen Saal des Eeniral -Horels «ine Versammlung ab , auf der
der Jahresbericht « ntgegengenommen wurde . ES wurde dann
beschlossen , im Februar « in Winrervergilstgen abzuyallen.

Brake. Am Sonnlag fand « ine Arbeitstagung des
Sturmbanns II R 54 statt, aus der di « SA Männer der
notleidenden Volksgenossen gedachten, indem sie ein« Samm¬
lung veranstallelen, dl« den Betrag von 22,66 RM erbrachte.
Der Betrag wurde dem WHW zugeführt.

Brak «. Tie Reifeprüfung mit dem schristlickwn Teil
beginnt an der Oberrealscvule in der ersten Woche im Februar:
am 20. Februar sinder der zweit« Teil der Turnprüsung statt,
am 24 Februar sinder di« mündliche Prüfung statt. In diesem
Jahr « nehmen an der Prüfung nur vier Oberprimaner teil.

Brake . Ter Arbeltsdank veranstaltet Anfang Februar
einen Kameradschaftsabend, an dem sich aus alter Verbunden¬
heit der Arbeitsdienst Rodenkirchen beteiligen wird.

Nordenham. Ihr « golden« Hochzeit seien« » gestern die
Eheleute Hermann Schnauer und Frau . Sie sieben im 72.
bzw. 73. Lebensjahr« und erfreuen sich guter Gesundheit. Schn,
ist in Stadt und Land sehr bekannt.

Nordenham. Ter Bananendampser »Nordenham-
, der

lang« auslag , v e r l i « ß den P i « r zu einer neuen Reis« , ebenso
der Kabeldampser » Norderney-

, der zu einer Reparatursahn in
den englischen Kanal fuhr.

Blexen. Hier wurde «in junges Mädchen von einem
Trekker gestreift und stürzt« mit seinem Rad« kopfüber in
einen riesen Graben , Zum Glück kam es ohne erheblichen Scha¬
den davon.

Phiesewarden. Auf der Nordenbamer Straße stürzte
« in auswärtiger Motorradfahrer. Er erlitt einen Arm-
vruch und wurde dem Krankenhaus zugesührt.

Dinklage . Das Kriegerehrenmal unserer Ge¬
meinde, das in der Näh« des Bahnhofes errichtet wird , tst so¬
weit serliggestellt, so daß in den nächsten Monaten di« Ein¬
weihung desselben erfolgen kann. Voraussichtlichsoll di« Weih«
am 29. Juni erfolgen.

bossplan kennt , kann sich schon jetzt vorstcllen, welches Bild
einmal der ganze Kirchhof geben wird . Darum sei zu zahl¬
reichen Besuch ausdrücklich eingeladen.

Berne.
Die Blockwarte der Untergruppe 0 der Gemerndegruppe

Stedingen versammelten sich im Luftschnyübungsraum , um
in der Brandbekämpfung besonders geschult zu werden . Es
wurde die Bekämpsung des Phosphors und des Thermits
vorgeführt , bei der jeder Blockwart mit tätig sein mußte.
Alle Uebungen wurden unter der Gasmaske ausgeführt,
und es war eine Lust, zu sehen, wie die schon betagten Block¬
warle trotz Gas , Rauch und Hitze mit großem Eifer die ein¬
zelnen Brandherd « löschten.

Ter „Erweiterte Selbstschutz" des Reichsluftschutzbnndes
der Gemeinde Stedingen . zu dem alle größeren Betriebe ge¬
hören . trat mit den ersten Belegschaften z-u einem Schulungs-
lursus im Luftschutzübungsraum zusammen . So waren ver¬
treten di« Schwesternschaft des Krankenhauses , der er¬
weiterte Selbstschutz der Molkerei und des Umschaltwerks.
Nach einer theoretischen Schulung durch den Gemeinde¬
gruppenführer . H . Paradies , wurden auch einig« praktische
Beispiele wie die Behandlung der Gasmaske und die
Brandbekämpfung gezeigt. Die Schulung bat hiermit aber
noch nicht ihr Ende erreicht ; denn es folgen noch ver¬
schiedene Ausbildungszweigc , di« sür den erweiterten Selbst¬
schutz von Wichtigkeit sind.

Vardewtsch - Hekeln.
Tie Ortsgruppe der NSDAP Bardewisch Hekeln veranstal¬

tete «inen Propagandamarlch durch den gesamten Ortkgruppen-
bereich von Hiddigwarden bis Bardewtjch. Ti « Gliederungen
waren zadlrei changetreten. Di« Musik wurde vom Spielmanns,
zug des 2A -2iurm « S 8/91 ausgesührt . Nachdem Obertrupp-
sichrer Tböl« dem Ortsgrupvenletter Pg . Lamkcn di« Angetre-
>« n« n gemeldet batte, ging « S zunächst daran , bei Becker in Hid-
digtvarden «inen Stürmcrkasten an, » bringen. Ter Lrtsgrup-
penleiier nahm das Won und fordert« di « Anweienden aus, im
Kamp» gegen alles Undeuticbe nicht zu erlahmen . All« Volks¬
genossen müßten sür den Nationalsozialismus gewonnen wer¬
den. Der Stünnerlasten wurde dann dem SA Sturm 8,9l zur
Betreuung übergebe». Nun ging' « unter flotter Marschmusik
durch Hekeln und Harmenhausen, um am Hause des Gastwirts
ZchweerS einen Stürmerkasten anzubringen . Auch hier nahm
der Lrtsgruppenleiter das Wort . Er schilderte di« großen
Schäden, di« das Judentum dem deutschen Volk « gebracht bar.
Nachdem der SAR dieser Stürmerkasten zur Betreuung über¬
geben war . ging « S Weiler durch Krögerdorf nach Bardewisch,
Hier « rbielt am Haus« des Gastwirt- Pro « der dritte Stürmer-
kasten seinen Platz . Noch einmal wurde aus di« Schäden, di«
dem deutlchen Volk an Leib, Blut und Seel« durch Alljuda zu-
gesügt worden sind , Hingewielen. Darum : Treu dem Führer.

Gedenkt
der hungernden Vögel

treu dem deutschen Volk « , kämpft Wetter für Deutschland: Mit
einem dreisacvenSieg .Heil aus den Führer nahm di« eindrucks¬
volle Veranstaltung ihr Ende.

Brake.
Bersammlung der Erzieherinnen des Kreises Wcscrmarsch.

In der festlich mit Bildern , Fahnen und Blumen gcjchinücklcn
Aula der Klipplanner Schule fand umer Leitung der Kreis¬
referentin sür weibliche Erziehung , Pg , Süßengurh, eine
besondere Zusammenlunst stall. An dieser Tagung » ahmen
als Gäste Kretsaintslciler Pg . Hupe, die Kreissrauenscbasts-
lcitcrin , Frau Borries , und die Führerin des BDM , Frl.
Ahlcrs , teil. Mil dem Gruß an den Führer und einem gemein¬
samen Lied wurde die Tagung eingeleilet. Dann las ine Kreis-
resercnlin den Neujahrsausrus des Reichsamtslciters , Pg.
Wächller, an die geiamle Erziehcrschast. Mit eindringlichen
Worien appellierte dann der Kreisamtsleiici , Pg . Hape, an
verstärkte Einsatz- und Opserbereiischast. Tie Äreieccierentin
gab einen Bericht über Schulungslager , da das bevorstehende
Jahr nach dein Bericht des Gauamtsleitcrs ein Jahr der
Lagerschulung sein werde. Es schloß sich eine Werbung für die
Zeiischrist der deutschen Erzieherin . Tie NT -Mädchen-
erzichung - Dann sprach die Kreisresereniin über das Hinein¬
tragen nationalsozialistischer Weltanschauung in den Unterricht
schon in den unteren Stufen . Mit einer Besprechung über kom¬
mende Arbeitsgemeinschaft fand die anregende Tagung ihr
Ende.

Schükt unsere Vögel! Im südlichen Stadtteil wird von den
Einwohnern darüber berechtigte Klage geführt, daß von noch
schulpslichligen Kindern mit Luftgewehren, in einem Falle mit
einem Flobert , aus Vögel aller Arien geschossen wird . Es ist
klar , daß dabei auch mancher unserer schönen Sänger sein
Leben « inbüßl Es liegt nicht allein an Erziehern und Be¬
hörden, diesem Frevel « in Ende zu machen . Ein jeder Polks-
genoffe hat daran mitzuarbeiten , daß den Jungens das un-
saubere Handwerk gelegt wird!

Barel.
Kreiölciter Flügel vor der NS - Fraurnschafl , In der

Pflichlvcrsammlung der NS -Frauenschajl , Ortsgruppe Varel,
im „Hotel zum Schütting -

, die eine besondere Bedeutung da¬
durch erhielt, daß der Kreisleiter der NSDAP des Kreises
Friesland . Pg , Hans Flügel, Varel , zu den Frauen sprach,
konnte di« Ortssrauenschastsletterin , Frau Dietz « , Varel,
neben einer überaus großen Anzahl RL -Frauenschastsmitglie-
d« r auch di « KreiSsrauenschasisleilerin, Frau Sommer,
Varel , begrüßen. Ebenso war die Abteilung „Hauswirtschaft —
VolkSwirljchasl- mit ihrer Leiterin , Frau Schwoon, Varel,
stark vertreten . Es tst das erstemal, daß nach der Auslösung des
Vareler HauSsraucnvereins diese neue Abteilung in Gemein¬
schaft der RS - Frauenschaft wirkt. Warmherzige Begrüßung « -
Worte wurden auch dieser Abteilung gezollt . Rach allgemeinen
geschäftlichen Fragen und Besprechungen nahm kreisleitcr
Pg . Flügel da« Wort zu besonder» tiefschürfenden Aus-
sührungen über die nalionalsoziaiisrisch« Weltanschauung. Durch
sein« klaren und tresssicheren Darlegungen , die er vorlresslich
mit erläuternden und leichwerftändllchen, packenden Bei¬
spielen verband , wurden dir anwesenden Frauen gewissermaßen
im Rahmen ihrer Ausgaben politisch geschult und über wich¬
tige Fragen , wie Bolschewitmu« . Rassen- , Erziehung « - und
Glaubenssragen , aufgeklärt. Reicher Beilall belohn,« den Red-
ner sür dies « weltanschaulichen Fragen , di, bei den Anwesen¬
den ganz besonder« lebhafte« Interesse erweckt Halle ». Nach
Krei«letter Flügel verbreitet« sich dl« AbteilungSleiierln Frau
Schwoon über Fragen de« praktischen Wissen « der Hau« -
srau Die Vorträge wurden mit Darbietungen der Sing - und
Tanzgruppe der R2F umrahmt.



Neurnwegebri Varel.
Nirdrrgebrann » ist da « Wohnbau« von Carl

Müller . Da » Feuer brach grstern abend gegen 8 Uhr au«
Ile Feuerwehr war schnell zur Ltellc , doch gelang e« ihr «roll
angcftrrngicr Tätigkeit nicht mehr , das Wohnhaus »u rette » .Das Vieh konnte gerettet werde » . Esvcrbreitcte sich sehr schnell
die Meinung , daß Brandstistung in Frage komme , doch
muh die lintersuchung über diese Krage erst Klarheit schassen,krau M .. die heute in ihrem Ehescheidungsprozrß vernommen
werden sollte , war nach dem Brand « verschwunden , konnte aber
bereit » ermittelt werden.

Cloppenburg.
Der AmtSvorftand de « AmtSvcrbandes Cloppenburg

Hai in seiner letzten Sitzung folgend « Beschlüsse gefaßt:
1 . Jagdstcuerordnung für den Amtsbezirk Cloppenburg,
2 . Verlaus von zwanzig Restgrundstiscken aus dem Bahn¬
bau in der Gemeinde Saterland , 3 . desgleichen des Ilolo-
nats Siebum , 4 . Nachtragsvoranschlag des Amtsverbandes,
5 . Verkauf eines Teilstückes des Ackerbaugartens in Cloppen¬
burg zur Größe von etwa 2650 Quadratmetern an die
Stadt Cloppenburg.

Sur Errichtung einer ReichSsporlfchule des VVM
Sie ErtüchtigungSarbeit im VVM

Dem BDM wurde vom Führer di « Erziehung des deut-
schen Mädels zur nationalsozialistischen Weltanschauung
übertragen . Alle seine Aufgabengebiete sind damit ge
geben : Soziale Arbeit im Dienste der weiblichen Jugend in
Fabriken und Betrieben , weltanschauliche und politische
Schulung in Heimabenden und Kursen , Singen , Volkstanz,
Werkarbeit , Sport und Fahrt Alle diese Gebiete formen das
deutsche Mädel zu dem . was es werden soll : die Frau der
Zukunst , die die politischen Notwendigkeiten ihres Volles
erfaßt und ihr eigenes Leben und das ihrer Familien diesen
Forderungen unterordnet , die sich aber auch der kulturellen
Sendung bewußt ist . die in ihren Händen liegt , als Ge-
stallerin ihres Heimes und ihres Familienlebens.
Zwei Drittel der BDM Arbeit : Spor,

Tie Forderung des Reicvsjugcndsübrers nach körperlicher
Ertüchtigung des ATM lm Jahre 1936 bedeutet kein Abwrlchen
von dieser Linie der Erziehung zum arteigenen Frauentum.
Immer schon bat der BTM zwei Drittel seiner Schulungsarbeit
aus den Sport verwandt , wobel Sport im weitesten Sinne zu
sagen ist : Fahrt und Spiel gehören genau so dazu wie daS
eigentliche Turnen , Leichtathletik , Schwimmen und Winter¬
sport . Bel alledem war und ist der Sport niemals Selbstzweck,
sondern er dient nur dem einen : die Mädel körperlich und
seelisch stark , gewandt und einsatzbereit zu machen . Acußcrcr
Ausdruck sür diesen Teil der BTM -Arbeit wurde das vom
RelchSjugendslihrcr gestiftete Leistungsabzeichcn des BTM , des-
scn Bedingungen so gehalten sind , daß lcdes gesunde Mädel sie
nach einiger Ucvung erfüllen kann . Und daß jedes BTM-
Mädel das Leistungsab,eichen erwirbt und damit zeigt , daß es
seinen Körper beherrscht , ist auch im Jahre 1936 das Ziel der
allgemeinen körperlichen Ertüchtigung deS BTM . Zum ersten¬
mal wird in diesem Jahre der BTM auch beim Reichsparleitag
durch Porsübrung sportlicher Uebungen stärker bervortretcn und
so seine Leistungen aus diesem Gebiet auch vor der breitesten
Oesfenllichkeit beweisen.
Die Rcichssportschule

Um für die sportliche Ausbildung des BTM eine einheit¬
liche Linie zu gewährleisten , wird in diesem Jahre eine
Reichssportschule des BTM entstehen , die nach dem
Wunsch des Führers aus dem Lbcrsalzberg errichtet wird . In
dieser Schule werden in fortlausendrn , mchrwöchentlichen Kur¬
sen Tportwartinnen des BTM sowie besonders begabte BTM-
Mädcl in alle » Zweigen sportlicher Betätigung ausgcbildct.
Tie Leiterinnen der Kurse sind Sportlehrerinncn , die gleich
zeitig BTM Führerinnen sind.
Unsalldienst und Luftschutz

Zu dieser Weitersührung der allgemeinen sportlichen Er¬
tüchtigung kommen noch zwei Sondergebiele : der Uusall-
dienst des BTM und der Luftschutz. Die Ausbildung
im S a n i t ä t s w e s e n ist eine Forderung , die sich zunächst
in der Organisation selbst ergab : der BTM braucht sür seine
Fahrten Lager und Ausmärsche Mädel , die Fachkrnntnisse aus
sanitärem Gebiet besitzen , vor allem in der ersten Hilfe bei Un¬
fällen . Hierfür wurde das Amt des Unsalldienst-
Mädels geschaffen . Tie Ausbildung erfolgt meist durch
einen drei Monate langen Kursus von wöchentlich zwei Stun¬
den . Ten Abschluß bildet eine Prüfung.

Diese zunächst nur sür den inneren Dienst des BDM ge¬
troffenen Maßnahmen haben auch sür die küuslige Arbeit des
Mädels und der Frau im Dienst der Nation ihre Bedeutung.
So wurde bereits im Oktober 1935 zwischen der Reichsjugcnd
sührung und dem Roten Kreuz ein Abkommen geschlossen , nach
dem in Zukunst als weibliche Hilfskräfte des Roten Kreuzes
im Alter von 16 bis 21 Jahre » nur Mitglieder des BTM
auSgebildet und verpflichtet werden dürfen.

Im gleichen Sinn stellt der BDM seine Mitglieder in den
Dienst des Lustschutzes . Bei der Verkündung des Wehrgesetzes
im Mai 1935 wurde gezagt , daß im Kriege über die Wehrpflicht
hinaus jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau zur Dienst¬
leistung sür das Vaterland verpflichtet sei . Diese Forderung
wird sich neben sanilären Leistungen hauptsächlich aus Abwehr
Maßnahmen gegen Lustangrisfe beziehen . Noch stärker als bis¬
her wird der BDM in diesem Jahre an Lustschutzkursen teil¬
nehmen , und zwar werden den Mädeln die wichtigsten Kennt¬
nisse über die Beschassenbeit der Lustkampsstosse , die Abwehr-
Möglichkeiten und die Schutzmaßnahmen des Lustschutzwarn-
dienstes vermittelt . Ter größte Teil des Lehrganges besteht
aus praktischen Hebungen mit Gasmasken , Bekämpfung von
Brandsätze » . Herstellung von Scbutzräumcn , Bergung und Be¬
handlung von Kampsstossgeschädigtcn . Jeder Kurs bauert bei
täglichem Unterricht mindestens acht Tage und wird durch den
Rcichslustschutzbuud durchgesührt.
Hilfslager für das WHW

Ti « praktischen Ausgaben des BTM werden sich noch mehr
als bisher aus das soziale Gebiet beziehen . Ter Einsatz der
Madel jür das WHW wird in Zukunft noch intensiver werden.
Ein Weg dazu ist di« bereits teilweise durchgesührt « Errichtung
von Hilsslagern für das WHW. In diesen Lagern
werden Mädel zusammengesaßt , di« sich während der Winter¬
monat « restlos der NSB zur Verfügung stellen . Ti « Arbeit der
Helferinnen besteht hauptsäcblict » in der Betreuung von Wöch¬
nerinnen und werdenden Müttern , in der Hilfe bei der OrtS-
gruppenarbeit der NSV und in dauernder Tiensibereitscbast.
Ti « für ihren Tientt notwendigen Einzelkenntniss « werden den
Mädeln vor Antritt ihrer Arbeit durch Kurzschulungen ver-
millell.

„ Lssene Werlstuben"
Die Freizeitlager des BDM, in denen unorgani-

sierte Jungarbeiterinnen während ihres Urlaubs zusammen¬
gesaßt und betreut werden , dauern auch während der Winier-
monare fort . Eine Neuerung dieses Winters sind jedoch die
offenen Werkstuben und Kinderstuben des BTM
in den Städten . Durch diese Einrichtung besteht die Möglichkeit,.
Nichtorganisierte Mädel und Kinder von der Straße weg¬
zuholen und ihnen eine Beschäftigung zu geben , die ihrer
Freude am Selbstgestalien entspricht . Tie Wcrkstuben sind
hauptsächlich in de» Jugendheimen untergebracht und unter¬
stehen einer ausgebildeten Werkresereniin de « BTM . Werk¬
zeug und Material stellt der Lbergau bzw . Untergau deS BTM
zur Verfügung.

Ter BTM wird im Jahre 1936 in einem Teil seiner
Arbeitsgebiete über den Rahmen des Bundes hinaus am Werk
sein , nistt nur durch Erziehung der deutschen Mädel im Geiste
des Nationalsozialismus — das war und bleibt die selbstver¬
ständlichste Voraussetzung all seines Tuns — , sondern durch
notwendige praktische Arbeit und vielseitige Ertüchtigung im
Dienst des Volkes . 8 . ll.

Die Vinnenwanderung
8r . Berlin , 22 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Tchrisilcilung)
Mit der Frage der Binnenwanderungen und ihrer Be¬

deutung für die Gestaltung der sozialen , kulturellen und
wirtschaftlichen Verhältnisse innerhalb Deutschlands befaßt
sich in der Zeitschrift sür deutsche Kommunalpolitik „Ter
Gemeindetag ' Or . Oskar Büchner, Direktor des Statisti¬
schen Amts der Stadt Berlin . Obwohl bekannt ist , welche
Auswirkungen den Binnenwanderungen bei der Bevölke¬
rungsentwicklung zukommen , beschränkt sich bis heute die regel¬
mäßige statistische Erfassung der Wanderungsbcwegungcn im
wesentlichen auf die zahlenmäßige Feststellung der Zu - und
Fortgezogencn in den Städten mit über 5V VVV Einwohnern.
Bei allen übrigen deutschen Städten läßt sich der Anteil an
den Binnenwanderungen nur durch Vergleich der Volks¬
zählungen mit den Ergebnissen der natürlichen Bevölkerungs¬
bewegung gewinnen . Die Zahl der Zugezogenen wie auch
die der Fortgczogcnen läßt sich auf diese Weise natürlich
überhaupt nicht ermitteln . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
die Verdoppelung der Einwohnerzahl Deutschlands seit Mitte
des vorigen Jahrhunderts zwar zum weitaus größten Teil
der ländlichen Bevölkerung zuzuschreiben ist , dieser Zuwachs
in der Hauptsache jedoch von den großen Städten ausgenom¬
men wurde . Während zu Anfang der siebziger Jahre noch
rund zwei Drittel der deutschen Bevölkerung in ländlichen
Gemeinden mit unter 20VV Einwohnern und nur ein Drittel
in den Städten ansässig waren , ist das Verhältnis heute
umgekehrt : Nur noch ein Drittel der Bevölkerung wohnt aus
dem Lande , dagegen zwei Drittel in den Städten . Nur ein
kleiner Teil des Bevölkerungszuwachses von 18 Millionen,
den die Städte mit über 50 VVV Einwohner seit dem Jahre
1871 zu verzeichnen haben , stammt aus ihrem eigenen Ge¬
burtenüberschuß . Die Wandenmgsbewegtlng , di « aus diesen
Zahlen zu ersehen ist , greift jedoch noch weit tiefer in das
Volksleben hinein Man muß sich vergegenwärtigen , daß die
Wanderungsüberschüsse ja nur das Ergebnis einer weit um¬
fassenderen Bevölkerungsbewegung sind , die nur dann zu er¬
mitteln ist , wenn man sie aus die Zahlen der Zu - und Fort-
gczogxnen hin betrachtet . So baden beispielsweise in den
Jahren 1924 bis 1929 dir Städte mit über 5VVVV Ein¬
wohnern zusammen einen Zuwachs von 82V VVV Personen
durch Zuwanderung gewonnen . In Wirklichkeit waren in
diesen Jahren 11,6 Millionen Menschen in die Städte ge¬
wandert und lv,75 Millionen aus ihnen wieder fortgezogen.
Ter Wanderungsgewinn von 82V VVV Personen stellt also nur
den im Verhältnis zu diesen Zahlen aeringen Rückstand aus
der gesamten Wanderungsbewegung dieser Jahre dar . In
den Krisenjabren von 193V bi « 1934 zogen den großen
Städten insgesamt 8,7 Millionen Menschen zu , während
9,1 Millionen wieder abwanderten . Auch in den stärksten
Krisenjahren der Nachkriegszeit wurde also der Zuzug in die

großen Städte lediglich verlangsamt , jedoch nicht zum Still¬
stand gebracht . Umgekehrt wirkt sich jedoch jede Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse anregend aus den Zuzug in
die Städte aus.

Die Maßnahmen zur Behebung der Wirtschaftsnot , die
von der nationalsozialistischen Regierung bei der Machtüber¬
nahme sofort eingcleitet wurden , brachten auch sogleich wieder
eine Erhöhung des Zuzugs in die Städte mit sich. Auch im
Jahre 1934 setzte sich dieser Zuzug noch in verstärktem Maße
fort . Wenn die Städte über 5V VVV Einwohner in den Jahren
1933 und 1934 noch 77 VVV bzw . 75 VVV Menschen durch

Mehrsortzug verloren , so ist dabei zu beachten , daß b,.
nationalsozialistische Regierung zur Unterstützung ihr,!
Kampfe « gegen die Arbeitslosigkeit den hemmungslosen -tu.
zug in die großen Städte nach Möglichkeit einschränkie Obi»
diese Einschränkung der Zuwanderungen würde bereits
ein Zuzugsüberschuß sür die großen Städte zu verzeichnen
sein . Die genannten Zahlen beweisen also unzweifelhaft ui,
Tatsache , daß die Anziehungskraft der großen Städte die sti
Jahrzehnten zu beobachten ist , bisher alle Wandlungen de
wirtschaftlichen Entwicklung überdauert hat . Ter Zug naii
der Stadt konnte zwar zeitweise verlangsamt , aber nich, w«
Stillstand gebracht oder gar in das Gegenteil verwandeli
werden.

Eine planmäßige Lenkung der Einwanderungsbesste,
bungen mit dem Ziele künftiger Verhinderung einer »u
sammenballung der Bevölkerung in den Riesenstädten wird
wie Direktor vr . Büchner weiter aussühn , nur dann möglich
sein , wenn die statistische Erfassung der persönlichen P«
hältnisse der nach den großen Städten Zuziehendcn und au?
ihnen wieder Abwandernden Weiler ausgcbaut worden ihWas bisher an Einzelunterlagen darüber vorhanden ist er
gibt , daß zahlenmäßig das Verhältnis der Geschlechter bei
den Binnenwanderungen etwa gleich ist . Tie Halste all«
an den Wanderungen beteiligten Personen steht im All«
von 2N bis 30 Jahren . Tie Meinung , daß in Notzeiten 1»
sonders ältere bedürftige Personen in größerer Zadl denStädten zuwandertcn , hat sich bisher — von Ausnahmen ab¬
gesehen — nicht bestätige » lassen . Auch die Angaben über die
Berufsverhältnisse der Zu - und Abwandernden sind nicht klar
genug , da sich aus ihnen nicht ersehen läßt , inwieweit es sich
dabei um den ursprünglich gelernten oder den zuletzt aus-
geübten oder etwa um einen neu angenommenen Berus han¬delt . In den Kriscnzeiten stieg der Anteil der Personen die
keine Berufsangabe machten , auf etwa ein Fünftel bis ein
Viertel der Gesamtzahl der Wandernden . Alle die Fragenderen Beantwortung die Gründe dieser Binnenwanderungen
erkennen ließen , müssen also gegenwärtig noch offen bleiben
Das gilt auch von der Vermutung , daß es sich bei den aus
den Städten Fort,lebenden zum großen Teil um die gleichen
Personen bandelt , die kurz zuvor zugewandert sind. Im
Rahmen der von der Regierung angestrebten Neuordnungder wirtschaftlichen und bevölkerungspolitischen Verhältnisse
erscheint die Beantwortung aller dieser Fragen aber not¬
wendiger denn je.

85 Jahre all
wird am Freitag der früher « Ichifsszimmermann und Schien-
s«nwärter Heinrich Jäger in Brake , Hadessenstraß « 5. Sr ilt

ein gebürtiger Brater , wo er
am 24. Januar 1651 das Li«
der Welt erblickte . Als Schisst.
zimmermann Hai er sämtliche
Weltmeer « durchsabrcn mb
viel « Erlebnisse gevabi . t,e
nur dem Seemann zuteil nxi-
den . Während des sftieast
1870 wurde das Schiss, mit
dem er unterwegs war , rou
den Fran ; os« n beschlagnahm
und Scknsssziminerrnann Ja-
ger mir der übrigen Besatzung
in Südsrankreicb iniernien.
Nach seiner Fahrenszeil übte
Herr Jäger über zwei Jadr-
zehnt « Vas Am , des Schleuien-
wärlers an der Broker Schleuse
aus . Aus dieser Zeit stamm

auch ei » VerS von idm , in dem er di« Namen seiner Arbeits¬
kollegen an der Schleuse wie solgl unterbracht « :

. Jäger nimmt den Degen,
baut de Kann « Kort un Kl een . '

Dieser Vers ist heut « noch nicht ganz vergessen . Ueberbaupt ilt
der immer noch körperlich und geistig rüstige Herr Jäger «in«
wegen seines immer zu srödlicden Späßen aufgelegten Selens
« in « stadtbekannt « Persönlichkeit . Seit langen Jahren M «r
Leier der . Nachrichten sür Stadt und Land ' . Ter GeburtSiag
wird dem Betagten viel « Glückwünsche bringen , denen allen a«-
melnlam di« Hoffnung aus lange , glückliche Jahr « eines soigen-
sreien Alters gemeinsam ist.

Lldcndur, . 2Z . Jan . giertet - und Lchwetnemartt . cAmil.
Auftrieb : tnsgctamt 77k Tiere , davon l« tzäuiettchweine. (t « toll»»
da» Stück der TurchschnillSqualttät : Jettet dt» K Wochen alt lt - v
NM , do. k—8 Wochen alt tb— 18 NM , do. 8— 10 Wochen all ltz- 2
NM . Läuserschwetne 22 — <ä NM : beste Tiere aller « allungen lourk»
über , geringere unter Nett , de, «btt . MarNverlaus : Mittelmatzi«. -
Nächster Ferkel - und Lchwcincmattl : Donnerstag , den ZV. Jan . IAK

Amt Friesland . Unter dem Vieh des 1 . Hermann Peters,
Schmidtshörn , 2. Jka Bohscn, Tain , wurde die Rinder¬
räude sestgcstcllt.

Amt Bechta . Ter Sprechtag des Amtes ln Tink-
läge wird aufgehoben.

Amt Cloppenburg . Tie Beschlüsse des Amtsvor-
standes erster Lcsunzz vom 16. Januar 1936 beiressend:
1 . Jagdstcuerordnung sür den Amtsbezirk Cloppenburg , 2. Vcr-
kauf von 20 Rcstgrundstückcn aus dem Bahnbau in der Ge¬
meinde Saterland , 3. desgleichen des Kolonats Siebum in
Elisabetbsehn , 4. Nachtragsvoranschiag des Amtsoerbandes,5 . Verkauf eines Teilstückes des Ackerbaugariens in Cloppen¬
burg zur Größe von etwa 2850 Quadratmeter an oic Stadt
Cloppenburg , liegen vom 23. Januar bis 5 . Februar 1936 in
der Amtsrcgistraiur Cloppenburg zur Einsicht aus . Etwaige
Einwendungen sind schriftlich mit Begründung innerhalb
obiger Frist beim AmtSvorstande «inzubringen.

Entschuldungsamt Olvenburg . Das Entschuldungs-
verfahren sür den Landwirt Heinrich Pestrup in Klei-
brok ist nach Bestätigung des Zwangsvcrglciches durch Be¬
schluß vom 15. Januar 1936 ausgehoben worden . — Lw .E.
59V ta ) K.

Amtsgericht Westerstede . In das Handelsregister Z.Nr . 310 ist am 14. Januar 1936 die Firma Heinrich von Bloh
Tiefbaugeschäsl , Wehnen i. O ., und als deren Inhaber der
Tiesdauunternchmer Heinrich von Bloh in Wehnen t . O . ein-
getragen worden . Gegenstand der Unternehmens : Tiefbau-
geschäft.

Amtsgericht Barrl . In unser Handelsregister 8 istbei der Firma I . Schwabe L Söhn « , Leder - und Treib-
riemensaorikcn , AG , Varel , folgendes eingetragen worden:Die Prokura des Kaufmanns Hans Schwabe und RudolfMüller zu Varel ist erloschen . Ter Rechisanwalt HermannOhle in Hamburg ist zum weiteren Vorstandsmitglied « bestelltDie « lleinvertreiungsbesugnls des Vorstandsmitglied «« vr.
Rudolf Schwabe ist ausgehoben . Er ist fortan nur berechtigt,gemeinsam mit dem Vorstandsmitglied « Ohle die Firma zuvertreten und rechtsverbindlich zu zeichnen . — HR 8 32,

Amtsgericht Barel . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Landwirts August Lüb den i»
Astede hat der Gemeinschuldncr einen Antrag aus Auibebuift
des Konkursverfahrens gestellt . Dieser Antrag und die
stimmenden Erliärungen der Konkursgläubiger sind aui dei
Geschäftsstelle niedergclegt . - N . 7 33.

Amtsgericht Barel . In unser Handelsregister,Abt . ^ ist bei der Firma Friedr , Onken, Zcrel , folgendes
eingetragen worden : Der Kaufmann Johann Karl Onirn
zu Rüstringen ist aus der Gesellschaft ausgeschiesen . - »3
I Nr . 120.

Amtsgericht Elsfleth . In dem Konkursversabren
über den Nachlaß des am 19. Februar 19.35 vcrstordemn
Schlächtermeister August Luge in Ost Lemwerder st Scblui
tcrmin aus den 11 Februar 19.36, It > Uhr , vor dem diaus
gericbt , vier , Zimmer 6 , bestimm, . - N . 2 35.

Amtsgericht Delmenhorst . In das Güter recht « '
realster ist unter Nr . 307 eingetragen : Ta de . Siegst '» .
Elcltnlek , in Grüvpcnbühren I . und Berta ged . Fastenau.
Rechtsverhältnis : Durch notariellen Vertrag vom 3i Dezemd«
1935 ist Gütertrennung unter Ausschließung der Verwaltung
und Nutznießung des Mannes am Vermögen der Ehefrau v-r
rmbart . — GR 307.

Vrtrftaftr»
R . 6. Allgemein gültig « R « g« I „ gibt « s dafür nicht. « >'

« mpsehl «n Jdnen , sich mit d«m dortig «» G « istlicb « n i»
bindung zu setz «n und dar Näb « k« mit ihm zu ver « i»batt » .

M . H . In H . W«g« n Jbr « r Steilen lucb« «mR » " '
wir . sich um Auskunft an da « Arb «iiramt Oldenburg iSä » °sPlatz ) , od«r auch an das Frau «namt der Deutschen ArbeitS » " » -
Gau Weserams . Oldenburg <Kats « rstraß « 22. Zimmer IN "
wenden.

« . « . Darüber , ob «n «tner BekrIebSwobnung aus
Land « di« einzelnen Zimmer ms « ein «gn Inventar » « '
» « Ianir v« rs«b« n s«in müssen , gibt «s kein« allgemeinen »7
jttmmungen ; «- ist Sache des Betrieb « - , wi « « r die Ding«
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SiilgSISruria. weeb woll . . .!
Hingrlörungl Hinnerk, iS '> nich wahr,
IS doch da , schönste Fest in l Jahr!
Tenn geihl d r ' t hei , weeß woll, vor kann
Tai Kramermarl nich gegen anl
To n drce — veer Waken all vörher
Heu man wecß woll , kin Rauh nich mehr
Man iclll de Dag . weck woll man lurl
Un wunner , sich wo lang da , durl,
Bit l endlich hcet . Nu makl jo klar!
Te Hingsten kami! — Le sund all dor!
Rin in de Liäweln ! Mutz up n Kopp!
Geld in de Knipp un in n Galopp,
Wceh woll geihi' i denn na n Pärmark io,
En mu , de anner ahn sin Fro,
Wceß woll. all so aS ' l drapen delht.
Un kummS denn Yen. weeb woll, denn steiht
De Pärmarkplatz all proppenvull,
Un gnastert uck de Snce vor Aull!
Un denn de Hingsten wal ' n Staat!
Te Kommischonweei sich kin Rai,
All sund se licker moj un glatt,
Weeß woll, us ' Bur n, de läni woll wat!
Tor sok nu mal den besten rui,
En sui , juS as de anner uil
Man segg woll, weeb woll, Pärd iS Pärd,
Hier ist warraslig nich verkchri.
Tenn sich, weeß woll, dor iS nich en.
Wo e lüiijen gehler an ro sehn,
Kicks uck na rcchiS , weeb woll, na links.
All öwercn, denn : Hings iS Hing» !
HingSiüchlercc, dorup min Worl,
Tai ligg us ' Bur ' n so in de Arl.
Tai staniinl, weeb woll, noch ui de Tiet,
AS use Vörsahr ' n männig Stritt
Un Slachlen uiloscchlcn harrn;
Weeß woll . us ' Vörsahr ' n weern kin Rarr 'n,
Her mii den Spieß , un rup up ' i Pärd,
Tenn makl de anner meist all kehr ! .
Süd . Bur un Pärd , un Pärd un Bur
Tal iS bi uS Slag Lü Naiur,
Weeb woll, dor doht wi uS mil dick,
So 'n Tweebund , weeb, de holli a « Pick!
HingSkörung, Hinnerk ! Jungedi!
Weeß woll. so n Tag geihl nich vörbi.
Wo ick in ' Hus' io Hallern dun!
Ick bun ' i us ' Bur ' n uck woll tn 'n Gunn ' ,
Siolt kän > se wäsen up HingS un Mär,
Weeß woll, up ehr« mojen Pär!

Georg BöverS.

Hier Weicht die Deutsche Arbeitsfront
Veiriebssiilirer . Amtswalter . Mitglieder der DAF

Kreis Oldenburg -Stadt
Am Sonntagvormittag 10 .00 Uhr spricht unser Gauleiter Earl Röver in der großen Halle der Reichsbahn zu
all » ehrlich Schassenden innerhalb unseres Kreises , die sich in der großen Lrganisatien de » deutschen Ardeitertums zur
gemeinsamen Arbeit zum Legen unseres Volkes zusamnleiigefundcn haben.
iLir sind stolz, daß unser Gauleiter nach wie vor in vorderster Front kämpst sür Teutschland , sür uns.
Unsere Pslichl soll und muß eS sein, als treue Mitkämpscr zu Helsen in wahrer Gemcinschast und unter Zurückstellung
persönlicher Wünsche, nur nach dem Grundsatz:

„Gemeinnutz gehl vor Eigennutz !"

Alle Volksgenossen und - genossinnen, ob Betriebsführer oder Gcfolgschastsmitglied , die bereit sind, in der national¬
sozialistischen Gemcinschast mitzuarbeitcn und mitziikämpscn sür die Ehre unseres arbeitenden Volkes und die Stärke
unseres Reiches, marschieren am Sonntag geschloffen zur Kundgebung und bekunden damit die Treue zum Führer und
seinem Mitkämpfer , unserem Gauleiter , Pg . Carl Röver, sowie den Willen , sür den nationalen Sozialismus auf
dem Felde der Arbeit zu kämpfen.

Heil Hitler!
gez. Büsing, Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Gemetnschaftsweel einer Innung
Sonntagsdienst der Aulowerlstütten

Kraftfahrzeug -Innung Oldenburg
Einen neuartigen „Dienst am Kunden " will die

Kraftfahrzeug . Innung einsühren , und zwar zu¬
nächst in der Stadl Lldenburg . Die Sache wird sich bald
eingespielt haben und dann aus das Land Lldenburg aus¬
gedehnt werden , zumal diese Einrichtung fürs ganze Reich
vorgesehen ist.

Es handelt sich darum , dem Kraftfahrer auch an Sonn-
und Feiertagen im Bedarfsfälle schnell und zuverlässig wcrk-
staltmäßige Hilfe angedeihcn zu lassen und etwa beschädigte
Fahrzeuge abzuschleppen, andererseits aber auch die nötige
Feiertagsruhe sür Meister und Gefolgfchastsmit-
glieder zu sichern. Bislang mußten diese Tag und Nacht
bereit sein, dem krastfahrendcn Publikum für die mancherlei
Vorfälle des Straßenverkehrs zur Verfügung zu stehen . Um
sich keine Arbeit entgehen zu lassen, mutzten sie auf manche
Annehmlichkeit des Wochenendes verzichten, sich oft die
Sonntagsruhe stören lassen und das Feiertagsgewand mit
dem Arbeitskittel vertauschen. Das soll nun anders werden.

Das heißt , eS wird sür den Kunden bzw . den Sonntags¬
fahrer , der unter Umständen unfreiwillig zum Kunden wird,
nicht etwa nachteiliger , sondern besser . Er — oder vielmehr
sein Fahrzeug — soll in Zukunft Sonntags ebenso schnell
und sicher bei einem Autounfall oder dergleichen die „erste
Hilfe " des Fachmanns erfahren , wie etwa ein plötzlich er¬
krankter oder verletzter Mensch den ärztlichen Sonntags¬

dienst in Anspruch nehmen kann . Zwei Berufsgenoffen haben
jeweils „Sonntagsdienst "

, und alle anderen sind dienstfrei.
Meister , Gesellen und Lehrling « können in Ruhe den Festtag
begehen und ihn dazu benutzen, wozu er da ist . Die
Jnnungsmitglieder , die zum bevorstehenden Sonntag ein¬
geteilt sind, werden vorher bekanntgegeben , ähnlich, wi« es
bereits bei den Merzten geschieht. Auch die nationalen
Feiertage , wie 1 . Mai , sind als Sonntage berücksichtigt.
Sämtliche Jnnungsmitglicder kommen nacheinander plan-
mäßig an die Reihe.

In einer vorbildlichen schriftlichen Vereinbarung
zwischen allen Jnnungsmitglicdern sind die Einzelheiten
festgelegt, um der Kundschaft gegenüber ein tadelloses
Funktionieren dieser Neueinrichtung zu gewährleisten . Nur
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IS ffortketzung
Als Stettners Blick wieder auf den wie leblosen Kör-

per des immer noch ohnmächtigen Senators fallt , muß er
sich schämen : Mein Gott , was bin ich denn sür ein ekelhafter
Egoist , denkt er . Hier ist ein Mensch in Not . Vielleicht stirbt
er - , vielleicht ist er schon gestorben ! Und ich sorge mich
darum, was die Stenothpistinnen morgen Katschen werden!
- Schnell eilt er an das Tischchen rechts , unweit der
Tür , aus dem er endlich die Wafferkarasfe entdeckt hat . -
Er holt sie zum Schreibtisch herüber und benutzt die Ge-
legenbeit, das schwarze Rouleau vor dem BeobachtungS-
fenstercken heruntcrzulaffen . Als er zum Senator zurück-
gekehrt ist, rührt sich dieser noch immer nicht. — — Da kurer
Sietiner vor ihn bin , stucktet seine Schläfen , läßt den Kra¬
gen und die Krawatte und flößt ihm Wasser in den Murr» .
Ten Kops des Bewußtlosen in seinen Händen haltend , blickt
er in dessen starre , gläserne Augen . Plötzlich wird er von
einer furchtbaren Angst gepackt : Was ist , wenn der Senator
jetzt stirbt? Um Gottes willen , denkt er . das darf nickt ge-
Ickehen. — Lieber Gott , heilig« Jungfrau Maria , Jesus,
gebencdeiter, laß ihn leben , laß ihn leben ! — Unaufhörlich
flüstern seine Lippen dieses Bittgebet . . . , bis endlich sein
nicken erhört wird . Tie starren Augen des Ohnmächtigen
verlieren allmählich ihren unnatürlichen Glanz , und Leben
kehrt wieder in den Körper ein. Wie aus weiter Ferne
kommt des Senators Stimme:

„Was ist denn los ? - Das denn - . was
denn - ? " Seltsam tief blicken di« Greisenaugen in
die Hellen , blauen Augen des noch immer vor ihm knienden
Sietiner Seltsam tiej und mit dem Ausdruck eines gütigen
BorwurfS. —

WaS sind das nur für Augen ? , denkt Stettner . Sind
das dieselben kalten und manchmal so bösen Augen des
Senators ? Ja , ist denn dieser alte Mann da vor ihm mit
dem schlossen Gesicht und den gütigen , traurigen Augen
überhaupt August Georg Moravius ? Stettner kann nicht
anders : er muß seinen Blick vor diesen vorwurfsvoll for¬
schenden Augen des alten ManneS schamvoll senken.

„Verzeihung "
, kommt es ganz leise über seine Lippen.

„Danke"
, haucht säst tonlos der Senator . „Stehen Sie

auf. nehmen Sie Platz "
, spricht er dann in einem schon

etwas gefaßteren Ton « weiter.
„ Soll ich nicht bei Ihnen bleiben ? " stammelte Stclt-

ner. immer noch ganz benommen von dem Erlebten.
„ Tie wollen ja doch nickt, Mann ! Sie wollen ja nickt.

"
Durch den müden Ton hindurch spürt man , wi« des Er-
wachten Geist kämpft, di« alte Elastizität zurückzugewinnen.

„Setzen Cie sich doch , bitte ! " wiederholt er nochmals.
Wortlos gehorcht Stettner.
„ Li« haben ja nun Ihren Willen durckgesetzt" , beginn«

der Greis von neuem. , ^Jch muß morgen tatsächlich um-
dlsvonieren . Tie sind natürlich aus Ihrem Verlragsver-
hältnir entlassen "

„Herr Senator — — " will ihn Stettner unterbrechen
„Lassen Sie mich dock ausreden . I » habe gar keine

Lun, mit Ihnen wieder zu streiten . Für einen alten Mann,
wi« ich eS bin . sind Leute wi « Sie keine Gegner mehr . So
mel will ich Ihnen aber sagen : Sie haben sich durch Ihr

Urpebcr -RcchiSlchutz: Dret -Quellen -Verlag . göntgSbrück tBez . Dresden)

Verhalten um ein« große Chance gebracht. Um eine wunder-
bare Chance ! Mehr noch , viel mehr noch haben Sie mich
aber geschädigt, denn sür mich ist es jetzt nämlich zum Um-
disponieren ein wenig zu spät , verehrter Herr ! — Werden
Sie mir daher wenigstens eine Bitte erfüllen - ? "

„Ich stehe ganz zu Ihren Diensten , Herr Senator ! "

„Rein , das tun Sie nicht. Das sollen Sie auch gar
nicht mehr ! " Tann fährt er fort : .Zch bin jetzt noch ein
wenig geschwächt - ; das wird vorübergehen . Aber noch
repräsentiere ich sür mein Haus . Noch bin ich der Verant¬
wortliche hier " — immer mehr strafft sich sein Gesicht — ,
„und ich will keinen Skandal ! Verstehen Sie ? Keinen
Skandal ! Sie kommen morgen abend zu meinem Geburts¬
tag . Ich verspreche Ihnen , Sie brauchen nicht länger als
eine oder zwei Stunden zu bleiben . Dann können Sre
wieder gehen . Sie brauchen auch nicht mit dem Frühesten
zu kommen. Uebrigcns können Sie das gar nicht, weil Sie
noch beute abend nach S . fahren müssen, um meinen Bruder
dort bei der Ucbergabe der zehn großen Straßenwalzen zu
vertreten . Wenn Sie morgen etwa gegen 16 Uhr von S.
zurückfahrcn, können Sie um 21 Uhr wieder in T . sein. Um
10 Uhr erscheinen Sie dann bei mir , und um 11 Uhr dürfen
Sie meinetwegen schon wieder verschwinden ." Moravius ist
wieder ganz groß geworden . Sein bloßer , kragenloser Hais
siebt im grotesken Gegensatz zur gewohnten Moravius-
haltung . Auch sein« Stimme ist jetzt wieder hart und schnei¬
dend wie immer:

„Eine Festrede brauchen Sie sich nicht auszudenken.
Dieser Teil des Programms wird von meinem Bruder be¬
stritten werden . " Tann steht er auf:

„Entschuldigen brauchen Sie sich auch nicht bei mir . Ick
denke, Sie sind ein Gentleman und machen eine Unfairneb
durch eine noble Geste wieder gut ! " Und ohne eine Er¬
widerung Stettners abzuwarien . fügt er hinzu:

„Ich erwarte Sie also morgen abend ! Aus eine per-
sönlicbe Grcnuiation lege ich keinen Wert !" Lime Siettner
die Hand zu geben, verbeugt er sich hinter seinem Schreib¬
tisch:

„Guten Tag . Herr Stettner ! "

WorrloS verneigt sich dieser und geht hinaus . —
Während er den Korridor entlang zu seinem Büro ged «,
kämpfen in seinem Innern die wid - rstreilendstcn Empftn-
düngen : kein Zweifel , er ist wieder einmal bezwungen wor¬
den von diesem mächtigen Alten . — Selbstverständlich mug
er morgen abend bei ihm erscheinen. Das ist nach dem Vor-
gefallcncn nicht zu umgehen . — Hätte er nur nicht gestern
nacht vor Hella diese großen Worte gesprochen: Keinen
Kompromiß darf ich mit ihm eingchen ! Es wird umdlS-
panieren müssen, ditses köjährig « Geburtstagskind ! —

Jetzt aber , während er sein Bür » betritt , wird eS «dm er-
schreckend klar , daß leider wieder er selbst eS ist , der um-
disponieren mutz , nicht aber das köiährige Geburtstags-

Zu der gleichen Zeit , als Stettner sein Büro betreten
hat .

*
nimmt Moravius den Hörer vom Apparat , um bei

seinem alten Freund , dem Sanitätsrai Crcwer , anzurusen,
„Hall » hall». ht«r Moravius . - Wie geht es , -

Danke, ausgezeichnet . — So ? — Komme nachher mal zu
dir . — Nein , nein . Nicht als Festredner , als Arzt brauch«
ich dich ! Tollst mir 'ne kleine Herzspritze geben. — WaS ? —
Ach , Unsinn ! Ausgezeichnet ! Gesund und frisch wie der Fisch
im Wasser. — Zu mir kommen? Unfug ! — Also hör ' zu!
Ich hole dich zum Essen ab . — Wie ? — Ganz recht ! Ms
iiors ci 'oeuris ne kleine Herzspritze. — Jawohl . — Bekomm!
sie nicht dem Magen , bekommt sie wenigstens dem Herzen.
Das ist ja schließlich auch der Zweck der Hebung ! — Also!
Aus Wiedersehen !"

Klopf — klopf — Kops.
Was ist denn los ? denkt Moravius . Wer wagt denn

bei mir ohne vorangegangene Anmeldung anzuklopfen?
Klops — klopf.
„Herein , in drei Deiwels Namen ! "
Schon öffnet sich die Tür , und im Türrahmen steht —

ein Briefträger!
Ja , ist denn die Welt aus dm Fugen ? Jetzt rücken ihm

schon die Briefträger aus den Leib.
„Was wollen Sie denn hier ? " raunzt er dm Mann der

Post nicht gerade sehr freundlich an.
„Een eingeschrieben«! Brief , Herr Senator "

, brummclt
dieser untertänig.

„Falscher Schalter , lieber Mann .
"

„Nee, Herr Senator , ist schon richtig. Ich bringe eenen
Brief ans dem Auslande . .Privat ' steht drauf . Der Herr
Postverwalter meinte , ich müßt ' 'n Ihnen oder dem Herrn
Konsul persönlich abgebcn .

"
„Na also, her damit ! "
Auf den wunderbar weichen Teppichen, die jedm Laut

eines Schrittes aufsaugcn , schleicht der brav« Briefträger
aus Zehenspitzen zum Schreibtisch. So groß ist seine Hem¬
mung und sein Respekt vor dem mächtigen Mann , von dem
er schon so viel gekört hat . Seine schwieligen, runzligen
Pratzen zittern vor Aufregung , als er dem Senator Brief
und QuitiungSzettel zum Unterschreiben überreicht.

Moravius Hände aber zittern nicht weniger , als er dm
Zettel unterschrieben zurückgibt. — — Wenn er doch nur
schon draußen wäre , denkt August Georg , während der
Briefträger vorsichtig wie aus Eiern zur Tür schleicht . Kaum
bat der Mann das Zimmer verlassen, reißt Moravius den
Brief aus In sliegmdcr Hast überliest er das Schreiben.
Noch einmal — , noch einmal — und ftnmer noch einmal!
Tann läßt er den Brief sinken und stützt den Kops in die
Hände . — — Biele Minuten verharrt er in dieser Stel¬
lung . - Plötzlich erhebt er sich , geht zu dem Rauchtisch-
ckcn und holt von dort den Streichbolzbehältcr . Tann bält
er ein Zündholz unter das Schreiben und läßt die Asckm-
rcstc des langsam verbrennenden Briefes in den Papieikorb
fallen , Anschließend an diese seltsame Handlung nimm « er
da» Kursbuch zur Hand und blättert in dem Fabrplan her¬
um und blättert — und blättert — , und plötzlich lrcuzr er
sein« Arme über di« Tischplatte — und läßt seinen Kops
berabsinken mitten aus ein« aufgeschlagenc Seite d«s neuen
Wintersabrplanes —

Ein Glück, daß Stettner vorhin das Rouleau vor dem
Beobachtungsfensterchm heruniergclaffcn hatte , sonst könnten
jetzt dre munteren Tamm der Schreibmaschine ihren ge¬
fürchteten Cbef in dieser seltsamen Stellung am Schreibtisch
sitzen sehen. Und vielleicht wäre dann die Vermutung der
einen oder anderen dieser Damm gar nicht so falsch , wmn
sie bei diesem Anblick der Kollegin ,«flüstern würde:

„Mein Gott , der Senator weint ja !"
tSontettun, t»l,w
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mub sich dal krafisabrende Publikum dazu erziehen lassen,von dieser Einrichtung den Gebrauch zu machen, den st« ver¬
dient . Selbstverständlich ist der Sonntagsdienst nur alsBe -
reitschaftsdtenft auszusassen; er erstreckt sich nicht
etwa aus grober « Reparaturen , die ja an Sonn , und Feier¬
tagen grundsätzlich nicht ausgesiibri werde » . Nur die jeiveils
„diensthabenden Betriebe " sieben mit Fachkräften, Ersatz¬
teilen und Schleppwagen zur Verfügung ; alle anderen sind
geschlossen , dazu haben die Kollegen sich gegenseitig ver¬
pflichtet. Der Tankstellenbetrieb und die Autovcrmietung
fallen nicht unter die Verpflichtung.

In der Vereinbarung ist u . a . frstgelegt . daß dieser
reine Hilfsdienst nicht zur Beeinflussung d« S

Kunden , zum Schaden deS Kollegen, mißbraucht werden
darf ; da- gebietet die Standesehre . Der Diensthabende wird
jedermann gewissenhaft und zuvorkommend bedienen . Ter
Sonntagsdienst , d . h . die Bereitschaft der Diensthabenden,
beginnt Sonnabend- um 15 Uhr (bei andcren Feier,
tagen jedeSmal am Vortage um 15 Uhr ) und endet Mon-
tagS früh 7 Uhr . Das bedeut« also, daß di« nicht dienst¬
tuenden Werkstätten Sonnabends von S Uhr nachmittags
an geschlossen sind.

Nächsten Sonntag , den 26. Januar , tritt , wie Ober-
Meister Kleditz mitteilt , die Abmachung in Kraft . Auto¬
reparaturwerkstätten im Dienst der Allgemeinheit!

Gauleiter Rover aus dem Kreisavvell der RSDAV
SSnavcülk -Land

Osnabrück , 22. Januar.
Der Landkreis Osnabrück- Land der NSDAP hielt in

Georgsmarienhütte , dem Sitz der Kreisleitung , einen Appell
ab , zu dem sich weit über 50t) Politische Leiter und Vertreter
der Gliederungen versammelt hatten . Auch Gauleiter Rover
war in Begleitung von Gauorganisationsleiier Walken-
Horst, Gauschulungsleiter Buscher, Gauinspekleur
Wehmeyer, Osnabrück , erschienen. Nach kurzer Be¬
grüßungsansprache des stellvertretenden kreisleiters Bo-
densiek nahm Gauleiter Rover das Wort , um seinem
alten Kameraden und Mitkämpfer Baumgartner einen ehren¬
den Nachruf zu widmen Gauleiter Rover feierte den Vcr-
storbenen als einen vorbildlichen Kämpfer , in dessen Geist
der Kampf für den Nationalsozialismus im Lsnabrücker
Land weiter vorwärts getragen werden müsse . Ten eigent¬
lichen Kreisappell leitete dann stellvertretender Kreisleiter
Bodensiek mit einem Rechenschaftsbericht über die Arbeit
der Bewegung und ihrer Gliederungen im vergangenen
Jahre « in . Wie der Redner aussührte , ist der Kreis nun¬
mehr völlig durchorganistert , und zwischen den Gliederungen
der Bewegung herrscht ein erfreuliches Zusammenarbeiten.
Besonders aufschlußreich waren die über die Arbeit der NSV
genannten Zahlen : Im Laufe des JahrcS stieg die Mit¬

gliederzahl aus 6687. Drei Schwcsterstationen konnten er¬
richtet werden , nämlich in Bad Rothenfelde , Hilter und
Voxtrup . 7l6 erholungsbedürftige Kinder konnten im Land¬
kreis Osnabrück aus anderen Gauen , 3l1 Kinder aus dem
Landkreis in fremden Gauen zu längerem Aufenthalt nnter-
gcktracht werden . Das Ergebnis der Sammlungen für das
WintcrhilsSwerk belief sich aus nicht weniger als 322 366 RM.
Aehnlich günstige Ergebnisse konnte der Redner auch aus der
Arbeit der sonstigen Gliederungen der Partei angebcn.

Anschließend sprachen Gauabteilungsleiier Walken¬
horst und Gauschulungsleiter Buscher über die große
Verantwortung , die dem Amtsträger dem Führer und dem
Volke gegenüber aus di« Schulter gelegt ist , und zeigte die
große Linie auf , wie die politischen Führer und die Führer
der Gliederungen den ihnen übertragenen Aufgaben gerecht
zu werden haben . Gauleiter Rover ergänzte di« Aus-
Führungen dahingehend , daß eine wichtige Aufgabe darin
bestehe, rechtzeitig dafür zu sorgen , daß tüchtige Männer
bereit stehen, in die Fußstapfen ihrer Vorgänger zu treten.
Stellvertretender Kreisleiter Bodensiek schloß die Ver¬
anstaltung mit dem Gelöbnis , im Geiste des verstorbenen
Kreisleiters Leo Baumgartner den Kampf im Osnabrückcr
Land fortzusetzen.

IE bestimmt« die Snticbädtgun , der dura , « btrctm,-linken Rvctnusers ui» tbren Besitz gebrachten Fürsten
Elnztrbung von 23 Bistümern . Da« Btstum Osnabrückan Hannover, da« vorder schon dt« « rasschas , Bcntdetmnommcn baue. Oldenburg erhielt Vechta und Cloppendur » »»»bekam Wtldc- vauscn gegen Hergabe de» Weserzvil « .

Diese neuen Machtbereich« wurden durch Nap, s,, »
der umgesormt. OstsrteSland und Jevcrland kamenzuin
reich Holland und damit unter weltlichen Etnstuß. Kran,in,».

'
Verwaltungen wurden eingesetzt : Departement Wesermündu^mt» Sitz in Bremen . Departement Oberem« mit Sitz in
brück . Ter südltcve Detl de« Raume » kam in dt , Au - wirtiin«,der Gründung de« Königreichs Hannover.

Nach den Befreiungskriegen machten die ehemalü».Dvnasten ihre Bestyrcchtegeltend, die im L! tener Kanai,.
1811- 1815 verhandelt wurden . Am Raum Weser -Sni» wai»in der Hauptsache Oldenburg . Preußen und Hannover iinn
esslert . Hannover siegt « und bekam zu Osnabrück noa, lxuEmSland und Ostfrietland dazu. Oldenvu,» ,,dielt Birkenseld. Die Verhältnisse zwischen Oldenburg »inHannover entwickelten sich wenig erfreulich, besonder « aus demGebiet des Anschlußan den Badnverkehr . Oldenburg sandAnschluß an Preußen durch dieAbtretungvonHeppi,,
1853 an Preußen zum Bau eines KriegSbasen« . Der BabnbmBreinen - WilhelmShaven wird durcbgesührt.
Der Teutsch-Oesrerretchischr Krieg 1866 kostet« Hannover lei«Selbständigkeit, eS wurde preußische Provinz . Bismarck»Politik strebte zu einer glücklicheren Raumgestaltung. Die - chg.

äderte mit
im Keicirs/uftsc^iutSbunä/

sung des LberpostdlrektionSbeztrkS Oldenburg,umsassend Oldenburg , Ostsriesland und Regierungsbezirknavrück, ist als sehr beachtliche Vorarbeit zur neuen Äauui-
bildung zu werten . Bismarck versuchte , B trkenseld gegniHova und Dtepdol; aus, »tauschen, stieß aber bei de»Oldenburgern auf Ablehnung.

Ver SchiüsalSraum zwischen Weser und Ems
Vortrag von Landesarchivdirektor vr . Lübbing (2 . Teil)

In Fortsetzung des Vortrages über die politische Ent¬
wicklung im SchicksalSraum zwischen Weser und EmS — der
erste Abschnitt hatte die Entwicklung von der Zeit der ersten
Besiedlung des Raumes bis etwa zum Jahre 1500 be¬
handelt — gab gestern abend Landesarchivdirektor vr . Lüb¬
bin a im Saal der Handwerkskammer Oldenburg im zwei¬
ten Abschnitt « in umfassendes Bild der politischen Gescheh¬
nisse und ihrer Auswirkungen von der Zeit der Reformation
bis zur Gestaltung des Tritten Reiches.

Die Reformation, so führte der Redner etwa aus,
zeitigte eine verschiedenartige Entwicklung bei den einzelnen
Bistümern , was zur Folge hatte , daß der Raum zwischen
Weser und Ems um 1600 herum in drei Glaubcnsbewegun-
gen geteilt war . und auch innerhalb der Bistümer starke
Gegensätze austraten , die z . B . in Bremen dazu führten , daß
der Erzbischof, der den Rat und die Bürgerschaft gegen sich
sah, seinen Aufenthalt nach Bremervörde und später nach
Stade verlegte . Emden, das in jener Zeit den Namen
» Herberge der Kirche " bekam, war , nicht zuletzt durch die
Handelsbeziehungen zu den Niederlanden und di« Sym¬
pathie für die spanischen Emigranten , Anhänger der Refor¬
mierten Kirche; das ostsriesische Fürstenhaus hielt es da-
gegen mit den Lutheranern , woraus sich erhebliche Schwie¬
rigkeiten ergaben . Im Bistum Osnabrück hatte der
Bischof dem neuen Glauben freie Hand gelassen, und später
«ine neue Kirchenordnung für die Reformierten erlassen. Am
interessantesten in kirchlicher Beziehung Vechta und Cloppen¬
burg , die weltlich aber dem Bischof von Münster unterstan-
den . Ter Kongreß von Augsburg 15S5 brachte di«
Anordnung , daß die weltliche Obrigkeit auch Kirchenherr
sein solle , und so wurde von Münster aus , das ja dem alten
Glauben treugeblieben war , das südliche Oldenburg wieder
für den katholischen Glauben zurückerobert. Fast hundert
Jahre dauert « der kirchliche Kamps, der mit dem Siege
Münsters endete.

Tie Zerrissenheit des Raumes in drei Bekenntnisarten
hat die geschichtliche Entwicklung dann auch bis in die jüngste
Zeit hinein beeinflußt.

Der 30jäbrtg « Krieg, der mich unseren Raum nicht
verschonte , lediglich die Grafschaft Oldenburg unter Gras Anton
Günther wurde so gut wie gar nicht in Mitleidenschaft gezogen,
brachte wettere starke Beunruhigung und den Etnslutz fremder
Mächte. Die Herrschaft Varel - Kntpbausen entstand neu.
Jeverland kam an Anhalt -Zerbst. Ter Westfälische Friede
1613 brachte die Schweden in den Besitz von Verden swelt-
licher Fürstentum ), während die Dänen links der Weser zu
Besitz kamen.

Die GroßmachtDrandenburg . Preußen trat als
weiterer Bewerber im Raume Wcser-EmS auf , Gretsiel und
Emden kamen unter dem Großen Kurfürsten In seinen Beste,später, 1818 , kamen die BtSlümer Minden , Tecklenburg und
Ltngen hinzu. Tie Welfen, die in Braunschweig-Lüneburgbefahlen und Kursürsten waren von Hannover , bedrängten den
südwestlichen Raum . Es kam zu Grenzsirettlgkeiten mit den
Wittelsbachern, die im Erzbistum Münster saßen.

Brandenburg . Preußen setzle sich im 18. Jahr-hundert noch fester tm Raum . Durch Ervvergteich kam es 1711in den Besitz von Ostsriesland . Emden wurde bedeutender
Handelsplatz, lieber das Jeverland errang unter FräuleinMaria der Herzog von Burgund die Oberlehnsbovett.die später dann auch von Ludwig XIV . und vom deutschenKaiser geltend gemacht wurde.

Die französische Revolution brachte in Ihren Fol¬gen erneute und stärkste Zerrissenheit in den Raum Weser-Em « .Der Reichsdeputationshauptschlutz zu Regensburg

Die Bewertungdes ReichSberuiswetUampfeS
Am 26. Januar d. I . , 10 .36 Uhr . findet die Bewer«

tungsschulung des Reichsberussweltkampfes im Gau Weser-Ems in den Capitol -Lichtspielen m Oldenburg statt. Acht¬hundert Gruppenwettkampsleiter und Wettkampfleiterinnenwerden an dieser Bcweriungsschulung teilnehmen . Die Ta-
gung wird durch den Film .Zugend am Werk" eröffnetwerden . Der Leiter des Reichsberusswettkampses im Gau
Weser-Ems , Gaujugendwalter Enno Riekena, wird überdie Bedeutung der Auswertung des Reichsberufswettkampfes1936 sprechen. Außerdem wird der Stellvertreter des Gau¬walters der TAF , Gau Weser Ems , Pg . Jens Müller,
zu den anwesenden Weitkampfleitern und Wettkampfleite-rinnen reden . Nach dieser Tagung in den Capitol - Licht-spielen , die durch musikalische Darbietungen des Bann-
Musikzuges der Hitler -Jugend , Bann 91 , umrahmt weiden,findet das gemeinsam« Mittagessen in den verschiedenen

Bis zum Kriegsind « 1918 ändert« sich nichts an de, tzj».teilung des Raumes , dann kamen Pläne aus, « in Groß - Ni «,dersachsen oder « in G r o tz - W e st fa l « n , u gründen , eskam lediglich zur Schaffung eines Reichstags Wohls, « ,ses Weser - Ems, der Bremen , Oldenburg , Ostsriezlandund Osnabrück umfaßt.
Erst der Kampf der NZTAP schasst« unter Carl Rio « ,den politischen Raum Weser - EmS. TaS Reicbssi - ,,-haltergesetz bat di « SouvcränitätSrecht « endgültig a«s-geboben und di« neu« Raumeinteilung in «inen festen NM!«gebaut. Ti« Gegnerschaft der einzelnen Lände, und Pr -iM«ist aufgelöst, das Gesüvl und das Bewußtsein . Deutsch' cs, i»den Vordergrund gerückt.
So ist nach sabrhundertelangem Hin und Her. nach «wigcmStreit um bi« Macht im Raum « in durch den Slalch- li«,namens und im Austrag« des Reiches geführter Raum LelmEms entstanden und damit dem Streit ein Ende gelehi.
Di« sehr lehrreichen, das Geschehen im Raum Veler -Em!

außerordentlich klar und durchaus gemeinverständlichdeha«delnden Ausführungen fanden di« größt« Aufmerksamkeit dci
Hörer, und eS wäre zu wünschen, daß dieser sehr wislcnsnnnl
Vortrag in einem noch größeren Rahmen wiederholt weide»könnt«.

Sondertagungsräumen fiart . Um 13 Uhr beginnen dann di»
Sondcrragungen der einzelnen Berussgruppen uni« d«
Leitung der Gaugruppenwettkcnnpflcitcr und WcnkaMk
leitennnen.

Die Tagungsräume der verschiedenen Wettkamr!'
gruppen sind:
Gruppe : Bau — Holz — SteinundSrde
Tagungsraum : Großer Saal „St . Georgshaus "

, Georgsuai«
Verantwortlich : Gausachbearbeiler Heinrich Mader.
Gruppe : Lebensmittel und Tabak — Friseure
Tagungsraum : Saal im „Reichshos"

, Stau
Verantwortlich : Jugcndwalter Hans von Wahden.
Gruppe : Druck und Papier
Tagungsraum : Sitzungszimmer „Hotel zum Neuen Hause'

am Pferdemarli
Verantwortlich : Jugendwaller E . Dannemann

Reserentin E . Rtedersranke.

Z.MeichsbttufswettkMpstzerMWmJugeB

ISS Jahre LandeSsparlasse in Oldenburg
VaS älteste Geldiaftttul des Landes

Die Landessparkasse zu Oldenburg , die jetzt mit ihren
Neben- und Zweigstellen über den ganzen Freistaat aus¬
gedehnt ist, kann in diesem Jahre aus » in« Geschichte von
150 Jahren zurückblicken . Sie wurde am 1 . August 1786 in
der Landeshauptstadt Oldenburg gegründet und «ft nicht
nur das älteste Geldinstitut des Landes , sondern auch eine
der ersten deutschen Sparkassen.

Die ErsparungSkasse in Oldenburg wurde derzeit auS
ZweckmäßigkeitSgrünvrn eingerichtet, um die kleinen Er
sparnisse von „Leuten geringen Standes und Vermögens"
sicher und zinSbringend zu belegen. Als „Sparkassesür
dientedern Volksklassen" stand sie unter der Ober¬
aufsicht und Verwaltung des Generaldirektoriums für daS
Armenwesen . Der Gedanke dieser Einrichtung war durchaus
anerkennenswert , aber der anfängliche Erfolg war leider
nicht sehr groß , und selbst nach 35 Jahren , wo man sich be¬
reits einer Spareinlage von 8128 ReichStalern und 55 Grote
Gold erfreute , klagte man , daß von dieser nützlichen Anstalt
leider nicht in dem Maße Gebrauch gemacht wurde , wie sie
es verdiente.

lieber den Geschäftsgang dieser alten , gemeinnützigen
Anstalt sagt ein Handbuch vom Jahr « 1821;

») Ti « eingelegten Summen können zu jeder Zeit und
ohne vorausgegangene Kündigung von dem dazu
Berechtigten zurückgesordert werden ; daher denn auchdie Empfangscheine über die eingcschlossencn Gelder
nicht an andere übertragen werden dürfen,

b ) Ti « stehen gebliebenen Zinsen werden , sobald sieüber 36 Grote (Vr Rthlr . Convent . Münze) betragen,
zu dem Kapital geschlagen und wieder verzinset,

v) Für die eingelegten Gelder werden den Eigen¬
tümern derselben jährlich 3V, Prozent Zinsen bezahlt.Die Meldung zur Ausnahme geschieht entweder beim

Generaldirektorium des Armenwesens in Oldenburg,oder bei den speziellen KirchspielS-Armendirektionen , di«
in jedem Amtsbezirk aus dem AmtmannundPr « .
diger bestehen, und die daher sowohl die Einsendungder einzulegenden Gelder an die Ersparungslafl « in
Oldenburg , als auch di« Auszahlung der jährlichen
Zinsen zu besorgen haben.

Wenn man sich heute einmal jene Zeit vor Augen hält und
sich dann einmal vorstellt, wie groß in unseren Tagen der Be¬trieb und Geldumlauf einer Sparkasse ist . so komm« uns rechtdeutlich zum Bewußtsein , wie sehr sich hier die Verhältnisseüber wenig « Menschenalter geändert habe«.

Gruppe : Textil — Bekleidung — Leder
Tagungsraum : Kl. Saal „Union "

, Heiligengeiststraße
verantwortlich : Jugendwalter Magnus Moritz

Reserentin Irmgard Tapken.
Gruppe : Handel — Gesundheitswesen — 8 « ^ '

statten — Techniker — Blumenbindertnne » ^
Schaufensterwettbewerb

Tagungsraum : Gr . Saal „Gras Anton Günther "
, Lange Ztttsi

Verantwortlich : Jugendwalter W. Fähnders
Reserentin L . Sit ekel.

Gruppe : Eisen und Metall — Chemie — Lesse » 1'
liche Betrieb«

Tagungsraum : kl . Saal „Gras Anton Günther "
, Lange

Verantwortlich : Jugcndwalter Fr Jernoch
Reserentin Heida Meyer.

Gruppe : Hausgehilfinnen
Tagungsraum : Klubzimmer „Union ", Lange Tiraße-Hems

geiststraße
Verantwortlich : Reserentin Gerda Köh « ».
Grupp « : Nähr stand
Tagungsraum : Großer Sitzungssaal der Londesbauerni«

Hauptabteilung II , Martlaiourftr . 1
Verantwortlich : Landesjugcndwart Johann Iieske»

Achtung!
Ortswettkampsleiter , Kreissugendwalter und Reftre»»
Lagungsrau « : Großer Saal „Hotel zum Neuen Haus « >
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Siedler im Moor
» ovo d» Sartenlond werde« - e- der« - veuNchlands « SU« «Irwerllwe Siedl««,

>>s« 2 « Lstsriesland . zwischen Emden und Wilhelmshaven,
w» lick längs der oldenburgllclxn Grenze endlos« Moor » und
Lcblailvsläcvc » dehnen und ein karger Bode» nur dürsiigen
-.-ebcnsraum zu gewahre» vermag , ist >n den lehlcn Jahren in
aller Still«

ein deutsche » rtedlungSwerk entstanden, da» in seiner Art
einzig dostet» und für die Zukunft von großer volk »wirt-
schastltcher Bedeutung sein dürste : Wtr » m « or.

Ti« . Nachrichten ' haben vor einiger Zeit in einer Artikelserie
m Wort und Bild darüber berichtet.

Bor nunmehr zwanzig Jabren setzten die ersten Siedler den
zpaien in den unwirtlichen Moorboden um Wiesmoor . Sin
.'ireal von rund lOOOO Hektar Hochmoor wurde damals vom
preutzischen TomänensiSkus in Kultur genommen, etwa 2G>>
>' ettar wurden zur Abtorsung bestimmt. Aus diesem Abtor
sungSbetrieb haben sich di« Anlagen der Nordwest de ut-
schen Kraftwerk« entwickelt, in denen gegenwärtig etwa

jährlich 100 000 Tonnen Torf gewonnen und in elektrisch«
Energie zur Stromversorgung Nordwestdeutschland»

verwandelt werden.
Mir der Stromversorgung und Torfgewinnung sind tech

nisch und wirtschastlichdi« Anlagen einer
industriellen Großgärtncrei und gärtnerischen Siedlung

verbunden , di« sich gerade i » den letzten drei Jahren dank einer
nelvewutzien staatlichen Unterstützung zu einem einzigartigen
Musterbetriebgestaltet haben. Ti « Gesainlanlagen . wie sie in
und um Wiesmoor entstanden sind, dienen in ihrem Snbziveck
der großen naiionalpolitiscven Ausgabe der

Kultivierung und Besiedlung eine» ostsrlcsischen Moor , und
Ledlandkomplezes von über 12 00» Hektar.

Wohl hat auch der srüder« preußische Staat Versuche zur Nutz¬
barmachung der osisriestschen Moor« unternommen . Stets je-
doch sind sie in den Ansängen steckcngebliebcn , weil « L an einer
einheitlichen Planung fehlte.

Wahrend noch bis vor einigen Jahren der TorsgewtnnungS.
betrieb in WieSmoor unrentabel war , und der gewonnen« Tors
kmeSwegs znr Erzeugung des für Nordwestdeutschland erfor¬
derlichen Stromes ausreichte , so datz Jahr « hindurch kohl«
als Lusatzseuerungverwendet iverden mutzt « , ist es nunmehr in
zader Arbeit gelungen, di« kohl « ganz aus Wiesmoor zu ver¬
bannen und U« verschliss « an Tors zu erzielen. Dieser
Ueberschutz an Torf gerade gab nun di« Anregung dazu, nach
holländischem Muster in Wiesmoor Treibhäuser anzu-
legen , sie mit Tors zu Heizen und unter Glas Gemüse kul¬
turell zu ziehen.

Wobl waren hierbei anfänglich Schwierigkeiten der ver¬
schiedensten Art zu überwinden , aber in zäher Ausbauarbeit ist
« S gelungen, « ine gärtnerische Musterstedlung inmitten eines
unwirtlichenMoor, und Sumpsgebioes zu schassen . Wo noch
vor wenigen Jabren kümmerliches Heidekraut aus moorigem
Untergrund wuchert« , ist heul« di« Gartenlladi Wiesmoor mit
ihren sauberen Anlagen und zahlreichen Nebenstedlungen aus
dem Boden gewachsen.

kilometerweit dehnen sich heute di« GewSchShauSanlagen.
in der Tat , ein« industrielle Gärtnereianlag « größten Aus¬
maßes . In der Hauptsache wird in Wiesmoor der Anbau von
zwei Kulturallen betrieben : von Gurken und Tomaten.

Etappenweise haben sich während der letzten Jahre di« gärt¬
nerische Anlagen vorgeschoben. Oftfriesische Arbeitskräfte sind
in den Spezialkulturen herangebildct worden , und heut« er¬
nährt der « inst karg « Moorboden

bereits über hundert Liedlersamtlien,
di« in schmucken Eigenheimen «in zufriedenes Leben führen.
ÄuS dem Landbesitz der NordwestdeutschenLrastiverk« sind den
lüänigsren Stammarbeitern Grundstück« von je einem halbe»
Morgen gegen langsristige Stundung und Tilgung des Kaus-
dreises übereignet worden . Etwa Ai Toppelväuser und Uber
Ä Einzelhäuser in verschiedenenGrößen sind bis beute errichtet
worden.

Ti« TreibbauSanlageit in Wiesmoor bestehen aus etwa 25
Tomatendäusern und 40 G u r k« n h ä u s c r n . Um di«
Gärlnereianlagen lausen Warmwassergräben , di« die für das
Begießen der Kulturen erforderlich« Feuchtigkeit liefern . Durch
ein« Umergrundbewässerungranlage läßt sich auch im Winter
ein« unterirdische Bodenerwärmung durchsübren. Zur Förde¬
rung des Pslanzenwachstums ist eine kohlensäurcdüngungs-
anlage eingerichtet, kurz , di« neuzeitlichsten technischen Er-
rungenlchasten sorgen für di« regelmäßige Speisung der um-
sangreicben gärtnerischen Anlagen und Treibhäuser von einer
zentrale » Stelle aus , der Wärmequelle im Kraftwerk.

In der richtigen Erkenntnis , datz der deutsche Frübgeinüse-
markr mit dem des Auslandes nur durch Erzeugung besserer
Oualiläten « rsolgreich in Wettbewerb treten kann, ist in Wies¬
moor von Anbeginn an « ine sorgfältig« Bodeiibewirtscbastung
betrieben worden. Hierbei kommt besonders die Verbindung
mit einer ausgedehnten Freilandwiitschast und die
Lag« WieSmoors an einem Kanalsvst« m zustatten das sich
vis an di« norddeutschen Flußmündungen und in di« Marschen
EstsrieslandS verzweigt. Unter diesen günstigen natürlichen
Bedingungen ist es möglich geworden, alljährlich einen vollstän¬
digen Bodenwechsel in den Gurken- und Tomatendäusern durcb-
- usitbren . Sowohl di « Mengenerträg « wie di« erzielten Preise,
di« höher als di« der Auslandserzeugnisse liegen, haben die ge¬
sunden Grundlagen , aus deuen die Gärtnereibetrieb « in Wies¬
moor liegen, wiederholt unter Beweis gestellt.

Etwa 1 Million Stück Gurken, S5N »»»ü Kilogramm Tomaten,
IW ovo 2,ha Kohlrabi und 5000 Kilogramm Bohnen » nd
Melonen gehen alljährlich von Wiesmoor im Großhandel » .
Wege nach Hamburg , Bremen , Berlin , Leipzig und Köln, ja
sogar ln die skandinavischenLänder.

Hand in Hand mit dem Ausbau der Treibhaukanlagen in Wies¬
moor , der Ansiedlung von Stammarbeitern und der Sr-
Fügung von Frühgemsis« geht seit nunmehr drei Jabren di«
Inangriffnahme und Weitersübrung der ostsriesilcben Moorkul-
>ur und Siedlung . Tas Torskrasttverk und sein « weitverzweig¬
ten Gliederungen sind keineswegs Selbstzweck, sondern haben
di« Ausgabe, den abgetorften Untergrund zu kultivieren. Weit
über istlio Hektar sind bis jetzt abgetorst , man rechnet für di«
Zukunst mit einer

lausende» Abtorsung von etwa 50 Hektar jährlich.
d« n Gewächshäusern werden alljährlich Tausende von Ku¬

bikmetern bakterienreicheErde frei, di« in di« abgetorften wei-
Moorslächenwandern und Vier einen ivertvollen Näbrstosf

lür den jungfräulichen Untergrund liefern . Gerade in dieser
'dealen Verflechtungvon Industrie und Landwirtschaft, in die-
t« m vollendeten Kreislaus von Arbeit , Material und technischen
Einrichtungen liegt da » ganz neuartige Geheimnis von Wies¬
moor begründet. So ist « S gelungen, das neu zubereitet« Kul¬
turland sofort aus « ine Höchstleistung zu bringen und den gan¬
zen ehemals sandigen, moorigen Boden tm Umkreis von Wies¬
moor Jabr sür Jabr Io zu verbessern, daß «r nach einigen Jahr-
zehnten den bochwertigstei» Kulturböden gleichkommen dürste.

d« n >»« >'« » Moorgegenden um Wies¬moor die Grundlage sür eine gärinrrische Siedlung größlen
geschossen worden , wie sie wohl nirgends in unseremktilS

rein bäuerlichen Siedlungen wird da» Werk von LieSmoor
bahnbrechend sein . Gemessen an den viSver in Wietmoor er¬
zielten Srsolgen . bürst« di« Zeit nicht mebr sein sein , wo auch
bäuerliche Siedler in dreier seither ivenig bekannten Nordwest-
ecke de » Reiche « aus Vorposten im Kamps gegen Moor
und Heid« stehen , um sür « in Volk ohne Raum aus Oed¬
land ein Brotland zu schassen , in dem die Rinder grasen, die
Fohlen traben und Rapsdluinen golden leuchten im Sonne»
glanz. Da. « . MeysemeperValerland « wieder anzutressen sein dürste. Aber auch sür die

Wunder der ..Manzensabrilen"
Deutscher Atter unterm Mikroskop

Sechsmal Ernte von einem Salm
Tie „Grüne Woche " wird wiederum Großleiftungen
deutscher Landwirtschaft unter Beweis stellen . Ent-
scheidenden Anteil an all dieser Arbeit haben rin paar
Dutzend deutsche Forscher, die in eigene» „Pflanzen-
wcrlslällen" den Geheimnissen de» Wach »,um» und
der Auolrse nachgcgcingrn sind . Ganze Provinzen er-
schließ « ,, uns die „Botschafter der Wissenschaft " da-
durch , Leistung«» werde» a„ stillen Stätten der For-
schung vollbracht, die den Maffenleiftungen der Hun¬
derttausende in Mooren und bei der Urbarmachung
von Oedland gleich zu werten sind.

Städte mit Weltruhm
Eine halbe Stunde weit im Auto von der Stadtgrenze

Berlins entfernt , und das kleine Städtchen ist erreicht:
Müncheberg , ein Name , der der Welt zum Begriff deutschen
Wissens wurde . Für den Berliner , sür manchen anderen in
großen Städten lebenden Volksgenossen ist Müncheberg
nichts weiter als eine kleine Stadt , die man gelegentlich
einmal auf Wanderungen besucht oder an der man „einfach
vorbeifährt '

. Im Ausland sprechen sie aber mit Hochachlung
und mit Ehrerbietung von den . Zauberern von Münche¬
berg '

. Im Ausland find ebenso aber auch . Forchheim bei
Karlsruhe ' und der . Limburger Hos bei Ludwigshafen'
Begriffe geworden , die sich mit dem Wissen von den Erfol¬
gen deutscher Forscher aus dem Gebiete der Pslanzenzüch-
tung vereinen . Hexenmeister des 20. Jahrhunderts zaubern
in Forchheim den deutsch - orientalischen Tabak , den selbst
bulgarische Fachleute nicht von bester mazedonischer Auslese
unterscheiden können, aus deutscher Erde . Magier unserer
Zeit bringen ganze Getreidefelder numeriert in Blumen¬
töpfen unter und studieren die Einwirkungen der deutschen
Handelsdünger auf dem . deutschen chemischen Mustergut'
der JG -Farben , das in der Rheinpsalz eine Blütestätte er¬
folgreich arbeitender deutscher Forschung darsrellt. Und
ebensolche Zauberkünstler unserer Tage sind vor den Toren
Berlins am Werke, aus Millionen Halmen ein paar Stück
auszuwählen , die der Fortpflanzung wert erscheinen, sie sind
dabei , neuartige Tierkreuzungen zu züchten und bisher noch
nicht dagewesene Pflanzen.
Tas Schwein aus Südamerika

In Müncheberg geht man der Natur mit dem Rüstzeug
der Vererburigswissenschast zu Leibe. Und die Zuchtauslese
hilft dabei . Man arbeitet rein wissenschaftlich und doch auf
praktischer Grundlage . Tie Massenauslese schafft in mühe¬
voller Einzelauswahl das große Wunder.

Was aus dem Gebiete der Pflanzenzucht möglich ist,
muß doch auch — so sagte sich der Schöpfer des Instituts,
der zu früh verstorbene Professor Baur — auf dem der Tier-
auslcse möglich sein. Mit mehrfachen Wünschen als Reise¬
gepäck setzte sich der Professor mit einem Mitarbeiter im
Jahre 1931 auf den Südamerikadampfer . Irgendwo dort in
dem riesigen Erdteil sollte cs im Hochland Kartosfeln geben,
die niemals krank werden . Und dann sollten dort Schweine
vorhanden sein , die nicht ein einziges Mal von einer Seuche
befallen sein sollte» . Professor Baur fand im südamerikani-
schen Hochland, was er suchte . Er brachte einige an Klima-
schwankungcn gewöhnte dunkelfarbige Schweine als beson¬
ders sorgsam behandelte Fracht mit nach Deutschland. Er
fand auch die resistenten Kartoffelarten , die AusgangS-
objckte sür die Kreuzung mit deutschen Kartosfeln geworden
sind.

Mit den ungeheuer gesunden Schweinen aus Süd¬
amerika , aus dem Hochland, wurden deutsche Hausschweine
gekreuzt. Unter den Sprößlingen befanden sich solche , die
nach wie vor gegen die Seuche anfällig waren , und andere,
denen die Krankheit nichts anzuhaben vermochte. Diese
kamen in der Hautfarbe derjenigen des südamerikonischen
Eltcrn -Teiles näher . Ein aus den kalten Ebenen Rußlands
stammender Eber wurde ebenfalls zum Stammvater einer
neuen , gegen Krankheiten wenig anfälligen Rasse. Das
Wunderbarste an den Nachfahren der Schweine aus dem
südamerikanischen Hochland aber ist es , daß sie keine Klauen
mehr haben , wie unsere Hausschweine , sondern . Hufe' wie
die wilden südamerikanischen Verwandten . Ter Eindruck,
daß aus den Klauenticren solche mit Hufen geworden sind,
entsteht dadtuch . daß der eingesührten Wildschweinart eine
Zehe fehlt.
Riescnerdbeeren mit Waldaroma

Die . Zauberer von Müncheberg ' haben zunächst einmal
ein von niemand mehr zu verkennendes Verdienst um die
Züchtung der Süßlupine . Wenn es dem Bauern heute ganz

selbstverständlich erscheinen wird , daß er als Futtermittel
mit besonders hohem Eiweißgehalt Süßlupine anbauen
kann, so darf er niemals vergessen, welche gigantische Arbeit
notwendig gewesen ist , aus Millionen von Lupinen ein paar
Jahre lang diejenigen Pflanzen herauszulesen , die den ge
ringsten Gehalt an Bitterstoff auswiesen.

Versuche mit Kreuzungen und Rückkreuzungen haben
die erstaunlichsten Ergebnisse ermöglicht . In Müncheberg
wurde eine Weizens»« « herangezüchtet, die nicht bloß mit
dem teilweise mageren deutschen Sandboden vorlieb nimmt,
sondern obendrein noch phantastisch dicke Aehren trägt . Eine
Gerstensorte ist geschaffen worden , die eine vier - bis sechs
malige Ernte von ein und dem gleichen Halm ermöglichen
wird . Aus den Stoppeln werden mehrmals neu« -lehren
heranwachsen. Reue Oelsrücht« sind gezüchtet worden . Eine
Leguminosenart enthält einen Oelgehalt von 18 Prozent , so
daß sie der Sojabohne gleichwertig sein dürfte.

Als . kleine Scherze' erscheinen dem Besucher von
Müncheberg jene Obstsorten , wie die . stachelige Johannis
beere' , die aus der Stachelbeere und der Johannisbeere
gekreuzt wurde . Ein anderer „Scherz der Wissenschaft' , die
„ Niesenerdbeere mit Walderdbeer -Geschmack " kann jedoch
ebenso große Bedeutung besitzen wie jener , die Brombeere
mit der Himbeere zu kreuzen, um aromatische und gleich
zeitig weniger anfällige Früchte zu erhalten.
Ti « Magier vom Limburger Hof

In der Südwestecke des Reiches, jenseits des Rheines,
nicht weit weg von Ludwigshasen am Rhein , liegt ein selt¬
sames Gut . Der „Limburger Hos' . Hier wird die Ackererde
chemisch untersucht , ganze Ernten werden in Blumentöpfen
gezogen. Von einer Sorte Samen werden Körner in hundert
oder zweihundert Sorten Erdboden gelegt und ganz ver¬
schiedenen klimatischen und Wachstumsbedingungen aus
gesetzt.

Im Sommer in den Freiluflhäusern , im Winter in
Treibhäusern wird das Werden der Geireidearlen , wird das
Wachsen von Hülsensrüchten, das Gedeihen von Gemüse
sorten beobachtet. Mit der . Geburtsurkunde ' im Prüfungs¬
buch und den „Fieberkurven ' des Wachstums - Fortschrittes
arbeiten dir Magier vom Limburger Hof. Jeder Blumen¬
topf trägt eine Nummer , die gleiche Nummer ist im Beob¬
achtungsbuch eingetragen und aus der Seite einer Kartei.
Im Treibhaus und im Laboratorium werden künftige Ern¬
ten ganzer Landstrich« vorbereitet ! Deutsche und ausländische
Getreidesorien und Früchte werden in Blumentöpfen „an¬
gebaut ' und beobachtet. Die klimatischen Bedingungen aller
Erdteile werden künstlich hervorgerusen . Ter Pflanzer vom
Kongo blickt ebenso nach dem Limburger Hos wie der Plan
ragenbesitzer von den Marianen . Aus Brasilien und Chile,
Australien und aus afrikanischem Boden sind in anderen
Häusern Erdbodenproben untergebracht . Viele hundert Ein¬
zelversuche ergeben jeweils einen Ueberblick, welche Handels¬
dünger -Sorten am zweckmäßigsten erscheinen, um bestimmte
Pflanzen in ihrem Wachstum zu fördern.
Rlesenernten — wissenschaftlich vorbereite»

Erdboden »nd Ernteeerträge , Beschaffenheit der Samen
für Feld - und Gartenfrüchte und die Art der Bodendüngung
stehen in Wechselbeziehung zueinander . Nichts ist von dem
anderen zu trennen . Wird sich die Anwendung einer Han-
delsdüngcrart irgendwie auf den Geschmack von Gemüse
oder von Früchten auswirken ? ! Tie Herenköcbe vom Lim¬
burger Hof lösen diese Frage ebenso gründlich wie diejenige,
ob es nicht möglich ist , den Wert des deutschen Bodens durch
den Anbau neuer „Zwischensrüchte' zu erhöhen . Unter den
verschiedensten künstlich geschossenen, aber der Naiur ent¬
sprechenden Bedingungen werden aus dem Limburger Hof
Futtermittel als Zwischenfrüchte angebaut , die von hier aus
ihren Siegeslauf durch alle Bauernhöfe antreten . Wer hat
vor einer Reihe von Jahren schon viel vom Sudangras ge¬
wußt . wer hat schon davon Kenntnis genommen , daß der
Markstammkohl zu den Winterpflanzen gehört , die noch im
Januar frisch vom Feld « sür die Kühe hereingeholt werden
können? !

Im Glashaus werden Riesenernten wissenschaftlichvor¬
bereitet . Das Mikroskop des Forschers ist eng verbunden mit
der deutschen Scholle. Das Wissen um der Erde geheime
Kräfte und ihre Erweckung behalten die „ Chemiker des
Bauern ' nicht sür sich. Deutsche Forscherarbeit kommt auch
hier allen Volksgenossen zugute und bereitet das Vordrin¬
gen der Erzeugnisse deutscher Jndustricwerke , bereitet den
deutschen Handelsdüngern den Weltmarkt vor . 8 . 8.

Eine stille Tragödie
Wiesbaden . 22. Januar.

Die stille Tragödie eines älteren Mädchens fand vor
dem dortigen Schösfengericht ihren Abschluß. 43 Jahre war
die Angeklagte alt geworden , als sie eines TageS einen
27jährigen jungen Mann kennenlernte , in den sie sich Knall
und Fall verliebt «. Auch der Jüngling fand Gefallen an
dem Mädchen und die Beiden schritten zur Verlobung . Einige
Wochen vor der Hochzeit glaubte die Braut zu bemerken, daß
ihr Angebetcncr sie mehr und mehr kalt behandele . Sie hatte
ihrem Verlobten bisher ihr wirkliches Alter schamvoll ver¬
schwiegen und nun waren gute Nachbarn hingegangcn und

halten dem jungen Mann ein Licht ausgestcckr.
In der Sorge , den geliebten Mann zu verlieren , ging

sie hin und fälschte aus ihrem Taufschein ihr Geburtsjahr
1892 in 1902. So geschickt die Fälschung auch vorgenom¬

men war . dem scharfen Auge de- Bräutigam « entging sie

nicht. Er sagte sich gänzlich von seiner bisherigen Braut los
und erstattete schließlich sogar Anzeige wegen Fälschung
einer össentlichrn Urkunde, was zur Folge hatte , daß das
Mädchen drei Monate ins Gefängnis muß . — Auf jeden
Fall hat da» Mädchen an diesem . Ritter ' nichts verloren.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen
Ein Nein«» Dorf in der Näh« von Rvon » wurde zum

Schauplatz einer Wahnsinnttat . Al» der Milchmann am Sonn-
lagmorgen, wie üblich, an die Tür eine« Hause« klopft « , in dem
eine « rbeiiersamilie wohnt , erhielt er keine Antwort . Sr de-
nachrichtigtedie Polizei . Beim Eindringen der Beamten in die
Wohnung dot sich ihnen ein furchtbarer Anblick . Ti « Frau de«
Arbeiter» und ihre beiden Kinder lagen mit zerschmettertem
Schädel und durchschnittener Kehl« in den Betten . Der Ehe¬
mann hatte sich erschossen , « u» einem Hintersassen «» vries gehr
hervor, daß der Arbeiter sein« Familie und sich selbst l« einem
WahnstnnSansall getötet hat.

NM Imemii TkNltMtl - Kss- ll . Mll '
. llkl'üs Pit« knniii lsiln - 1. IM Wlinilütl!

" » » kenrlr . SO — 5208

»ovi « tiiedtartig « Eericbt«

«.ul » ßvlli L "L '°
da » nrue Stromltnienmodrll.

auch in brauemen Monatsraten

VN * . »UMHIN »» 11 ir « 1 » k DMkNk u

8I«m »n ». Vlaupnolct Nr»

I . Vor» « »» WZ» vriuttsmvrnllm



Die MmseltL der «.Uachriüste«*
« amm »v rr
Donmev»raa . »en rs. 1an«a,

Jngedorg Theeck

„vn revlent touloun . . ."
Die Franzosen haben ein sehr nettes und sogar einiger¬

maßen zulrcsscndcs Sprichwort . Es heißt : „t)n rovic-nt
toujnurz ä SOS Premiers »mour« ! " Zu deutsch : „Eines Tages
kommt man doch einmal auf die erste Liebe zurück !"
Uebrigens bezieht sich diese Weisheit nicht bloß aus die lang-
zöpfigcn oder pagcnköpsigen Backfische , die man vor Jahr
und Tag verehrt hat ; sic gilt auch für die anderen Leiden¬
schaften und Liebhabereien , mögen sie nun Theater , Kunst

c . --L-

Pola Ncgri mit Paul Hartmann . . . und

oder nur Briesmarkcnsammlung geheißen haben . Denn sie
aber „Lichtspiel" oder , wie man damals sagte, „ Kino" hießen,
so stand bei vielen von uns reiferen Menschen ein Name im
Vordergrund , mit dem sich der ewige Reiz dieser ersten Liebe
innig verknüpfte, und er lautete : „Pola Negri ".

Mag sein, daß es schon damals der besondere Zauber
ihrer künstlerische» Prägung war , der uns in die Filme
gehen hieß , die unter ihrem Zeichen standen. Mag sein, daß
es auch nur die Betörung durch ei » hinreißendes Tempera¬
ment war . Jedenfalls ist der Name „Pola Negri " aus diesen
Bezirken nicht wegzudcnkcn, Ihr Schicksal trieb sie um die
Welt , Man wußte , daß sie im kaiserlich russischen Ballett als
kleines zierliches Fräulein von kaum einem Jahrzehnt ge¬
tanzt halte , daß sie am Tculschcn Theater war , daß sie vor
langer Zeit nach Hollywood ging , daß sie Valcntinos Gattin
werden sollte, und Gestalten wie die „Bergkaye" , die „Tu-
barry " und das seltsame Mädchen aus dem „Hotel Stadt
Lemberg " kamen einem nicht mehr aus dem Sinn , wiewohl
die übrigen Personen dieser Filme nach und nach verblaßten.

On Albrechl Lchocnhals in „Mazurka"
P « olo (3) : Eine -Allianz-Ftlm

Und NUN ist sie , von Willi Forst gerufen , wieder nach Deutsch¬
land gekommen, und das Sprichwort gewinnt im doppelten
Sinne Leben. Tenn es gilt , wie sich schon in den ersten Tagen
herausgestcllt hat , sowohl für uns , die sich für diese Pola
Negri damals begeistert halten , wie auch für sie selbst , die in
unseren Ateliers und Lichtspielhäusern die für ihre künst¬
lerische Zukunst entscheidenden Erfolge errang.

In dem Film „ Mazurka "
, den Willi Forst in völliger

Geheimhaltung mit Schauspielern von höchstem Range voll¬
endete, spielt sie — so viel weiß man wenigstens — Sine
Polnische Kabarcttsängcrin , In dieser Gestalt wird sie nachden Hollywooder Jahren zum erstenmal wieder im deutschen
Film erscheinen.

Bei Pola Negri ist das Verlangen , wieder in Deutsch¬land zu schaffen , von ganz ähnlichen Empfindungen getragen.Sie weiß , was sie dem deutschen Publikum , das als erstes
ihr Künstlertum erkannte , zu verdanken hat . Darum war es
keine Phrase , als auch sie gleich am ersten Tage mit einem
nassen und einem heiteren Auge das gleiche französische
Sprichwort erwähnte , das so doppelte Bestätigung fand:
„On rsvivllt tousour » . . ."

Film und Theater
AuS einem Gespräch mit Henny Porten

Wir saßen mit Henny Porten bei einer Taste Kassee , und
Deutschlands bekannteste Ailmscbauspielcrin plauderte — nein,
erzählte sehr dramatisch von ihrer neuen Rolle der Witwe
Bock in dem Film „ Krach im Hinterhaus " . Dann aber lenkte
sie in ruhigere Wasser und erzählte dies und das und sprach
noch über mancherlei.

Ein paar Jahre war sie dem Filmatelier ferngeblieben
— ohne eigene Schuld . Sie hat die lange Spielpause nicht
verschuldet ; im Gegenteil ! Sie war es , die mit immer neuen
Vorschlägen ankam , und sie war auch immer bereit , die Rollen
zu spielen, die man ihr angcboicn hätte . Nur : man bot ihr
keine an . Sie erzählte das mit vornehmer Ruhe im Tone
einer Feststellung, doch konnte ein geübtes Ohr , das sich aus
seelische Schwingungen versieht, heraushörcn , welchen Kampf
Henny Porten in diesen letzten Jahren um ihre künstlerische
Eristen ; führen mußte . Aber das alles ist heute vergessen;
jetzt ist sie „wieder so weit " .

Tie Unterhaltung wandte sich dem Scala -Gastspiel der
Frau Porten in der Rolle der beiden Kohlhiesel-Töchter zu,
was Veranlassung gab , das Thema Bühne und Film anzu¬
schlagen. Henny Porten bekannte sich, wie kaum anders zu
erwarten war , zum Film Sie ist mit ihm großgcworden,
und der Film ist mit ihr großgcworden ; beides ist richtig.
Sie braucht nicht, wie ihre Kollegen beiderlei Geschlechts, die
vom Theater Herkommen, den unmittelbaren Kontakt mit dem
Publikum ; darum hat sie auch niemals umzulernen brauchen.

Henny Psrten , « erhard vtener « und vrrthol » Sddek»
tn „Krach t« Hinterhaus"

„Sobald ich im Lichte der Scheinwerfer stehe "
, sagt die be-

rühmte Darstellerin , „versinkt für mich , was sich um das
technische Gerät zusammendrängt . Tann sehe ich nur « ine
gewaltige Menschenmenge vor mir , die nach Millionen zählt,
und für diese spiele ich, für diese muß ich mein Fühlen und
Denken in Wort und Geste aussprechen . Ich brauche die
Menschen nicht unbedingt vor mir zu haben ; mir genügt die
Vorstellung ihrer Anwesenheit , um mich in die rechte Stim¬
mung zu versetzen."

Dieses Bekenntnis Henny Porten ? ist ein wertvoller Bei-
trag zur Psychologie des Filmschauspielers , der mit Not¬
wendigkeit anders empfindet und anders empfinden muß als
sein Kollege aus der Sprechbühne.

„Krach im Hinterhaus"
Henny Porten und Rotraut Richter

(Photo : Lvndikal gMml

Ein alles Lied und eia «eoer Filln
Longe vor dem Weltkrieg wurde in Berlin einmal eine

Operette mit dem verheißungsvollen Titel „Tie zwölf Frauen
des Japhet " gespielt. In ihr spielt einer der damals be-
rühmtesten volkskomikcr mit : Arnold Rieck . Auch ein Lied
kam in dieser Operette der Vorkriegszeit vor . das später eine
beinah « gastenbauerartigc Popularität erlangte . ES hieß:
. Di« Kirschen in Nachbars Garten .

" Es hatte als Refrain
die immer wiederkebrende Schlagzeile : . Kaum könnt' ich die
Stunde erwarten , bis sich die Gelegenheit bot — di« Kirschen
in Nachbars Garten , die waren so süß und so rot . . ^

Erft spielen sie Skat dann . . .
(Photo : Ieno .gttm>

Adele Landrock und Karl Valentin
Die alte Operette . Tie zwölf Frauen der Japbet" ist

heute längst vergessen, Arnold Rieck , ihr Hauptdarstellerist
längst gestorben, und das Lied von den „ Kirschen in Nach,
bars Garten " singen manchmal noch die Großmütter ihren
Enkelbabvs als Wiegenlied . Nun bringt der Tonfilm >W
. Tie Kirschen in Nachbars Garten " wieder . Nicht als
Operette und gar nicht im Zusammenhang mit der alle,
Operette . Aber mit demselben Grundgedanken , wie damals
und mit der Moral zum Schluß : . Kümmere dich nicht um
die Kirschen in deines Nachbars Garten !" Ter Tonfilm >st
beispielgebend . Er zeigt, wie sowas auSgeben könnte.

Das Verhängnis naht in der Gestalt Karl Valentins,
des berühmten Münchener Komikers , der sich zuviel um di,
Kirschen in Nachbars Garten kümmert. Und wenn in Nach.

Was sic sich wohl zu sagen haben?
»Photo : rerra-HU»)

— -

bars Garten nicht Adele Sandrock regieren würde, dann
wäre ja alles halb so schlimm. Aber so ist ' s ja öfter : Eist
spielen sie Skat und nachher liegen sie sich in den Haare».
Adele Sandrock , Karl Valentin , Liesl Karlstadl ! Tie ver¬
wickelte Geschichte von dem gestohlenen Entenei , in der auch
noch eine mit . Stinkbock" bezeichnet« Ziege und eine Vogel¬
scheuche , die eine ausfallende Aehnlichkeit mit Adele Zand¬
rock aufweist , große Rollen spielen , ist der lustigste Film, der
seit langem in den deutschen Kinos über die Leinwand lies.

Wölfe überfallen Vilger
Zehn Menschen von den Bestien zerrissen

Kairo , 22 . Januar.
Ein furchtbares Drama hat sich in den letzten Tagen

in Afghanistan ereignet . Tort wurden Pilger , die sich aus
einer Wallfahrt nach Mekka befanden , von einem Rudel
Wölse überfallen . Zehn von den Gläubigen sind dabeivon
den Bestien zerrissen und ausgesressen worden . Ein Augen¬
zeuge hat über diesen schrecklichen Vorfall einen packenden
Bericht gegeben.

» Wir befanden uns seit vielen Tagen aus der Reise . Ei
mögen insgesamt 20<i PAger gewesen sein, di« alle nach
Mekka wollten . Ta der Fußmarsch zu beschwerlich war, war
ein Teil der Gläubigen aus Wagen verladen worden. ViS
zu der afghanischen Ortschaft Kharaban verlies alles ohne
Zwischenfälle. Das grauenhafte Unglück hat sich sann bald
nach unserer Absahrt aus Kharaban ereignet Ter letzte
Wagen der Karawane war infolge eines Schadens , der a«
Fahrgestell eingetreten war , zurückgeblieben. Als dies«
Wagen nach längerer Zeit des Wartens immer noch nicht
erschien, wendeten wir unsere Gefährte , um zurückziiiadren
und nach der Ursache des Ausbleibens der Pilger tu for¬
schen . Schon von weitem konnten wir das Ruoel Volt«
beobachten. Wir ahnten alle sofort Furchtbares und triebe»
unsere Pferde zu größerer Eile an . Aber wir kamen zu Ivc».
Diese blutrünstigen Bestien hatten bereits ganze Arbeit ge¬
tan . Weder der Wagenlenker , noch von den Pilgern w »t
einer mehr am Leben. Sie waren den gierigen Wollen »»<
zum Opfer gefallen. Ueberall lagen die Leichen der Unglück¬
lichen herum , an denen sich die Bestien gütlich taten , t-»
war ein schauriger Anblick. Tie Wölse ergriffen ^ rst dann
die Flucht , als wir bereits unmittelbar aus dem ScbaupUtz
diese« entsetzlichen Blutbades angekommen waren .

"
Tiefer tragische Vorfall wurde den afghanischen Vcbor-

den sosort zur Kenntnis gebracht. Diese haben sich
bereit erklär», alles zu tun , um die Pilger in Zukunft »°
solchen Gefahren zu schützen.

Avmor
Auch eine Erklärung ,

. Tein Aussatz . Unser Hund" ist nur ein» balbe Seite lax»
Wußtest du wirklich nicht mehr über ihn , u schreiben»

»Wir haben ihn erst drei Tage. Herr Lehrer!"

Vorspiegelung .
»Ihr Beiden , du und deine Frau , seid auch mit tchucv

,
°

ich in den Ehestand getreten bin — ihr habt immer häuetlun»
Glück gemimt, wenn ich bei euch zu Besuch warl"
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